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Machtkampf Bundestag - Gewerkschaften?
Regierungsparteien : Nicht unter Drude verhandeln — Besprechungen des Kanzlers mit Fette

Todesurteile in Sowjetzone
BERLIN . Die beiden früheren Sowjet-

zonen-CDU-Mitglieder Ernst Wilhelm und
Johann Mura® wurden vom Landgericht
Mühlhausen (Thüringen) zum Tode ver¬
urteilt , weil sie beschuldigt werden, den
SED-Funktionär Alfred Sobik in einem
Handgemenge am Vorabend des 1 . Mai
tödlich verletzt zu haben. Die SED sprach
nach dem Zwischenfall von einem „Mord¬
anschlag auf einen altverdienten Kom¬
munisten“.

Wie der Westberliner „Telegraf“ berich¬
tet , hatte Wilhelm in starker Trunkenheit
nach einer Betriebsfeier die SED be¬
schimpft. Es entwickelte sich eine Schlä¬
gerei, in deren Verlauf Sobik einen Herz¬
schlag erlitt . Erst nach einer zweiten Un¬
tersuchung sei eine amtliche Bescheinigung
ausgestellt worden, wonach Sobik durch
Schläge auf den Kopf verschieden sei.
SED sperrt Kleinen Grenzverkehr

HAMBURG . Maßnahmen der Sowjet¬
zonenbehörden gegen den bislang erlaub¬
ten beiderseitigen Zonengrenzübertritt zur
Feldbestellung haben sich vom nordbaye¬risch-thüringischen Raum jetzt auch auf
die Zonengrenzgebiete von Niedersachsen
und Thüringen ausgedehnt. Die Volkspoli¬
zei verweigert seit einigen Tagen einer
Anzahl von Landwirten aus der Zonen¬
grenzgemeinde Rade im Landkreis Gif¬
horn den Grenzübertritt zur Bewirtschaf¬
tung ihrer Ländereien auf Sowjetzonen¬
gebiet. Die Grenzscheine wurden einge¬
zogen.

Arbeitslosigkeit sinkt
BONN . Die Zahl der Arbeitslosen in der

Bundesrepublik ist in der ersten Mai¬
hälfte um 76 598 auf 1 365 340 zurückge¬
gangen. Die Abnahme in der ersten Mo¬
natshälfte war größer als im ganzen Mo¬
nat des Vorjahres und auch des Jahres
1950.

„Luftwaflenring" geerfindet
DETMOLD . Ein „Luftwaffenring E .V.“,der alle ehemaligenSoldaten der Luftwaffe

im Bundesgebiet zusammenfassen will,
wurde am Wochenende in Detmold ge¬
gründet. Er umfaßt die Traditionsverbände
der Fliegertruppe, der Flak und der Luft¬
nachrichtentruppe. Der Ring will die Ka¬
meradschaft pflegen , sich um die Krieger¬
witwen und die Familien der noch in Ge¬
fangenschaft gehaltenen Luftwaffensolda-
ten kümmern und mit dem Suchdienst des
Roten Kreuzes Zusammenarbeiten.

Freiburger Schlußwort
FREIBURG . (A .-Eigenbericht.) Die badi¬

sche Landesregierung hielt am Montag
ihre letzte Kabinettssitzung ab und gab
darüber eine Erklärung ab: Die Landes¬
regierung könne zwar angesichts des for¬
mal geschaffenen Zustandes ihre Tätigkeit
nicht mehr fortsetzen. Die Bundesregie¬
rung aber, als die Hüterin der verfas¬
sungsmäßigen Ordnung in den Ländern
sei berufen, den Rechten Badens Geltung
zu verschaffen. Nach Inkrafttreten des
Ueberleitungsgesetzes sehe die badische
Landesregierung keine weitere Möglich¬
keit mehr, die Auflösung des Landes Ba¬
den von sich aus abzuwenden. Nach Auf¬
fassung der badischen Regierung fehle
dem jetzigen Neugliederungsverfahren
eine echte Rechtsgrundlage und es wider¬
spräche demokratischen Grundsätzen.
Auch gegen das Ueberleitungsgesetz be¬
stünden rechtliche Bedenken. Erst durch
das Inkrafttreten einer Landesverfassung
könne die Entstehung des neuen Bundes¬
landes vollendet werden,

Kurz notiert
Bundesverkehrsminister Seebohm entzün¬

dete auf dem ehemaligen Flacktunn der Insel
Helgoland das neue Leuchtfeuer für die
internationale Seefahrt.

Der Verkehr auf der Autobahn Berlin—
Zonengrenze verlief über das Wochenende
normal . Die alliierten Patrouillen konnten
von Berlin aus ungehindert den sowjetischen
Kontrollpunkt Babelsberg passieren.

Eine 1361 Wohnungen umfassende Neubau¬
siedlung in Frankfurt wurde anf den Namen
des verstorbenen Bundesministers für den
Wiederaufbau Eberhard Wildermuth . getauft.

Die amerikanischen Truppen ln Deutsch¬
land zeigten am Samstag , dem amerikani¬
schen Tag der Streitkrifte , in virilen Städten
große Truppenparaden . Die grüßte Parade
fand in Frankfurt statt , an der 16 666 US-
Soldaten aller Waffengattungen teilnahmen.

Der Höhepunkt der Kinderläh mun g . Im
Kreis Lippstadt (Westfalen ) ist überschritten.
46 Kinder sind noch erkrankt.

Der Alliierte Bat für Oersterreich hat den
Verkauf der in München erscheinenden
„Deutschen Soldatenzeitung “ für Oesterreich
verboten . Begründet wurde dieser Beschloß
mit der „offenen neonazistischen “ Politik des
Blattes.

Der amerikanische Generalmajor Harrlson
wird die Leitung der UN-Waffenstillstands-
Kommission in Panmnnjon übernehmen . Er
löst damit Vizeadmiral Joy ab , der nach den
Vereinigten Staaten zurückversetzt wurde.

General Franco gab bei der Eröffnung der
Corte « (Parlament ) bekannt , daß die Katis-

BONN . (W,-Eigenbericht.) In Kreisen
der Regierungsparteien dängt man darauf,
es diesmal auf eine Machtprobe mit den
Gewerkschaften ankommen zu lassen und
nicht wieder — wie bei der Verabschie¬
dung des Gesetzes über die Mitbestim¬
mung in den Kohlenzechen und Stahlwer¬
ken auf die Demonstrationen des DGB hin
nachzugeben. Man faßt das Verhalten der
Gewerkschaften so auf, daß sie das Par¬
lament unter Druck setzen wollten, und
denkt ernstlich daran , diesem Vorgehen
mit gerichtlichen Mitteln zu begegnen . Der
Antrag dazu müßte vom Parlament ge¬stellt werden , aber man glaubt, die er¬
forderliche Mehrheit dafür durch die Stim¬
men der Regierungsparteien erhalten zu
können.

Allerdings gibt es auch gewichtige
Kreise in den Regierungsparteien, die die
Zuspitzung nicht zu vertiefen wünschen . So
ist der Beschluß des Hauptausschusses der
Sozialausschüsse der CDU zu verstehen,
nach dem Bundesminister Jakob Kaiser
und der Bundestagsabgeordnete Albers
zwischen der Regierung und dem DGB-
Vorsitzenden vermitteln sollen . Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer selbst hat durch
seine Einladung an den DGB-Vorsitzen-
den Christian Fette bereits seine Bereit¬
schaft zu erkennen gegeben , mit den Ge¬
werkschaften zu verhandeln , und die Ein¬
ladung ist inzwischen angenommen wor¬

den. Allerdings hat Dr. Adenauer vor der
CDU-Fraktion auch ernste Mahnungen an
den DGB gerichtet . Die Streikaktionen
seien mit dem Staatsinteresse nicht ver¬
einbar. Die Bevölkerung werde nicht ver¬
stehen, daß sie zeitlich mit dem kommuni¬
stischen Sturmlauf gegen die neuen Ver¬
tragswerke zusammenfielen. Schon in sei¬
nem Brief an Fette hatte Dr. Adenauer
von einer Verletzung des Grundgesetzes
gesprochen.

Die Lage ist insofern sehr schwierig , als
die Verhandlungen Fettes mit dem Bun¬
deskanzler praktisch kaum zu einem Er¬
gebnis führen können . Nicht der Kanzler,
sondern der Bundestag ist für die Ge¬
staltung des Betriebsverfassungsgesetzes
veranwortlich. Selbst wenn Dr. Adenauer
also bereit wäre , in Einzelheiten des Ge¬
setzentwurfs Zugeständnisse zu machen , sokönnte er es tatsächlich nicht tun , da
allein das Parlament zu entscheiden hat.
im Bundestag verbreitet sich aber die
Auffassung, daß man unter Druck garnicht erst an die Beratung des Gesetzent¬
wurfes herangehen wolle. Unter Umstän¬
den soll die Beratung des Betriebsverfas-
sungsgesetezs so lange zurüekgestellt wer¬
den , bis die Gewerkschaften von ihren
Demonstrationen ablassen. Allerdings hat
der zweite SPD-Vorsitzende Erich Ollen-
hauer die gewerkschaftlichen Maßnahmen

nicht nur verteidigt, sondern auch zugleichDr. Adenauer vorgeworfen, er habe die
Anwendung staatlicher Gewaltmittel ge¬
gen den DGB angedroht. Es sei aber das
demokratische Recht der Gewerkschaften,
friedlich für die Rechte der Arbeitnehmer
zu demonstrieren.

DGB-Jugend hinter Fette
STUTTGART . (Tfz .-Eigenbericht.) Der

zweite Bundesjugend-Kongreß des DGB
nahm am Sonntag ‘ in Stuttgart in einer
Entschließung mit Bestürzung die Aeuße-
rung des Bundeskanzlers zur Kenntnis,
der DGB unterstütze durch seine Maß¬
nahme gegen das Betriebsverfassungsge¬
setz die Politik der Sowjetzone. Die Ju¬
gendkonferenz, an der sich über 300 Dele¬
gierte beteiligten, stellte sich einmütig
hinter den Bundesvorstand Christian
Fette, nahm eingehend zu dem Betriebs¬
verfassungsgesetzStellung und bezeidhnete
den Gesetzentwurf als unannehmbar.

In zahlreichen Anträgen und Ent¬
schließungen kamen die Sorgen und Nöte
der arbeitenden Jugend zum Ausdruck.
So wurde gegen die Verzögerung des Ju¬
gendarbeitsschutzgesetzesund gegen radi¬
kale Strömungen von rechts und links
scharf protestiert . Zwei Entschlüsse rich¬
ten sich gegen „jeden deutschen Wehrbei¬
trag“ und gegen „jeglichen Arbeitsdienst “.

Das VoIk trägtdenStaat
Von Konrad Gunst

Das „Gesetz übeT die vorläufige Aus¬
übung der Staatsgewalt kn südwestdeut¬
schen Bundesland“ — das Ueberleitungs-gesetz — ist am vergangenen Samstag in
Kraft getreten. Sein Wortlaut war offen¬
bar schon lange vorher von den Koali¬
tionsparteien vereinbart worden. In keinerder drei Lesungen in der Landesversamm¬
lung wurden die Abänderungsvorschlägeder Oppositionspartei berücksichtigt. We¬
der wurde eine Volksabstimmung über die
auszuarbeitende Verfassung vorgesehen,noch wurde der Wunsch nach einer Neu¬
wahl des Landtages nach Beendigungder
Verfassungsarbeit berücksichtigt. Diese
Forderungen könnten bei der Beratungder Verfassung besprochen werden, sohieß es.

Das Gesetz überträgt der Landesver¬
sammlung im Artikel 4 ausdrücklich die
Aufgaben eines Landtages obwohl der § 14
des zweiten Neugliederungsgesetzes die
Rechte der Landesversammlung auf Ge¬
setze und Maßnahmen einschränkt, die
„im Interesse der Bildung des . neuen
Bundeslandes schon vor Inkrafttreten der
neuen Verfassung erforderlich sind“ . Wir
haben nicht den Eindruck, als ob sich die
vorläufige Regierung des neuen Bundes¬
landes an diese sachlich wohl berechtigte
Einschränkung ihrer Rechte halten würde.
Das gilt hauptsächlich auch hinsichtlich
des Verwaltungsaufbaus. Hier gibt das
Ueberleitungs-Gesetz dem Ministerpräsi¬denten das fast uneingeschränkte Recht
zum Erlaß von Rechtsverordnungen und
allgemeinen Verwaltungsorschriften. Kein
Wunder, daß ein Abgeordneter der Oppo¬sition das Ueberleitungsgesetz ein „Er¬
mächtigungsetz“ genannt hat!

Wie wenig Dr . Reinhold Maier gewilltist , den berechtigten Wünschen und Rat¬
schlägen Rechnung zu tragen , geht aus
seiner Haltung zu den Beschlüssen seiner
eigenen Partei hervor. Der Hauptaus¬schuß der FDP in Bonn mißbilligte am
Samstag mit allen gegen zwei Stimmen
die Bildung der derzeitigen Koalition in
Baden-Württemberg. Dr. Reinhold Maier
ignoriert diesen Beschluß mit der Bemer¬
kung, er sehe sie als 4 „ziemlich bedeu¬
tungslos“ aii . Und sein Adlatus Dr . Hauß-
männ , der Fraktionsvorsitzende der DVPin der | liandesversammlung , erklärte rigo¬ros , die Stellungnahme des Hauptaus-schusse der FDP werde auf die Haltungder DVP keine Wirkung haben.

Wir können uns nicht des Eindrucks
erwehren , als ob Dr. Maier und seinem
Stuttgarter Kreis nicht nur die Meinungder Parteifreunde im Bund , sondern auch
die Ansicht seiner Mitbürger in Baden und
Südwürttemberg „ziemlich bedeutungslos“wäre, und daß er sich sein Verhältnis zuihnen etwa so denkt, wie sich früher ein
Selbstherrscher gegenüber „neuen Unter¬
tanen“ verhielt. Die souveräne Mißachtungdes Volkswillens kommt hier wie dort in
einer Weise zum Ausdrude , die — wir
wollen es ganz klar aussprechen — ernste
Befürchtungen für das Zusammenleben
im neuen Staat und seinen künftigen Be¬
stand und auch für die Bundespolitik auf-
kommen lassen.

Wie wird sich die Regierung des neuen
Bundeslandes im Bundesrat dem Deutsch¬
land-Vertrag gegenüber verhalten ? Dr.
Maier hat schon kürzlich in Bonn so bei¬
läufig erwähnt, er mache seine Haltung in
dieser Frage auch von „ Landespolitischen
Gesichtspunkten“ abhängig. Was soll das
heißen? Wir waren bisher immer der An¬
sicht, daß es sich hier um eine eminent
wichtige deutsche Frage handle und daß
man sie nur vom gesamtdeutschen Stand¬
punkt aus beurteilen könne. Was verstehtalso Dr. Maier unter „landespoliti¬schen Gesichtspunkten“ ? Er hat kürzlichin Bonn in der Frage des Finanzausgleichs
gegen die Bundesregierung gestimmt. Wir
billigen ihm zu , daß hier seine Haltungvon der Landespolitik her bestimmt war.Aber in einem andern Fall trifft dies be¬
stimmt nicht zu . Da ging es nämlich um
die spanischen Arbeiter in Deutschland
und um die deutschenArbeiter in Spanien.Hier stimmte er mit der SPD gegen die
Bundesvorlage. Selbst wenn man eine ge¬wisse Animosität gegenüber dem Franco-
Regime in Rechnung stellt — Landesinter-
essen kamen hier bestimmt nicht in Frage.Warum also stimmte er mit der SPD , die
aus ihrer parteipolitischen Einstellungheraus gegen die Vorlage war?

Dieser Vorgang ist bezeichnend und es
scheint uns verständlich, wenn man inden Kreisen der Bundesregierung bereits
überlegt, ob man den Deutschland-Ver¬
trag überhaupt dem Risiko einer Ableh¬
nung durch den Bundesrat aussetzenkönne. Man argumentiert dort mit Recht,daß es doch sehr fraglich sei . ob Dr. Maierin seinem Kabinett die Zustimmung zuden Verträgen erreichen könne, und ob es
möglich sei, daß die Stuttgarter SPD für
einige Tage ihre grundsätzliche negative
Einstellung zu der Politik der Bundesre¬
gierung vergessen könnte. Die Mehrheits¬verhältnisse im Bundesrat sind so , daßselbst eine Stimmenthaltung der Südwest¬
staatregierung eine Ablehnung herbeifüh¬ren würde. Nun ist es, grundsätzlich ge¬sehen, nicht so einfach , die Außenpolitikder Bundesregierung aus „landespoliti-

Freitag : Außenminister -Konferenz in Bonn
Vertrags-Unterzeichnung im Saal des Bundesrats - 400 Unterschriften in eineinhalb Stunden

BONN (W .-Eigenbericht). Die Bundes¬
hauptstadt bereitet sich auf ein großes
Wochenende vor. Am kommenden Sonn¬
tag, vielleicht auch erst am Montag, wer¬
den die Außenminister der drei West¬
mächte in Bonn sein, um gemeinsam mit
Bundeskanzler Dr. Adenauer den Deutsch¬
land-Vertrag zu unterzeichnen, der auf
viele Jahre hinaus die Geschicke der Bun¬
desrepublik bestimmen s--!l . •.

Die Außenminister der Vereinigten
Staaten , Großbritanniens und Frankreichs
werden aller Voraussicht nach schon am
kommenden Freitag in Bonn eintreffen,
um in einer Viermächte-Konferenz die
noch offenen Probleme des Deutschland-
Vertrages und seiner Zusatzverträge ai
klären . Für dieses vorgeseheneViermächte-
Treffen ist in der Hauptsache eine Lösung
des noch offenen finanziellen Problems
des Vertragswerkes vorgesehen.

Das Auswärtige Amt arbeitet gegenwär¬
tig mit Hochdruck am Unterzeichnungs¬
programm . Der feierliche Akt soll im Ple¬
narsaal des Bundestags stattflnden. Vier
Unterschriften pro Minute und im ganzen
300—400 Unterschriften sind zu leisten.
Jedes Land erhält jeden Vertrag in jeder
der drei gleichberechtigten Sprachen:
deutsch, englisch und französisch . Jedes
Exemplar muß von jedem Land unter¬
schrieben werden . Etwa eineinhalb Stun¬
den wird das Zeremoniell dauern.

Anschließend ist ein Essen im Palais
Schaumburg vorgesehen, das der Kanzler
zu Ehren der Außenminister der West¬
mächte geben wird . Es ist das erstemal,
daß die Außenminister gemeinsame Gäste
der Bundesregierung sind . Später findet
ein Empfang der Außenminister durch
den Bundespräsidenten in der Villa Ham¬
merschmidt statt.

Ein letztes Mal ist der Kanzler am Mon¬
tag mit den drei „Hohen Kommissaren“

nlerang In Spanien am L Juni voilstindig
aufgehoben wird.

Eine Japanische Handelsdelegation verhan¬
delt rar Zeit mit der brasilianischen Regie¬
rung Aber die Auswanderung mehrerer tau¬
send Japaner nach Brasilien.

In den zwanzig Tagen seit Inkrafttreten
des japanischen Friedensvertrages haben die
Sowjets insgesamt sieben japanische Fischer¬
boote aufgebracht und beschlagnahmt.

Ein französisches Militärgericht in Mets
verurteilte den unter dem Namen „Henker
von Natzweiler “ bekannt gewordenen Peter
Landen in 2t Jahren Zuchthaus.

Das erste mit Atomkraft angetriebene Un¬
terseeboot der Welt wird im Juni in den
USA anf Kiel gelegt werden.

In der ersten Arbeitstagung des Weltpost-
Kongresses in Brüssel , protestierte der so¬
wjetische Delegierte gegen die Teilnahme
National -Chinas . Sein Antrag wurde abge¬
lehnt.

Bei einem ZngzusammenstoB ln Zentral¬
indien kamen 45 Personen ums Leben.

Am Stadtrand von Corpus Christi (Texas)
explodierte ein mit Paraffin gefüllter Tank.
Durch diese Explosion worden noch andere
Tanks in Brand gesetzt . Das Feuer griff auch
auf einige Häuser der Nachbarschaft Aber.
Der Schaden wird auf Aber eine Million
DoHar geschätzt.

Vier Personen worden getötet and unge¬fähr ein Dotsend verletzt , als der Balkon
eines Hauses in Havanna plötzlich unter
übergroßer Belastung nachgab and auf die
Straße stürzte.

zusammengetroffen, die diese Verhandlun¬
gen bereits nickt mehr als Hohe Kommis¬
sare, sondern als diplomatische Vertreter
ihrer Länder fuhren . Auch dieses Mal ha¬
ben nicht alle Meinungsverschiedenheiten
ausgeräumt werden können . Ein Rest wird
für die Außenminister selbst offen bleiben.
Sie werden darüber kurz vor der Unter¬
zeichnung entscheiden.

Obwohl eich auch heute noch erhebliche
Widerstände der Fraktionen gegen ein¬
zelne Bestimmungen des Vertragswerkerichten, gilt es als sicher, daß die Mehr¬
heit des Bundestags dem Vertrag zustim¬
men wird. Die CDU-Fraktion hat nach
einer eingehenden Beratung mit dem
Kanzler ihr „ja“ bereite in Aussicht ge¬stellt. Der Hauptvorstand der FDP hüllte
sich nach längerer Beratung vorerst in
Schweigen , aber auch diese Fraktion und
die „Deutsche Partei “ dürften als konse¬
quente Anhänger der außenpolitischen
Konzeption des Kanzlers ihre Zustimmung
nicht versagen . Die SPD hat dagegen noch
einmal ihr „nein“ verkündet und wird da¬
bei ohne Zweifel bleiben. Sie wird sogarüber den Bundesrat versuchen, das Ver¬
tragswerk zu Fall zu bringen , das aller
Wahrscheinlichkeit nach der Zustimmung
des Bundestags und des Bundesrats be¬
darf . Uber diese Frage streiten noch die
Juristen.

Inzwischen hat die SPD versucht, in
letzter Stunde eine Beratung des Bundes¬
tags über die Vertragswerke zu veranlas¬
sen. Nachdem ihr Antrag auf Einberufungeiner Sondersitzung auf den kommenden
Freitag vom Parlament selbst abgelehntworden ist , haben sie zusammen mit der
„Föderalistischen Union* den Präsidenten
des Parlaments aufgefordert , den Bundes-

BERLIN . (G .-Eigenbericht.) In politischenKreisen Westberlins erwartet man, daß
die sowjetische Antwort auf die letzte
Note der Westalliierten einen stark propa¬
gandistischen Charakter tragen wird. Auf
Grund zuverlässiger Informationen aus
Pankow ist damit zu rechnen, daß Moskau
sich vor allem an die deutschen und we¬
niger an die Westmächte wenden wird, an
die die Note lediglich adressiert ist In ihr
soll „dem deutschen Volk zum letztenmal
klargemacht werden“, daß es nur die Wahl
zwischen Krieg oder Frieden hat , zwischen
der Eingliederung in das westliche Ver¬
teidigungssystem oder der Einheit und
Neutralisierung. rt

Sollte die Entscheidung zugunsten der
Eingliederung in das westliche System fal¬
len und durch die Unterzeichnung des Ge¬
neralvertrages dokumentiert werden, so
würde die vom stellvertretenden sowjeti¬
schen Ministerpräsidenten Nuschke ange¬
kündigte „Kettenreaktion “ sofort einset-
zen, verlautet aus östlichen Kreisen. Die
erste Reaktion werde die Proklamierungder Volkspolizeibereitschaften zu „Natio¬
nalen Streitkräften * sein. Für einen spä¬teren Zeitpunkt soll dann der Abschluß
eines „Ost-Generalvertrages “ zwischen der
DDR und der Sowjetregierung in Aussicht
genommen werden. Vorher jedoch will
Moskau noch offiziell die „Souveränität“
der Ostzonenregierung erweitern . Im Zu¬
sammenhang damit wird Pankow voraus¬

tag zusammenzurufen. Nach dem Grund¬
gesetz muß dies geschehen , wenn ein Drit¬
tel der Mitglieder des Parlaments es ver¬
langt, diese Bedingung ist durch den Brief
der SPD erfüllt . Dennoch scheint es mög¬
lich , daß der Präsident den Bundestag
nicht zusammenruft, da das Parlament
selbst die Abhaltung der Sitzung bereits
abgelehnt hatte . Dieser Fall ist in der Ver¬
fassung verstände cherweise nicht aus¬
drücklich vorgesehen. Käme der Bundes¬
tag aber am Freitag , zwei Tage vor der
beabsichtigten Unterzeichnung der Ver¬
träge , doch noch einmal zusammen, so
müßte man damit rechnen, daß die Regie¬
rungsparteien es ablehnten, darüber zu
debattieren.

Was will Frankreich?
LONDON. (JFR-Eigenbericht) . Zwei neue

Bestimmungen sind in den letzten Tagenin den Generalvertrag hineingeschriebenworden, beide auf Wunsch der französi¬
schen Regierung. Diplomatische Kreise in
London erwarten, daß es auf der Außen¬minister-Konferenz , die am Montag in Pa¬ris beginnt, über diese Bestimmungen zu
Auseinandersetzung« ! kommen wird.

In der ersten Bestimmung wird festge¬legt, daß die Verträge über die europäische
Verteidigungs-Gemeinschaft (EVG ) undden Schumanplan absolut bindend sind
auch für jede künftige deutsche Regierung,deren Zuständigkeit das Gebiet der gegen¬wärtigen Bundesrepublik umfaßt . Die
zweite Bestimmung sieht vor, daß der Ge¬
neralvertrag nur mit einmütiger Zustim¬
mung aller Vertragsmächte, d. h . Eng¬lands, der USA , Frankreichs und der Bun¬
desrepublik, geändert werden kann.

sichtlich auch die Kontrolle über die Ver¬
kehrsverbindungen nach Berlin erhalten.Dadurch wären die Sowjets in der Lage,über die OstzonenregierungwirtschaftlicheSanktionen gegen Westberlin zu eröffnen,ohne selbst in Erscheinung zu treten . Siekönnten so erreichen, daß Westberlin wie¬derum eine schwere Währungs- und Be¬
schäftigungskrise erlebt, die der Osten mitallen propagandistischenMitteln ausnutzenwürde. Schon jetzt wird in Ostberlin im¬mer wieder betont, daß die VersorgungWestberlins auf Ostmarkbasis möglich seinwürde. Auf die Westberliner Bevölkerungmachen die östlichen Pläne verhältnis¬
mäßig wenig Eindruck. Man weiß, daßBerlin heute mehr geschützt ist als es zuBeginn der .Blockade 1948 war . Damals gabes keine eindeutigen Garantie-Erklärun¬
gen der USA, Englands und Frankreichs.Für die Ostberliner und die ostzonale
Bevölkerung haben sich die Lebensbedin¬
gungen im Zuge der sowjetischen Isolie¬
rungspolitik weiter erschwert. Am Sonn¬
tag trat der neue Sommerfahrplan inKraft. Danach verkehren von den West¬berliner Bahnhöfen keine Fernzüge mehrin die Sowjetzone. Nur vom Bahnhof Zoo
(britischer Sektor) fahren noch die Inter¬
zonenzüge durch die Sowjetzone ins Bun¬
desgebiet. Diese Umstellung hat zu einemfurchtbaren Durcheinander in dem ge¬samten Eisenbahnverkehr der Ostzone ge¬führt.

Neue Drohungen aus der Sowjetzone
„Kettenreaktion “ angekündigt , falls Bonn den Deutschland-Vertrag unterzeichnet
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sehen Gesichtspunkten“ heraus auf die
Dauer zu durchkreuzen. Die verfassungs¬
mäßigen Möglichkeiten , die dem neuen
Bundesland zur Verfügung stehen, könnten
höchstens eine Verzögerung bewirken.

Auf der anderen Seite stehen aber auch
dem Bund Mittel zur Verfügung, die
Dinge in Baden -Württemberg auf ein an¬
deres Gleis zu schieben. Die Auslegung
des zweiten Neugliederungsgesetzes läßt
durchaus einen Einspruch gegen das Über¬
leitungsgesetz zu . Daß die Opposition im
Südwesten alle sich hier bietenden Ghan - i
cen — etwa durch eine Novelle zum zwei¬
ten Neugliederungsgesetz und durch eine
Verfassungsklage— benützen wird , scheint
sehr wahrscheinlich zu sein . Das hätte
vielleicht zur Folge , daß die alten süd¬

westdeutschen Länder so lange am Leben
erhalten werden könnten, bis dem Volk»-
willen durch eine vom Volk zu bestäti¬
gende Verfassung Rechnung getragen
würde. Es wäre zu überlegen, ob das
nicht auch im Interesse des neuen Bun¬
deslandes selbst liegt. Der Artikel 3 des
von der Koalitionsregierung beschlosse¬
nen Ueberleitungsgesetzes lautet : „Träger
der Staatsgewalt ist das Volk !“ Wenn
dieses Wort wirklich einen Sinn haben
soll , dann muß es vom Mehrheitswillen
der Bevölkerung des neuen Bundeslandes
getragen sein. Ist dies der Fall? Ist das
badisch -württembergische Volk wirklich
„Träger der Staatsgewalt“ in ihrer jetzi¬
gen Form? Die vorläufige Regierung
möge die Probe aufs Exempel machen.

Dr . Maier will gut Wetter machen
Der Ministerpräsident würdigt die Arbeit da - ausscheidendenRegierungschefs

STUTTGART . (Tfz .-Eigenbericht.) Mi¬
nisterpräsident Dr . Reinhold Maier gab
offiziell die Verkündung des Ueberlei¬
tungsgesetzes im Gesetzblatt für Baden-
Württemberg bekannt . Der 17 . Mai sei der
rechtliche Geburtstag des neuen Bundes¬
landes.

Dr. Maier würdigte die Arbeit der Re¬
gierungen der bisherigen Länder und der
ausscheidenden Regierungschefs und Mi¬
nister , die sich einheitlich um die Be¬
gründung und Förderung der Bundesre¬
publik Deutschland verdient gemacht hät¬
ten . Außerdem bat er um Verständnis da¬
für , daß der Geburtstag des neuen demo¬
kratischen Staates entgegen vielfachen
Forderungen nicht mit Glockengeläute und
Flaggenschmuck gefeiert werde . Er vertrat
die Meinung, die politischen Verhältnisse
seien dazu nicht angebracht und bedauerte,
daß der heutige Tag nur nach schweren
innerpolitischen Kämpfen habe erreicht
werden können.

Anschließend appellierte Dr . Maier an
die Oeffentlichkeit, nunmehr auf einen all¬
gemeinen Ausgleich der Meinungen hinzu-
arbeiten und sprach die Hoffnung aus , daß
sich alle Beteiligten bei den bevorstehen¬
den Verfassungisarbeitenvon dem Gedan¬
ken der Notwendigkeit einer Zusammenar¬
beit leiten lassen würden.

„Unter Ausschluß des Volkes"
STUTTGART . (Tfz.-Eigenbericht.) Füh¬

rende südwestdeutsche CDU-Politiker ha¬
ben die Erklärungen Dr . Maiers sehr kühl
aufgenommen. Heute gehe es nicht in er¬
ster Linie um auseinanderstrebende Mei¬
nungen, sondern um die sachlich völlig un¬
begründete Ausschaltung führender poli¬
tischer Kräfte und der südlichen Landes¬
teile aus der Regierung und aus der Mit¬
arbeit am Aufbau des südwestdeutschen
Bundeslandes. Wenn die Verkündigungder
offiziellen Geburtsstunde des neuen Lan¬
des unter Ausschluß des Volkes vor der
Presse habe erfolgen müssen, so trügen
daran Dr. Maier und die ihn stützenden
Parteien die Alleinschuld. Sie hätten sich
der geschichtlichen Größe ihrer Aufgabe
nicht gewachsen -gezeigt.

SPD -Erfolg in Bremen
BREMEN . Bei der Bundestagsnachwahl

im Wahlkreis Bremen-Nord -Bremerhaven
wurde der Kandidat der SPD, Philipp
Wehr, mit 51,3 Prozent der abgegebenen
Stimmen gewählt. Bei einer Wahlbeteili-

WETTERVORHERSAGE
des Badischen Landeswetterdienstes

Ein Hochdruckgebiet über Skandinavien ver¬
lagert sich südwärts und auf seiner Südseite
fließt von Osten her Kaltluft nach Mitteleuropa
ein . Sie wird auch uns , wenn auch in etwa« abge¬
schwächtem Maße , erreichen.

Wettervorhersage bis Dienstagabend : Wtolkig
mit zeitweiligen Aufheiterungen und vereinzel¬
ten Regenschauern . Kühler als an den Vorta¬
gen . Höchsttemperaturen nur 15— 17 Grad , leichte
bis mäßige Winde aus Nord bis Nordost . Von
Dienstag auf Mittwoch sehr kühle Nacht mit
Tiefstwerten teilweise unter 5 Grad Celsius.
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gung von 70,7 Prozent entfielen von den
95 334 gültigen Stimmen 48 883 auf den
sozialdemokratischenKandidaten . Der von
dem Wahlblock CDU,FDP/DP und BHE
aufgestellte Herbert Schneider erhielt
35132 Stimmen (36,8 Prozent) . Für den
Kandidaten der SRP , den ehemaligen Ge¬
neralmajor Otto Ernst Remer, stimmten
11 319 Wahlberechtigte, das sind 11,9 Pro¬
zent. Bei den Bundestagswahlen im August
1949 verteilten sich die Stimmen wie folgt:
SPD 37,3 Prozent, DP 22, CDU 16,6, KPD
7,4 und BDV/FDP 6,3 Prozent Der Rest
entfiel auf kleinere Gruppen. Bei der Nach¬
wahl hatte die KPD keinen eigenen Kan¬
didaten aufgestellt.
Schweizer gegen Vermögensabgabe

ZÜRICH (Eigenbericht) . Das Schweizer
Volk hat ein sozialdemokratisches Begeh¬
ren auf Einführung einer Vermögensab¬
gabe zu Zwecken der Rüstungsfinanzierung
abgelehnt. Es wurden von der Stimmbür¬
gerschaft 424112 Nein - und 327 590 Ja-
Stimmen abgegeben.

Bluttat im Arbeitsamt
WETZLAR . Zu einer schweren Bluttat

keim es im Arbeitsamt Wetzlar. Der sus¬
pendierte Leiter des Arbeitsamtes in Kas¬
sel, Oberregierungsrat August Kegel , er¬
schoß die Berufsberaterin Margarete Weiß,
den derzeitigen Leiter des Wetzlarer Ar¬
beitsamtes, Regierungsrat Ernst Schwik-
kert , richtete die Pistole dann auf sich
selbst und brach nach einem Schuß in den
Kopf tot zusammen. Kegel war am Mitt¬
woch in Wetzlar wegen Unzucht mit einer
25 Jahre alten Angestellten des Arbeits¬
amtes Wetzlar und der Beihilfe zum Mein¬
eid zu eineinhalb Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Das Motiv der Mordtat ist wahrschein¬
lich in dem Ausgang des Verfahrens zu
suchen. Kegel hatte in der Verhandlung
behauptet , Schwickert habe die 25 Jahre
alte Angestellte beeinflußt, ihre in einem
früheren Prozeß unter Eid abgegebene
entlastende Aussage zu widerrufen und
ihn zu belasten.

Otto von Habsburg sprach in Mainz
MAINZ . (th .-Eigenbericht) . Der frühere

österreichischeThronfolger Otto von Habs¬
burg , dessen Name auch während der
grundstürzenden Ereignisse der letzten
Jahrzehnte von Zeit zu Zeit immer wieder
im politischenMeinungsstreit genannt wor¬
den ist, tritt jetzt auch in Deutschland
wieder stärker in das Licht cler Oeffent¬
lichkeit. Auf einem Vortragsabend des In¬
stituts für Staatslehre und Politik sprach
er vor etwa 300 geladenen Gästen im kur¬
fürstlichen Schloß in Mainz über „Amerika
und die europäische Integration“ . In sei¬
nem Vortrag beschränkte sich Otto von
Habsburg sehr Vorsichtig und gewandt auf
eine wohl abgewogene Analyse der Euro¬
papolitik, wobei er nur an der schweren
Enttäuschung von Straßburg und an der
dort betriebenen „kleineuropäischen“ Lö¬
sung stärkere Kritik (übte. ,

USA drängen auf Tunesien -Lösung
Frankreichs Politik der harten Hand — Washington wünscht Reformen

WASHINGTON . Die amerikanische Auf¬
fassung über Kolonialpolitik hat die
Washingtoner Regierung veranlaßt , wegen
der Politik Frankreichs in Tunesien in
Paris vorstellig zu werden. Amerikanische
Beamte in Washington bestätigen, daß
Amerika auf Reformen im französischen'
Protektorat Tunesien drängt . Politische
Beobachter in Washington sind der Auf¬
fassung, daß ein Umschwung in der ameri¬
kanischen Haltung gegenüber Frankreich
eintreten könnte, wenn nicht bald ein Ab¬
kommen zwischen Frankreich und Tune¬
sien zustandekommt.

Die britische Zeitung „Daily Expreß“
setzt sich angesichts des amerikanischen
Drucke für eine Unterstützung Frank¬
reichs in der Tunesien-Krise ein. Die Zei¬
tung schreibt: „Amerika meint es gut mit
seiner Besorgnis um den Frieden
im Nahen Osten , handelt aber unklug . Die
Franzosen stehen in Tunis dem gleichen
mördefsichen Fanatismus gegenüber, dem
die Engländer in Persien und am Suez¬
kanal ausgesetzt waren.“

War Paris wohl beraten?
PARIS . (Cy.-Eigenbericht.) Als Anfang

des Monats ein „geheimes Widerstands-
Komitee“ in Tunis aufgedeckt wurde , in
daß peinlicherweiseeine Tochter des Beys,
Prinzessin Zakia, Gemahlin des Ministers
Dr. Hen Salem im Kabinett Chenik, ver¬
wickelt war , ahnte man wohl noch nicht,
daß der Nationalismus in Tunis „in den
Untergrund gegangen “ war. Seitdem ist
die Serie der Attentate in Tunis nicht ab¬
gerissen, und die Lage hat sich in den
letzten Tagen derartig verschärft, daß der
Generalresident sich veranlaßt gesehen
hat , vom Bey die Proklamierung des
Kriegsrechts zu verlangen.

Man muß sich heute fragen , ob Paris gut
beraten war , es Mitte Dezember vorigen

Jahres nach monatelangem Hin und Her
der Verhandlungen von einem Tage . zum
andern abrupt zu einer Politik der harten
Hand überging. Zwar hat der neue Gene¬
ralresident de Hautecloque, der seitdem
seinen Vorgänger Ferillier ablöste, in¬
zwischen wieder eine Politik der „Besänf¬
tigung“ eingeleitet, aber man war in Pa¬
ris sehr überrascht, als man von Washing¬
ton den Vorwurf hörte, daß im Grunde die
Maßnahmen gegen die tunesischen Natio¬
nalisten nur weiter verschärft worden
seien. Zwar waren der Ministerpräsident
Chenik und seine drei Minister von einem
abgelegenen Verbannungsort in ihre Woh¬
nungen entlassen worden, aber nur unter
dem Vorbehalt, daß sie sich jeder politi¬
schen Tätigkeit zu enthalten hätten , und
gleichzeitig wurde der im Januar verhaf¬
tete Führer des Neo Destur, Habib Bour-
guiba, auf eine Insel verbannt , „so wie
früher Mussolini seine Gegner auf die Li¬
parischen Inseln schickte “.

Wieweit die Kritik der USA an den
Vorgängen in Tunis auf den amerikani¬
schen „Antikolonialismus“ zurückzuführen
und wieviel von dem „Vertrauen in die
guten Absichten Frankreichs“ heute noch
vorhanden ist, sei dahingestellt. Das Pro¬
blem hat nicht nur eine politische Seite,
sondern wird kompliziert durch die ame¬
rikanischen militärischen Interessen. Die
Amerikaner betonen entschieden, daß es
für deren Sicherungvon größter Bedeutung
sei , die Freundschaft und den guten Wil¬
len der tunesischen Bevölkerung hinter
sich zu wissen. Die Pariser Besorgnis , daß
die USA die tunesische Frage nicht mehr
länger als eine rein interne französische
ansehen werden, seitdem Tunis heute
mehr denn je für die Verteidigung des
Mittelmeeres und des Nahen Ostens zu ei¬
nem wichtigen strategischen Gebiet gewor¬
den ist , ist daher nur zu berechtigt.

Gefangen sein - oh welche Lust
Erzwungene Propaganda -Briefe englischer Kriegsgefangeneraus China

LONDON . (L .R .T .-Eigenbaricht) . Seit I
fast einem Jahr wird in Korea über einen
Waffenstillstand verhandelt . Seit Monaten
geht das Tauziehen nur um das Schicksal
der Gefangenen. Endlos lang « scheint den
Müttern und Ehefrauen britischer Soldaten
die Zeit, seit sie auf ein Lebenszeichen
vermißter Söhne und Männer hoffen. Jede
Woche schreiben sie , in der Hoffnung, daß
„ihr“ Soldat noch lebt, und daß der Brief
von daheim ein bißchen Freude in das
trostlose Dasein der Kriegsgefangenschaft
bringen möge . Nie kam eine Antwort.

Aber jetzt plötzlich ergießt sich ein
Strom von Briefen über die Angehörigen
der Vermißten. Die Handschrift zeigt : er
hat ihn selbst geschrieben. Gott sei Dank,
er ist am Leben! Der Brief ist von ihm!
Aber der Inhalt ist von Moskau oder von
Peking. Kein persönliches Wort ist in die¬
sen Klischeebriefen enthalten , nur Propa¬
ganda : „Es geht mir großartig . Ich kann
mir gar nichts Besseres wünschen, als in
chinesischer Gefangenschaft zu sein. Wir
werden vorzüglich behandelt. Täglich be¬
kommen wir Hühnchen oder Schweine¬
fleisch zu essen. Bef besonderen Gelegen¬
heiten gibt man uns sogar Wein zu trin¬
ken. Auf unseren Betten haben wir schöne,
weiche , warme Federdecken . . . usw.“

In allen Briefen steht das Gleiche drin,
in allen sogar mit den gleichen Worten.

„Wir leben hier wie bei Freunden und
werden wie Freunde behandelt . Zu arbei¬
ten brauchen wir fast gar nichts. Die Klei¬
nigkeiten, die wir überhaupt tun , tun wir

I nur für uns selbst. Auch für unser« Lek¬
türe ist bestens gesorgt . Wir bekommen
sehr gute Bücher zu lesen .Die Tagesnach¬
richten erfahren wir aus dem „Daily Wor-
ker“ . Das ist ein sehr gutes Blatt. Das soll¬
tet Ihr auch lesen . Da srteht alles drin,
was man wissen muß , über Politik und
besonders über Korea .“

Die Mütter und Frauen , die diese Scha¬
blonenbriefe bekommen , fragen sich ent¬
setzt : wie kann unser Junge so etwas
schreiben ? ! Der „Daily Worker“ ist das
englische Kommunistenblatt, berüchtigt
wegen seiner bedingungslosen Abhängig¬
keit von Moskau.

Wenn englische Mütter und Gattinnen
sieh entsetzt fragen, wie ihr Sohn oder
Ehemann ihnen solchen Unsinn schreiben
kann, liegt die Antwort auf der Hand : der
Soldat sehnt sich ebenso nach einer Ver¬
bindung mit der Heimat, wie die zu Hause
Gebliebenen . Und er weiß, daß er keine
andere Möglichkeit hat , den Lieben da¬
heim mitzuteilen, daß er überhaupt noch
am Leben ist.

Wenn es den Gefangenen in der Gefan¬
genschaft bei den Bolschewiken wirklich
so gut ginge , wie sie gezwungen werden zu
schreiben, dann ist es schwer verständlich,
warum die Chinesen und Russen sich 60
energisch dagegen wehren, die angeblich
so paradiesischen Lager durch das Inter¬
nationale Rote Kreuz besichtigen zu lassen.
Aber Moskau will nicht. Es ' ist nicht
schwer , die nötigen Schlüsse daraus zu
ziehen.

Wir meinen:

Der neue Rekrut
rt . Vor einem schweizerischenMilitärge¬

richt hatte sich dieser Tage ein Oberleut¬
nant zu verantworten , der einen Rekruten
wiederholt beschimpft, ihm bei einer Ge¬
ländeübung in den Rücken gesprungen
war und ihm mit dem Stiefel den Kopf
auf den Boden gedrückt hatte . Das Divi¬
sionsgericht verurteilte den Offizier we¬
gen Mißbrauchs der Befehlsgewalt zu sechs
'Monaten Gefängnis und zur Degradierung
mit der Begründung, daß zu einem solchen
Offizier die Truppe kein. Vertrauen haben
könne. Der Verurteilte habe die langjähri¬
gen Bemühungen der schweizerischen
Heeresleitung, die darauf ausgehe, daß
auch bei schärfster Beanspruchung der
Mannschaften die menschliche Würde der
Untergebenen zu achten sei, sabotiert.

Die Ueberheblichkeit des angeklagten
Offiziers ging, wie die Beweisaufnahme
ergab, so weit, daß er glaubte , den Gruß
seines Quartiermeisters nicht erwidern zu
müssen, da er annahm , daß dieser „nur
ein Knecht“ sei . Dieses eingestandene „nur
ein Knecht“ hat dem Angeklagten schwer¬
ste moralische Verurteilung eingebracht;
denn in diesen Worten
sah das Gericht die
ganze menschliche Un¬
zulänglichkeit dieses
Ausbilders.

Das Urteil des schwei¬
zerischen Militärgerichts
sollte von uns sehr be¬
achtet werden . — Junge
Deutsche werden eines
Tages wieder Uniform
tragen . Neben politi -
sehen und psychologi¬
schen Faktoren wird für
den Entschluß dieser
jungen Deutschen, Sol¬
dat zu werden , vor¬
nehmlich die Haltung
der Offiziere und der
Grad des ihnen entge¬
genzubringenden Ver- ’
trauens entscheidend
sein. Offizier sein in
einem neuen deut¬

schen Heer bedeutet dann aber, die Eigen¬
schaften des Ausbilders und des Erziehers
zu verbinden mit Menschlichkeit und Men¬
schenwürde, auf die der Soldat ebenso An¬
spruch hat wie der Zivilist. Es wäre sicher¬
lich falsch , auf bewährte Grundsätze sol¬
datischer Erziehung ganz zu Verzichtern
Oft wiederholte Uebung, z. B . Schloßwech¬
sel eines Maschinengewehrs, wird sein
müssen. Das soll dazu dienen, auch in ner-
venanspaimendster Lage schlagkräftig zu
sein. Man wird sich aber , so deutlich wie
in der Schweiz , von Methoden trennen
müssen, die allein durch Drill Autorität
erzwingen wollen. Der Offizier muß sich
stets bewußt sein,, daß unter der Uniform¬
bluse des Soldaten ein menschliches Herz
schlägt.

Die Formen der Disziplin , wie sie uns
für eine zukünftige deutsche Armee not¬
wendig erscheinen, haben sich während
des Krieges an der vordersten Front von
selbst geprägt. Dafür gaben deutsche Di¬
visionen , wie die Badisdi-Württembergi-
schen , im Ostfeldzug das Beispiel. Sie hat¬
ten nach der bis 1945 herrschenden mili¬
tärischen Auffassung nicht die bestechend¬
ste Disziplin . Aber trotzdem war vorhan¬
den, was nötig war . um die Schlagkraft
der Truppe zu erhalten . Alles andere war
unwesentlich und unterblieb.

Adenauer : „Ich muß auch an das große Buch denken !*

„Die eiserne Straße"
Theater der Gegenwart in Nürnberg

Hans J . Rehfisch , heimgekehrter Autor
des „Juckenack“

, der „Affäre Dreyfus“ und
anderer einst sehr erfolgreicher Bühnen¬
werke, hat sein neuestes Stück einem
technischen Problem gewidmet. Das Schau¬
spiel „Die eiserne Straße “ erzählt von der

' Erbauung des ersten Schienenstranges,
von Liverpool nach Manchester/ und sein
Held ist George Stephenson (1781—1841) ,
der Erfinder der Dampflokomotive und
Erzvater der Eisenbahn.

Der einstige Rechtsanwalt Dr. jur . Reh¬
fisch war in der Emigration zeitweise Me¬
tallarbeiter . Man hätte also erwarten kön¬
nen, daß er dieser Auseinandersetzung mit
einem der erregendsten Themen unserer
Zeit — Technik als Segen oder Unheil? —
jenes Maß heiliger Nüchternheit mitgeben
würde, das einem Ingenieurstück ansteht.
Leider erlag Rehfisch seiner eigenen Nei¬
gung , die dramatische Reportage (worin
er Meister ist) mit Pathos und mystischem
Brimborium (sagar in Versen) zu über¬
frachten.

Da aber das Werk an publikumssicheren
Effekten reich ist, gab es bei der Urauf¬
führung im Nürnberger Lessingtheater
freundlichen Beifall, und der Verfasser
konnte sich oftmals zeigen . Die Inszenie¬
rung hatte , mit den Bühnenbildern von
Max Röthlisberger-Zürich, Heinz Joachim
Klein besorgt. Da es ihm nicht gelungen
war , den Autor zu Kürzungen und Dämp¬
fungen zu bewegen, rollte der umfängliche
Bilderbogen in aller Breite und Tonstärke
ab. Den Stephenson spielte Kurt Reich,
und um ihn war , mit manchen vortreff¬
lichen Leistungen, das ganze Ensemble
versammelt.

Diese Uraufführung war Teilstück einer
Woche, welche die Nürnberger Städtischen
Bühnen in Oper und Schauspiel dem
Schaffen der Gegenwart gewidmet hatten.
Der wagemutige Intendant Karl Pschigode

gab darin eine Zwischenbilanz dessen, was
in den letzten Jahren bei ihm an moder¬
nen Werken (Orff , Egk . Hindemith, Bar¬
lach, Anouilh ) u. a .) erarbeitet worden ist.
Sie war für ein „Provinztheater “ um so
imponierender, als nur eigene Inszenie¬
rungen mit eigenen Kräften gezeigt wur¬
den : das pure Gegenbeispiel zum sonst so
lästigen Festspielrummel und deshalb zu
begrüßen.

Die neue Oskar Straus -Operette
Diese in der Slowakei spielende dörf¬

liche Zähmung der Widerspenstigen ist
eigentlich keine Operette, sondern hält,
auf anspruchslosere Art , etwa die Mitte
zwischen der „Verkauften Braut“ und dem
„Zigeunert)aron“. „Volksoper “ hatte sie der
nach immer neuem Ruhm strebende Alt¬
meister auch geheißen, sich aber dann dem
Verlangen des nun einmal auf die ganz
leichte Muse spezialisierten Münchener
Gärtnerplatztheaters gefügt. Unter solchem
Etikett mundete das mit eigenen und frem¬
den Zutaten von einem routinierten
Gourmet wohl abgeschmeckte Gericht dem
Operettenpublikum köstlich. Der Walzer¬
traum -Patriarch . der nach seiner Wieder¬
kehr die neuesten Früchte seiner uner¬
müdlichen Produktion, statt in Wien , im¬
mer zuerst in München vorweist, war Zeuge
eines stürmischen Premderenerfolges.

Eine Erneuerung der stagnierenden Gat¬
tung Operette konnte man von dem Zwei¬
undach langjährigen nicht erwarten . So
geht es denn auch in der „Bozena “ recht
altvertraut zu, musikalisch wie textlich
(Brammer und Grünwaid) , aber weil
Straus sein Handwerk versteht und der
(slawische) Blut- und Boden -Stoff ihm
reichste Gelegenheit bietet , nicht nur im
Dreivierteltakt sondern auch in Polka-
und Mazurka-Rhythmen zu schwelgen,
gibt es ein Fest für unverwöhnte Ohren.

Für die Augen nicht minder, denn die
dünne Handlung ist durch Balletts in den
reizendsten Kostümen üppig aufgepulvert.
In der Titelpartie der Dorfprinzessin
konnte der Star der Bayerischen Staats¬
operette , Nora Jungwirt (bisher Zürich) ,eine Operettensängerin von stimmlich wie
darstellerisch ganz ungewöhnlichem For¬
mat brillieren . H. R.
„Nathan der Weise " in der Arena
In einer Inszenierung des aus USA zu¬

rückgekehrten, ehemals in Deutschland
sehr umstrittenen , weil besonders aktdvi-
stdschen Regisseurs Erwin Piscator wurde
vom Marburger Schauspiel Lessings „Na¬
than der Weise“ aufgeführt . Piscator hatte

Rückblick
VonErn « tWiechert *)

Du Jahr der auferweckten Toten
noch einmal nehm ich deine Hand,
du warst das Kreuz auf meinen Broten,
du warst das Gold in meiner Hand.

Du beugtest tief mir meinen Nacken,
bis ich im Staube mich gemüht
du hast aus allen dunklen Schlacken
das letzte Erz mir ausgeglüht
Die Flügel deiner Mühlen schwangen
bis kl das letzte Abendrot,
dann habe ich es still empfangen:
das letzte Salz, das letzte Brot.

Mir ist , als ob ich strahlend stände
schon jenseits Urteil und Gericht:
und wie mein Weg eich immer wende:
ich schreite wie ins Sternenlicht

*) Au* „Meine Gedichte* fl/erlag Kurt Desch,
München , 94 Seiten ) . Diese Ausgabe enthält die
Gedichte Ernst Wiecherts , auch die aus seiner
letzten Zeit , jener Zeit einer großen Versöhnung,
in der „Missa sine nomine* geschrieben wurde
und die Seele des totkranken Dichters zur Heimat
zurückfand . Am 18. Mai wäre Emst Wiechert 65
Jahre alt geworden.

den Theatersaal in eine Arena verwan¬
delt , in deren Mitte ein Podest stand , das
durch Laufstege von allen Seiten aus zu¬
gänglich war , während die Bühne zur
Hälfte von einer schrägen Spielfläche ein¬
genommen wurde . Die Wände zeigten auf
transparenten Darstellungen drei Ringeund die Symbole der drei Religionen. Von
einem Paukenschlag begleitet erschienen
während deT Vorstellung auf Transparen¬
ten und auf der Decke des Saales jeweils
die Worte aus der gerade gespieltenSzene,die deren Sinn verdeutlichten.

„Wir müssen uns davor hüten “
, sagte

Piscator auf einer Pressekonferenz nach
der Vorstellung, „die Bühne so asketisch
zu machen, daß das Publikum statt zu uns
in den leichter zu begreifenden Film geht.
Ich wende mich gegen eine optische Verar¬
mung der Bühne.“ Die Verquickung mit
dem Film sei eine großartige Lösung , um
das Theater lebendig zu erhalten.

Dichter sprechen zur freien Welt
Die Reihe von Vorträgen und öffentli¬

chen Diskussionen über Probleme der mo¬
dernen Literatur im Rahmen der vom
Kongreß für kulturelle Freiheit organi¬
sierten Reihe „Meisterwerke des 20 . Jahr¬
hunderts “ in Paris soll am 30 . Mal mit
einer Aussprache über das Thema „Die
Zukunft unserer Kultur “ abgeschlossen
werden . Neben dem schweizerischen Kon¬
greßpräsidenten , Denis de Rougemont,
nehmen daran teil der amerikanische No¬
belpreisträger William Faulkner , der fran¬
zösische Kritiker Andre Malraux und der
italienische Schriftsteller Ignazio Silone.
Von deutscher Seite haben die DichterAl¬
fred Döblin, Stefan Andres und Rudolf
Hagelstange ihre Mitwirkung zugesagt.

EinParacelsus - Institut zur Er¬
forschung der Heilwirkung des Jods und
seiner Anwendung bei den verschiedenen
Krankheiten wurde am Wochenendein Bad
Hall (Oberösterreich) eröffnet . Bad Hall be¬
sitzt eine der stärksten jodhaltigen Quellen
Europas.

KULTURNACHRICHTEN
Für ein Stilleben von Cesanne

wurde bei der Versteigerung der berühm¬
ten Sammlung Cognacxi in Paris ein Preis
von 33 Millionen Francs (rund 400 000 DM)
erzielt. Bekannte Werke von Renoir, Ma¬
net und Van Gogh wurden für Summen
zwischen 100 000 und 270 000 DM zuge¬
schlagen.

Dr . Eduard Rehn. der ordentliche
Professor und Direktor der chirurgischen
Universitätsklinik in Freiburg , ist von sei¬
nen amtlichen Verpflichtungen entbunden
worden. Als sein Nachfolger wurde Dr.
Hermann Krauss, ein Schüler Sauerbruchs,auf den ordentlichen Lehrstuhl für Chi¬
rurgie berufen und zum Direktor der
chirurgischen Universitätsklinik ernannt.
Krauss war bisher Direktor der chirurgi¬
schen Abteilung des Städtischen Kranken¬
hauses in Göppingen.

Prof . Dr . Julius Speer, der De¬
kan der naturwissenschaftlich-mathema¬
tischen Fakultät an der Universität Frei¬
burg, hat den erneut an ihn ergangenenRuf an die Universität München angenom¬men.

Prof . Dr . Peter Gößler, der Ne¬
stor der schwäbischen Altertumswissen¬
schaft , wurde von der Universität Tübin¬
gen anläßlich seines 80 . Geburtstages am
17 . Mai in einer akademischen Feierstunde
geehrt.

Bertrand Rüssel, der britische
Mathematiker, Philosoph und Nobelpreis¬
träger vollendete am 18. Mai das 80. Le¬
bensjahr.

„Bodensee in Wort und Bild “,heißt die diesjährige Kunstausstellung der
Stadt Ueberlingen. Sie wird dem Boden¬
see und seinen Schönheitengewidmet sein.
Durch die Schau wird versucht, die Ent¬
wicklung der Landschaftsmalerei im Bo¬
denseegebiet aufzuzeigen . Außerdem wird
die wichtigste Literatur über den Boden¬
see gezeigt.
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Gibt es ein Endspiel mit süddeutschen Partnern?
VfBJ ^uttgart und FC Nürnberg holten drei Punkte — RW Essen endgültig abgeschlagen

(W .-B .-Eigenbericht .) Allmählich kristallisieren
sich beim Wettbewerb um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft jene Bewerber heraus , die mit den
besten Nerven ausgestattet sind . Die beiden süd¬
deutschen Vertreter konnten die schweren
Spiele ungeschlagen beenden . In Gruppe I holte
sich der 1. FC Nürnberg aus Schalke mit 2 :2
einen hochwichtigen Punkt und liegt nun an
zweiter Stelle hinter dem 1. FC Saarbrücken,
der den Hamburger SV 3 :0 abfertigte . In der
Gruppe II festigte der VfB Stuttgart seine füh¬
rende Position durch einen 5 :3-Erfolg über Rot¬
weiß Essen . Schärfster Verfolger ist der Berliner
Meister Tennis Borussia , der den VfL Osna¬
brück mit 2 :1 besiegte . Im Süden macht man sich
bereits Hoffnungen auf einen Fußballendkampf
zwischen süddeutschen Partnern , also zwischen
dem VfB Stuttgart und dem 1. FC Nürnberg , zu¬
mal die Württemberger in ihren Auswärtsspie¬
len lediglich . Punkteteilungen zu befürchten
brauchten und man im Rückspiel gegen Osna¬
brück auf einen klaren Sieg rechnet . Die Nürn¬
berger haben es noch besser , sie brauchen nur
noch nach Saarbrücken und haben die weiteren
Kämpfe daheim.

Letzte Chance für Essen — so hieß es in
der schwäbischen Metropole . Offen gestanden,
dem westdeutschen Fußballmeister , der bisher
schon zweimal verloren hatte und der nun un-
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Blick durchs Essener Netz : Schlienz (VfB
Stuttgart ) knapp zu spät . Foto : Hartmann

bedingt gewinnen mußte , um überhaupt noch
diskussionsfähig zu sein , wurden beim VfB
Stuttgart keine großen Siegesmöglichkei¬
ten eingeräuöft . Und das 5 :3 des süddeutschen
Meisters über den Gast aus dem Ruhrgebiet
mag auch allen Optimisten Recht gegeben
haben . Doch wer das Spiel vor 35 000 Zu¬
schauern im Neckarstadion gesehen hat , mußte,
sofern er noch einen Rest von Objektivität be¬
wahrt hatte ,

‘ den Essenern ’ die allergrößten
Hoffnungen zollen , denn Rotweiß brachte das
Kunststück fertig , mit neun Mann — zwei Spie¬
ler waren vor Halbzeit verletzt ausgeschieden —
einen 3 : 1-Rückstand aufzuholen ! Ein einziger
Spieler erschütterte das Ballwerk des VfB , der
Rechtsaußen Rahn von Rotweiß . Als die Mann¬
schaft auf neun Spieler reduziert und nach dem
Wechsel noch 1 :3 im Rückstand liegend , plötz¬
lich durch den Nationalspieler Rahn aufgeholt
hatte , da glich das Neckarstadion einem toben¬
den Hexenkessel . Ein dramatischer Kampf setzte
ein . Wird der VfB Stuttgart seinen ersten
Punktverlust kassieren müssen ? Die Deckung
des VfB Stuttgart war erschüttert ; das war
kein Wunder , denn Robert Schlienz , der rechte
Läufer , mußte .schon in der 20* Minute verletzt
auf Rechtsaußen abtreten . Und die Essener
nutzten die Gelegenheit und stießen mit ihrem
schnellen Sturm immer wieder in die nervöse
Deckung der Stuttgarter , die sich erst in den
letzten 20 Minuten wieder aufraffen konnte.
Sensationell der Beginn : Kaum war eine Minute
vergangen , als Barufka von der Mittellinie aus
einen Freistoß hoch aufs Essener Tor setzte?
Der Rotweiß -Hüter fing den Ball , wollte aber
einem anrennenden VfB -Stürmer aus dem Wege
gehen und tat zwei Schritte rückwärts , womit
er hinter der Torlinie war und es bereits 1 :0 für
den VfB stand . Aber Essen ließ sich nicht er¬
schüttern , auch nicht durch den zweiten Gegen¬
treffer , den in der 21 . Minute Linksaußen Bles-
sing anbrachte . Abromeit , der Halbrechte von
Rotweiß , konnte nach 30 Minuten einen Tref-

Singen noch immer ohne Pokalsieg
(SK ) Die süddeutsche Vereinspokalrunde

wurde am Sonntag in allen Gruppen fortgesetzt.
In der Gruppe III blieb der FC Singen auch
beim Freiburger FC ohne Erfolg und rutschte
ans Tabellenende ab , nachdem der FV Offen¬
burg beim ASV Durlach überraschend gewonnen
hatte.

Es führen in den Tabellen : Gruppe I FSV
Frankfurt vor Offenbacher Kickers (5 :1 bzw.
4 :0 Punkte ) , Gruppe II VfR Mannheim vor SV
Waldhof (8 :0 bzw . 4 :2) , Gruppe III FC Frei¬
burg und Mühlburg (je 6 :2) ; Gruppe IV Ulm 46
vor VfR Aalen (5 :1 bzw . 3 :3) , Gruppe V Jahn
Regensburg und Bayern München (je 6 :0) ,
Gruppe VI Bayern Hof vor SpVgg Fürth (4 :0
bzw . *3 : 1) .

Gruppe III:
FC Freiburg 4 3 0 1 9 :2 6-2
VfB Mühlburg 4 3 0 1 13 :7 6-2
1. FC Pforzheim 3 111 5 :8 3 -3
ASV Durlach 3 10 2 3 :4 2-4
FV Offenburg 3 10 2 2 :8 2-4
FC Singen 3 0 12 3 :5 1-5

Resultate:
Gruppe I:
Hessen Kassel — FSV Frankfurt 0 :3
Bad Homburg — SV Darmstadt 2 :4
Gruppe II:
VfR Mannheim — VfL Neckarau 2 :1
ASV Feudenheim — FV Daxlanden 1 :1
Gruppe III:
l . FC Pforzheim — VfB Mühlburg 1 :5
FC Freiburg — FC Singen 1 :0
ASV Durlach —- FV Offenburg 0 :1
Gruppe IV:
VfR Aalen — VfL Kmhheim 6 :1
TSG Ulm 46 — Schwaben Augsburg
Gruppe V:

1 :0

Bayern München — Wacker München 2 : 1
ASV Cham — ESV Ingolstadt 4 :1
Jahn Regensburg — TSV Straubing
Gruppe VI

3 :0

SpVgg Fürth — Bayern Hof verlegt
VfL Neustadt — FC Bamberg 1 :2

fer erzielen , doch kurz vor Halbzeit gelang dem
schußfreudigen Blessing ein neuer Erfolg und
mit 3 : 1 für den VfB ging es in die Pause , nach¬
dem kurz vorher Termath und Abromeit ver - .
letzt weggetragen worden waren . Mit neun
Mann kam Rotweiß Essen wieder und brachte
das Sensationelle fertig : in der 48 . und 50. Mi¬
nute erzielte Rahn , der jedesmal die Deckung
der Stuttgarter überlistete , das 3 :3. Und erst ein
toller Endspurt des VfB , der sich doch wieder
gefangen hatte und Überlegung behielt , sicherte
den doppelten Punktgewinn , denn Krieger und
Blessing besorgten das 5 :3.

Tennis Borussia Berlin bleibt weiterhin Ver¬
folgerin des VfB Stuttgart , wenn auch der 2 :1-
Sieg über Osnabrück vor 80 000 Zuschauern
im Berliner Olympia -Stadion recht knapp aus¬
fiel . Trotzdem war der Sieg mehr als verdient,
denn Osnabrück fiel lediglich durch hartes
Spiel auf . Tennis Borussia dagegen , die frei¬
willig auf ihren eigenwilligen , wenn auch bril¬
lanten Schmutzler verzichtet hatte , ferner Junik,
der in Stuttgart verletzt worden war , zu erset¬
zen hatte , bewies , daß auch ohne Nahkampf¬
methoden gewonnen werden kann . In der 54.
Minute schoß Wilde die Führung heraus , nach
fünf Minuten egalisierte Linksaußen Nienhaus
für Osnabrück , doch 10 Minuten vor Schluß
war es der Halbrechte Manthey , der mit dem
zweiten Treffer für den verdienten Borussen-
Sieg sorgte.

In deT Gruppe I zeigte der 1. FC Nürn¬
berg durch eine große kämpferische Leistung
an , daß er immer noch gute Chancen hat , das
Finale zu erreichen . Denn in Schalke gelang
Punkteteilung . Der junge Mittelstürmer Glomb

vor 40 000 Zuschauern mit 2 :2 eine verdiente
schoß die Führung noch vor Seitenwechsel her¬
aus , nachher zog Schalke durch Klodt und Kud-
newski auf 2 :1 davon . Genau eine Minute vor
Schluß ergab ein Kopfballtreffer des National¬
spielers Morlock das 2 :2 . Ein herrliches Kampf¬
spiel mit großartigen , technisch hochstehenden
Leistungen.

Auch die Hamburger zeigten ein tech¬
nisch gutes Spiel , obwohl sie zahlenmäßig knapp

Die Lage
Gruppe I : Schalke 04 — FC Nürnberg 2 :2

FC Saarbrücken — Hamburger SV 3 :0
1. FC Saarbrücken 3 2 0 1 9 :6 4-2
I . FC Nürnberg 3 1 I 1 9 :8 3-3
Schalke 04 3 1 1 1 6 :6 3-3
Hamburger SV 3 1 0 2 4 :8 2-4
Gruppe II : VfB Stuttgart — Rotweiß Essen 5 :3

T-B. Berlin — VfL Osnabrück 2 :1
VfB Stuttgart 3 2 1 0 8 :3 5- 1
Tennie -Borussia 3 2 0 1 6 :6 4-2
VfL Osnabrück 3 111 4 :4 3-3
Rotweiß Essen 3 0 0 3 7- 12 0-6

Mit guten Hoffnungen zum olympischen Fußballturnier
Das bestätigte der zweite Sieg gegen Englands Amateure — 2 :0 in Nürnberg

0 :3 beim FC Saarbrücken unterlagen.
Obwohl die Gastgeber 1 :0 in Führung lagen;
ehe es zur Halbzeit ging , lieferten die Nord¬
deutschen die eindrucksvollere Partie , hatten je¬
doch viel Pech , da Mittelläufer Posipal schon in
der 15 . Minute verletzt war und nur noch als
Statist herumhumpelte . Nach dem Wechsel setzte
sich die zügigere Spielweise des Südwestmei¬
sters durch , und Momber sowie Martin sorgten
für das 3 :0.

Beschwingtes Turnen in St . Georgen
Ursel Brian (Heidelberg und Anneliese Forsch (Lauda ) badische Meisterinnen

(G .-J .-Eigenbericht .) Zum erstenmal in der lan-
gen Geschichte des badischen Turnens fanden
gesamtbadische Landesmeisterschaften der Tur¬
nerinnen an den Geräten und im Gymnastik¬
turnen statt . Der Badische Turnerbund hatte für
diese echte turnerische Demonstration eine alte
Turner -Hochburg gewählt : Wie die Glieder einer
großen Familie fanden sich die Turnerinnen zu
ihrem Fest aus allen Landesteilen in der Berg¬
stadt St . Georgen (Schwarzwald ) zusammen . Im
Verlauf der reibungslos organisierten Veranstal¬
tung erwies sich der Griff des Badischen Turner¬
bundes als richtig . Der Turnverein St . Georgen
1863 wurde seiner Aufgabe voll und ganz ge¬
recht , kein Wunder , wenn ein so versierter
Fachmann wie Landesvolksturnwart Adolf Wei¬
ser die Zügel in der Hand hält . Pünktlich auf
die Minute wickelte sich das Programm ab . Die
von den Mitgliedern des TV St . Georgen aus
eigenen Mitteln erbaute Turnhalle bot den pas¬
senden Rahmen für das beschwingte Bild des
spielerischen , gelösten Turnens der Mädchen und
Frauen.

20 Turnerinnen aus Nord - und Südbaden be¬
warben sich um den Titel einer badischen Mei¬
sterin im Geräte - Siebenkampf . Ohne die in Of¬
fenburg gebliebene Favoritin Lore Imhoff traten
sie am frühen Morgen an die Geräte * Schon nach
den ersten Übungen am Reck , Barren und am
Pferd schälten sich die Sportlehrerin Margot Nut¬
zenberger und die deutsche Hochschulmeisterin
Ursel - Brian (beide TSG Heidelberg ) sowie die
kleine „ namenlose " Liesel Wörz von der TG
Lörrach -Stetten als Könnerinneh heraus . Mit
ein Zehntel Punkten Vorsprung vor Brian ging
die Gattin des Kunstturners Nutzenberger zu¬
nächst an die Spitze . Liesel Wörz war in den
Freiübungen etwas schwächer und fiel zurück,
so daß alles auf einen Zweikampf zwischen
Brian und Nutzenberger hinauslief . In den Bo¬
den -Pflichtübungen wurden sie mit je 9,75 Punk¬
ten gleich benotet . An den Ringen kam die
blonde Ursel auf 9,90 Punkte ; ihre sympathische
Rivalin streifte beim Schwungholen die Matte
und mußte durch ihren dadurch überhasteten
Abgang fünf Zehntel Punkte abbuchen.

Das Barren -Kürturnen bildete den Höhepunkt
der Meisterschaft . Ursel Brian zögerte nach ihrer
Luftkippe , Oberarmrolle vorwärts , Taucher¬

schraube vorwärts zum Liegestütz beim Unter¬
schwung zur Grätschsitz unmerklich : Hier sollte
der Handstand ansetzen . Sie vergaß aber den
Ansatz und ging nach zwei Kippen in die Reit¬
hocke ab . 9,90 Punkte zeigten die Kampfrich¬
terinnen für ihre fabelhafte Leistung an . Aber
Margot Nutzenberger war um eine Nuance
besser . Ihr Handstand aus dem Grätschsitz war
vollendet . Ihre Taucherschraube , Kippe , Ober¬
armrolle , erneute Kippe , Reitsitz , Schraubensprei¬
zen zum Grätschsitz , Aufschwung zwangen spon¬
tan zum Beifall . 9,95 Punkte wurde für diese
beste Leistung des Tages angezeigt .' Erste ba¬
dische Meisterin im Geräte - Siebenkampf aber
wurde die Medizinstudentin Ursel Brian . Von
den südbadischen Turnerinnen glänzten neben
Liesel Wörz noch Luzy Ruch (TV Rastatt ) und
Inge Watter vom (TV Lahr ) .

Die große , schlanke Anneliese Forsch aus dem
300 km entfernten Lauda im Taubertal turnte
locker gelöst und rhythmisch ihre Übungen im
Gymnastik -Vierkampf und kam durch ihre spie¬
lerische Anmut überlegen zu Meisterehren . Freu¬
dig nahmen die beiden Siegerinnen im Eichen¬
kranz Geschenke der Bergstadt entgegen,

Ergebnisse : Geräte -Siebenkampf : 1. Ursel
Brian (TSG Heidelberg ) Reck 9,25 , Barren Pflicht
9,90 , Pferdsprung 9,35 , Freiübungen 9,65 , Barren
Kür 9,80 , Bodenturnen 9,75 , Ringe 9,90 , ins¬
gesamt 67,60 Punkte ? 2 . Margot Nutzenberger
(TSG Heidelberg ) 9,55 , 9,85 , 9,45 , 9,40 , 9,90 , 9,75,
9,40 , insgesamt 67,35 Punkte ; 3 . Liesel Wörz
(TG Lörrach -Stetten ) 9,90 , 9,30 , 9,50 , 9,25 , 9,00,
9,60 , 9,75 , 66,30 ; 4 . Luzy Ruch (TV Rastatt ) ; 5.
Traudel Brian (TV Mosbach ) 65,20 ; 6 . Inge Wal¬
ter (TV Lahr ) 65,10 ; 7 . Herta Altfelix (TV Mann¬
heim 65,00 ; 8 . Liesel Dummer (TSV Heidelberg)
64,05 ; 14 . Paula Müller (TV Wyhlen ) 63,15 ; 15.
Lioba Herr (TV Schonach ) 62,35 ; 16 . Gisela Kel¬
ler (TV Schonach ) 62,05 ; 17 . Annemarie Beßler
(TV Schopfheim ) 62,05 ? 19. Nelly Lauble (TV
St . Georgen ) 61,50 P.

Gymnastik -Siebenkampf : 1 . Anneliese Forsch
(TV Lauda ) 38,85 Punkte ; 2 . Friedei Dörfler
(TV Bruchsal ) 37,45 Punkte ; 3 . Brigitte Hell¬
mann (TV Gernsbach ) 36,90 Punkte ; 4 . Elga
Rosenfelder (TV Schonach ) 32,90 Punkte ; 5- Herta
Grieshaber (TV Schonach ) 32,80 Punkte.

Strahlender Sonnenschein begünstigte am Sonn¬
tag das zweite Länderspiel der Fußballamateure
zwischen Großbritannien und Deutschland im
Nürnberger Stadion . Beifall der 25 000 empfing um
15 Uhr beide Mannschaften , die gegenüber dem
ersten Länderspiel in Düsseldorf (2 : 1 für Deutsch¬
land ) Veränderungen aufwiesen.

Deutschland : Schönbeck (St . Pauli ) , Eberle
(Ulm 46) , Post (Rheydter SV ) ; Sommerlatt (Phönix
Karlsruhe ) , Jäger (SC Cronenberg ) , Wittig (VfL
(Neustadt ) ; Hinterstocker (Traunstein ) ; . Stollen¬
werk (Düren 99) , Zeitler (VfB Bayreuth ) , Schrö¬
der (Bremen 1860) , Klug (Sterkrade ) .

In den ersten 15 Minuten beherrschten die Ab¬
wehrreihen klar das Treffen . Die Deutschen wirk¬
ten nervös , lediglich Schönbeck (Tor ) und der
rechte Läufer Sommerlatt setzten sich sicher ein.
Mitte der ersten Halbzeit kehrte durch Sommer-
latts vorzügliche Aufbauarbeit und souveräne
Strafraumbeherrschung des Mittelläufers Jäger
eine Beruhigung bei den Deutschen ein . Gefähr¬
liche Momente häuften sich vor dem englischen
Tor . In der 35. Minute fiel überraschend der
deutsche Führungstreffer : Schröder hatte im Mit¬
telfeld einen englischen Angriff abgefangen und
Zeltler genau bedient , der unhaltbar zum 1 :0 ein¬
schoß.

Mit scharfen Attacken versuchten die Engländer
zu Beginn der 2. Halbzeit eine Wendung herbei¬
zuführen . Schönbeck wehrte wiederholt prachtvoll
ab . Langsam machte sich Deutschland aus der

Umklammerung frei . In der Schlußviertelstunde
tauchte der vorübergehende zurückgezogene Zeit¬
ler wieder im Angriff auf , sofort wurde es gefähr¬
lich vor dem englischen Tor . Die Niederlage der
Engländer wurde schließlich in der 80 . Minute be¬
siegelt , als Schröder eine Vorlage von Zeitler zum
2 :0 verwandelte.

Nach dem 2 :1 in Düsseldorf hat die deutsche
Amateurmannschaft auch beim 2 :0-Sieg in Nürn¬
berg bewiesen , daß mit ihr in Helsinki zu rechnen
sein wird . Nach einigen nervösen Minuten hatte
sich die Mannschaft gefunden . Großbritanniens Elf
dagegen spielte vorerst ohne Zusammenhang . Spä¬
ter jedoch gefielen die Gäste durch ihren nüch¬
ternen Flachpaß . Im entscheidenden Moment fehlte
ihnen aber die Uebersicht vor dem Tor . Auf deut¬
scher Seite brauchte der St .-PauLi-Tormami Schön¬
beck nur wenig einzugreifen . Verteidiger Eberle
überwachte den englischen Linksaußen Robb auf¬
merksam . Sein Nebenmann Post erwies sich be¬
sonders in der zweiten Halbzeit als starkes Hin¬
dernis für die angreifenden Gäste - Stürmer . Stop¬
per Jäger hielt durch seine Besonnenheit die eige¬
nen Abwehrreihen fest zusammen . Von den bei¬
den Seitenläufern übertraf Sommerlatt den Neu¬
städter Wittig . Im deutschen Sturm ging die
stärkste Wirkung vom linken Flügel Klug/Schrö¬
der aus . Torjäger Zeitler war wiederum wie in
Düsseldorf der Durchreißer von Fomat . Der rechte
Flügel wirkte lahm . Stollenwerk hatte mehrmals
Pech und verlor sein Selbstvertrauen . Hiiiter-
stocker kam als Rechtsaußen wenig zur Geltung.

Radolfzell ist Meister der 2. Amateurliga
2. Amateurliga Südbaden : Blumberg — Radolf¬

zell 0 :5 , Villingen Ib — Gottmadingen 2 :0 , Furt-
wangen — Triberg 1 :0 , Engen — Neustadt 0 :1,
Vöhrenbach — Wollmatingen 3 :0 , Singen Ib —
Donaueschingen 6 :1.

(H .B .-Eigenberidit .) Mit dem eindeutigen Sieg
in Blumberg ist das Rennen , für Radolfzell nun
gelaufen , und am nächsten Sonntag findet das
erste Aufstiegsspiel gegen Bietigheim auf eige¬
nem Platz statt . Das Schicksal von Engen ist
nach der Niederlage gegen Neustadt endgültig
besiegelt . Neustadt kann die Punkte notwendig
brauchen , denn auch Vöhrenbach als bedrohter
Verein siegte zu Hause eindeutig gegen Woll¬
matingen . Die Reserve von Singen verteidigte
(außer Konkurrenz ) ihre Tabellenführung durch
einen glatten Sieg gegen Donaueschingen.
Singen Ib 25 21 0 4 103 :18 42-8
Radolfzell 26 21 0 5 67 :44 42 : 10
Rielasingen 25 14 5 6 62 :44 33 :17
Ueberlingen 25 14 3 8 71 :59 31 - 19
Triberg 22 Sp ./26 P ., Konstanz Ib 27/26 , Gott¬
madingen 24/24 , Villingen Ib 24/23 , Donaueschin¬
gen 24/22 , Wollmatingen 25/20 , Furtwangen
21/18 , Blumberg 23/16 , Neustadt 24/16 , Vöhren¬
bach 22/15 , Engen 26/10.

St . Georgen — Weil noch nicht klar
1. Amateurliga Südbaden : SV Schopfheim ge¬

gen VfR Stockach 5 :1 , FV St . Georgen — SC
Baden -Baden 1 :3.

(H .-A .-Eigenbericht ) . In der 1. südbadischen
Amateurliga standen i ûr zwei Spiele auf dem
Programm . Stockach ging gegen Schopfheim zwar
durch Bold in Führung , aber dann nützte auch
den Gästen aller Eifer gegen die Wiesentäler
nichts mehr , bei denen Bechtel durch drei Tref¬
fer am 5 :1-Sieg besonderen Anteil hat . Baden-
Baden schonte einige Stammspieler und gewann
trotz seiner Ersatzkräfte in St . Georgen ver¬
dient mit 3 :1. Das Rennen zwischen St . Geor¬
gen und Weil um den drittletzten Platz ist
damit noch nicht entschieden . So sieht das Ta¬
bellenende aus:
16 . SV Weil 33 6 5 22 44 :48 17 :49
17 . FV St . Georgen 32 6 2 24 29 :81 14-50
18 . Kehler FV 34 4 4 26 42 :113 12 -56

Immer noch Abstiegskämpfe
1. Amateurliga Württemberg : FV Ebingen — SG

Untertürkheim 2 :1, VfR Schwenningen — Sport¬
freunde Stuttgart 2 : 1, Trossingen — Eislingen 4 :3.

(J .K .-Eigenbericht .) In der Amateurliga Würt¬
temberg sind nur noch die Abstiegskämpfe von
Interesse . Es geht um den dritten Absteiger , der
Trossingen und Tübingen in die zweite Amateur¬
liga begleitet . Da Untertürkheim und die Sport¬
freunde Stuttgart ihr letztes Spiel verloren naben,
stehen sie mit 27 :37 Punkten gefährdet . Falls nun
Zuffenhausen am kommenden Sonntag gege Tros¬
singen siegt , erreicht es gleichfalls 27 :37 Punkte,
•womit Entscheidungsspiele ^ zu Dritt gegen den Ab¬
steiger notwendig werden)

Böckingen versagte beim KFV
Aufstiegsspiele zur II . Liga Süd : 1 . FC Am¬

berg — Olympia Lampertheim 2 :2 , Karlsruher
FV — Union Böckingen 3 :0 (0 :0) .

Der bei den Aufstiegsspielen zur II . Liga Süd
favorisierte FC Amberg büßte zu Hause gegen
den hessischen Vertreter Olympia Lampertheim
mit 2 :2 einen Punkt ein . Trotz dieses Punkt¬
verlustes übernahmen die Bayern die Tabellen¬
spitze bei den Aufstiegsspielen , da der bishe¬
rige Spitzenreiter Union Böckingen beim Karls¬
ruher FV sang - und klanglos mit 3 :0 unterlag.
Punktgleich mit Amberg ist der KFV , der al¬
lerdings ein schlechteres Torverhältnis hat.
FC Amberg 3 1 2 0 6 :2 4-2
Karlsruher FV 3 2 0 1 5 :3 4-2
Union Böckingen 4 12 1 4 :5 4-4
Olympia Lampertheim 3 0 2 1 3 :4 2-4
SC Baden -Baden 3 1 0 2 2 :6 2-4

Ravensburg ist ausgeschaltet
Aufstieg zur 1. Amateurliga Württemberg : Ra-

Vorolympisches Stelldichein der deutschen Kunstturner
In Frankfurt siegte Dickhut vor Bantz und Kiefer — Zwei Finnen turnten mit

Insgesamt 39 Olympiakandidaten , darunter
zwei finnische , der frischgebackene Landesmei¬
ster Kalevi Laitinen und der Dritte , Bern Lind-
fors , traten in der Frankfurter Festhalle zum
Olymp . Zwölfkampf an , der für die deutschen
Teilnehmer als zweites Olympiaprüfungsturnen
gewertet wurde . Von den Favoriten fehlte nur
Inno Stängel , der noch am gleichen Abend nach
Mexiko flog , sich zuvor aber noch das Pflicht¬
turnen seiner Kameraden betrachtete . Willi
Stadel (Konstanz ) und Helmut Schmidt (Kiel)
fehlten wegen Verletzung . Sonst war alles zur
Stelle , was im deutschen Kunstturnen Rang und
Namen hat.

Gleich zu Beginn erlebte man Spitzenleistun¬
gen . Obwohl der Maßstab der Kampfrichter
streng war , häuften sich die 9,70 , 9,80 und mehr.
Theo Wied hatte an den Ringen 9,70 und im
Pferdsprung 9,90 erreicht und führte mit 19,60
vor Bantz 19,55 , dem glänzend aufgelegten Al¬
fred Schwarzmann 19,50 und Robert Klein , dessen
19,45 etwas überraschend kamen . Von dem
20jährigen Lindfors sah man dann eine herrliche
Brücke übers Langpferd (,65) und eine Glanz¬
leistung von olympischem Format war die ßar-
renübung von Bantz (9,95 ) , die dem Pfälzer
denn auch nach drei Uebungen mit 29,50 die
Führung eintrug vor Dickhut 29,20 , Schwarzmann
29,05 , Overwien 29 .0, Kiefer 28,95 und Klein
28,90 . Kiefer gelang dann durch eine rhythmisch
vorgetragene Pferdübung (9,55) , die nur noch von
Kropf übertroffen wurde (9,70) , Overwien und
Schwarzmann zu überholen , aber Bantz hielt
weiter mit 39,25 sicher vor Dickhut 38,90 die
Spitze.

Mit der fünften und sechsten Disziplin ver¬
mehrten sich die groben Schnitzer , die vor al¬
lem am Reck einige sonst prächtig turnende
Kandidaten , wie Kropf (3,5 ) , Euteneuer (7,0 ) und
Gaudi (8,2 ) aussichtslos zurückwarfen . Einiger¬
maßen kam diesmal der sonst olympiareife Ro¬
bert Klein am Reck durch mit 8,70 . Im Boden - .
turnen war alles gespannt darauf , wie Adal¬
bert Dickhut seinen schwachen Punkt (Schweizer
Handstand ) meistern würde . Nun , es ging be¬
deutend besser als in Heidelberg und Krefeld,
und die 9,7 waren wohl verdient . Banz verlor
dagegen nur einen Zehntelpunkt . So hatte er
das Pflichtturnen als des Zwölfkampfes schwerere
Hälfte knapp gegen den gleich guten Dickhut
gewonnen.
- Die zehn Besten des ersten Tages : Bantz
58,45 , Dickhut 58,30 , Kiefer 57,75 , Overwien
57,35 , Schwarzmann 57,20 , Lindfors (Finnland)
57,15 , Klein 56,80 , Laitinen (Finnland 56,70,
Pfann 56,35 , Hahn 56,25 . Hinzu kommen für

den Endkampf Schnepf 55,95 und Erich Wied
55,70 . Hinter Erich Wied , der an den RingÄ
beim Handstand übergefallen war (8,50 ) , erreich¬
ten noch Gauch mit 55,45 , Frenger mit 55,05 Theo
Wied mit 55,0 (Seitpferd nur 7,25 ) und Renner
mit 54,40 international beachtliche Punktzahlen.
Der junge Doßler (Würzburg ) mit 53,20 und die
Badenser Dilg und Karg mit je 53,15 sprachen
ebenfalls noch gut an.

.

Helmut Bantz am Längspferd

Den Abschluß des olympischen Prüfungstur¬
nens bildete am Sonntagnachmittag in der etwa
mit 10 000 Besuchern gefüllten Festhalle in
Frankfurt das Turnen der zehn Besten in den
olympischen Pflichtübungen , zu denen die aus¬
ländischen Turner , die beiden Finnen Lindfors
und Laitinen , sowie der Luxemburger Stoffel
kamen . Gleich das Springen am Pferd ergab
eine Leistungsdichte und saubere Hechte und
und Ueberschläge , wobei Overwien mit 9J9,
Dickhut , Kiefer und Erich Wied mit 9,8 die Be¬
sten waren . Auch am Barren sah man ein va *»
riantenreicheres und mit Schwierigkeiten durch¬
setztes Turnen , besser als je.

Das Kampfgericht war sehr streng und ließ
keine auch noch so kleine Unebenheit durch¬
geben . Dadurch schob sich das Punktverhältnis
sehr eng zusammen und man mußte aufs Ganze
gehen , um über die 9,5 zu kommen . Dies gelang
Dickhut mit 9,8 , der damit ein weiteres Zwanzig¬
stel gegen den führenden Banz aufholte und da¬
mit den Endkampf um die Spitze spannender
als je gestaltete . Man war auf das Pferd -Seit-
Tumen gespannt , weil dieses Gerät bekanntlich
die meisten Tücken hat . Einer der Finnen , Lind¬
fors , blieb unter 9 , alle anderen schafften es
ohne größere Hemmungen . Adalbert Dickhut fiel
jedoch mit 9,3 etwas zurück , aber auch Helmuth
Bantz war nicht "viel glücklicher mit 9,5.

Die letzten drei Uebungen mußten die Ent¬
scheidung um die Spitze bringen , nachdem Dick¬
hut und Bantz an den Ringen mit 9,75 und 7,70
nahezu gleichwertig geblieben waren . Da der
junge Pfann aber mit einer unerhörten 9,9 -Lei-
stung einen hohen Leistungsstand dargetegt
hatte , blieb es den beiden letzten Uebungen Vor¬
behalten , die Entscheidung im olympischen
Zwölfkampf zu bringen . Mit einer unwahrschein¬
lich flott uqd schwierig geturnten Bodenübung
setzte sich Adalbert Dickhut mit 9,9 an die
Spitze . Das Reckturnen brachte die einzige volle
Wertung mit 10 für Dickhut , aber auch Bantz
war mit 9,95 nicht wesentlich schlechter . Die
fünfte und interessanteste Uebung turnte jedoch
der über 40jährige Alfred Schwarzmann , der
damit an seine alte Glanzzeit anschloß . Seine
9,85 waren fast etwas zu wenig.

Nach diesem hervorragenden Endkampf ergab
sich folgender Stand für die nächste vorolym¬
pische Ausscheidung in Wiesbaden in drei Wo¬
chen : 1. Dickhut 116,85 Punkte , 2 . Banz 116,70,
3 . Kiefer 115,90 , 4 . Overwien 115,10 , 5 . Schwarz'
mann 114,55, 6. Pfann 113,95, 7 . Laitinen , Finn¬
land , 113,8, 8 . Erich Wied (Stuttgart ) 113,45,
9 . Theo Wied (der Beste des Vormittags)
113,35 , 10. Gauch 113,20 , 11 . Hahn und Klein
113,50 , 12 . Lindfors (Finnland ) 112,90 , 13.
Schnepf 112,35.

Bei den Junioren , die gleichzeitig mit den
Meistern einen Kür *Sechskampf bestritten,
übertraf Herbert Mildt (Lübeck ) seinen an sich
besser turnenden , aber am Reck fallierenden
Bruder Martin um 0,30 Punkte . Peter Kaiser
(Giesenkirchen ) , 1948 schon zusammen mit Mar¬
tin Mildt deutscher Jugendbester , wurde mit
56,35 guter Dritter . Die weiteren Plätze der 62
Bewerber : 4 . Karl Wagner , Konstanz 55,05 , 5.
Burchart (Glücksburg ) 55,0 , 6 . Bernd Krüger
(Hamburg ) 54,90 , 7 . Ostheimer (Saarland ) 54,75,
8 . H . Schmitt (Rastatt ) 54,60 , 9. Finkei (Stuttgart-
Münster ) 54,15 , 10 . Fritz Mathe (München ) 54,051

ven -sburg — Geißlingen 2 :3 , Sontheim — Pful¬
lingen 1:1.

Ravensburg kam durch zwei schöne Kimpfler-
Tore zwar zu einer 2 : 1-Halbzeitführung , ließ dann
aber nach dem Wechsel stark nach . Der Rückstand
des FV Ravensburg wird wohl nun nicht mehr auf¬
zuholen sein.
SC Geißlingen 3 2 0 1 7 :5 4 :2
VfB Sontheim 4 1 2 1 4 :4 4-4
VfL Pfullingen 4 1 2 1 7 :9 4-4
FV Kornwestheim 2 1 1 0 3 :1 3- 1
FV Ravensburg 3 0 1 2 6 :8 1-5

▼ Fußball in Oberschwaben
Aufstieg zur 2. Amateurliga Oberschwaben : Burg¬

rieden — Munderkingen 3 :2. Den Kampf um den
Wanderpokal verlor Tettnang — Langenargen 2 :4,
während Weiler über Wangen II mit 9 :2 trium¬
phierte . Im Bodensee -Pokal (Inselpokal ) gab es
in der ersten Runde folgende Ergebnisse : Lindau
— Wangen 4 :2 , Weigarten — Aulendorf 3 :2,
Schussenried — Baienfurt 3 :1. Der Kampf Linden¬
berg — Waldsee ist auf Christi Himmelfahrt ver¬
legt.

Fußball ohne Punkte
VfL Konstanz — SV Marl/Westfalen 5 :2,

Rotweiß Lörrach — SV Marl 4 :4 , FC 08 Villin¬
gen — SpVgg Fürth Res . 1 :2 , FC Singen Res.
— SpVgg Fürth 2 :3 , VfR Mannheim — Southend
United 4 :2 , BC Augsburg — FC Liverpool 1 :4,
Eintracht Frankfurt — AC Milan 1 :1, Worma-
tia Worms — Southend United 5 .6 , Tura Lud¬
wigshafen — FV Speyer 3 :0 , Mainz 05 — Spfr.
Katernberg 2 :3 , Rheydter SV — Borussia Mün¬
chen -Gladbach 1:0 , ASV Landau — Amicitia
Viernheim 4 :1, Eintracht Trier — Spfr . Katern¬
berg 3 :1 , Borussia Dortmund — Holstein Kiel
6 :2 , Düren 99 — Preußen Dellbrück 1 :1, Sodin-
gen — St . Pauli 1 :0 , Iserlohn 46 — Schwarzweiß
Essen 1 :2 , Essen West 81 — Turu Düsseldorf
3 :2, Fortuna Düsseldorf — Holstein Kiel
3 :3 , Barmen/Wuppertal kombiniert — FC St.
Pauli 0 :4 , Marathon Remscheid gegen
Blackburn Rovers 0 :6 , Alemannia Aachen —
FK Pirmasens 8 :1, Eintracht Braunschweig —
Eimsbüttel 1 :1, VfB Coburg — Schweinfurt 05
22 , Concordia Hamburg — Lüneburger ' SK 2 :3,
Eimsbüttel — Viktoria Hamburg 2 :0, Werder
Bremen — Hibernians SC (Schottland ) 2 :3.

Kickers Berlin — Viktoria 89 4 :3 , Spandauer
SV — Wacker 04 Berlin 1 ;1, 1. FC Neukölln
— Rehberge 2 :2 , Motor OB — Spandauer SV 2 :1

DFB -Pokal West : Borussia Dortmund — Spfr.
Siegen 10 :1, Preußen Münster — Teutonia Lipp-
stadt 5 :2, Frechen 20 — 1. FC Köln 0 :5.

Deutsche Amateurmeisterscha (t (Wiederho¬
lungsspiel ) : TSV Schwabach — SV 98 Schwet¬
zingen 4 :0.

Ein
Fiinfminuten-
Exprefl-
Super -Persil?

Wir können es Herstellen - und Sie hätten ein
paarmal Ihre helle Freude daran . Da wir uni
aber auch für die Lebensdauer Ihrer Wäsche
verantwortlich fühlen , lassen wir Persil so,
wie es ist.

SiicA nicAt Persil/
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Dreimal der Mercedes-Stern vorn
Kling vor Lang und Rieß beim Großen Preis in Bern — Motorräder noch nicht einsatereif

Von unserem Sonderberichterstatter Brust Rosemann
Zum ersten Male nach dem Kriege ertönte am

Sonntag im Auslände anläßlich eines Sportsieges
das wieder zur Nationalhymne erhobene Deutsch*
taadUed , als im „Preis von Bern “ drei deutsche
Mercedes -Benz -JWiagen hintereinander siegend das
Ziel passierten . Der 18-Runden -Kampf des inter¬
nationalen Sportwagenrenhens über 131 km wurde
von Karl Kling mit Mercedes -Benz 300 SL mit dem
erstaunlichen Durchschnitt von 145,223 km/h mit
38 Sekunden Vorsprung vor Hermann Lang auf
Mercedes -Benz 300 SL (143,544 km/h ) und dem
Nürnberger Fritz Rieß auf einem Trainingswagen
gleichen Typs mit Rundenabstand gewonnen . Ru¬
dolf Caracoiola , der einen weiteren Mercedes-
Benz steuerte , erlitt einen Unfall . Ein Konkurrenz¬
wagen «hatte Oel verloren , in der Oellache ge¬
riet Garatsch ‘s Wagen ins Schleudern und rasierte
einen Baum , wobei die linke Fahrzeugseite auf-
gerissen wurde . Caracciola erlitt einen Beinbruch
und eine Kieferverletzung.

Das Sportwagen rennen um den Preis von Bern
vereinigte 11 Wagen am StaTt , 4 Mercedes -Benz,
einen englischen Jaguar 3,5-Liter , zwei englische
Aston -Martin 2,6-Liter , einen Ferrari -2-Liter , einen
Ferrari -4,1-Iiter und zwei Lancia -Aurelia -2-Iiter
mit den Assen des internationalen Sportwagen¬
feldes besetzt . Caracciola brachte seinen Merce¬
des bei wundervollem Sonnenwetter glänzend
vom Start und führte durch die erste Runde . Der
schwerste Gegner des Feldes , der 4,1 -Liter -Ferrari
unter Daetwyler -Schweiz , schied sofort nach dem
Start wegen Wellenbruchs aus . — Als die vier
Mercedesfahrer sahen , daß ihnen kaum einer der
Konkurrenten gefährlich werden konnte , bestrit¬
ten sie ein „Hausrennen * unter sich , das span¬
nungsreiche Momente mit sich brachte . In der
2. Runde übernahm Hermann Lang die Führung
vor Caracciola und Kling , dann zog Kling in der
5 . Runde an „Caratsch " ' vorbei , und der Stuttgar¬
ter Draufgänger , der in Brescia so erfolgreich ab-
schnitt , Karl Kling , wollte auch hier einem neuen
Publikum sein ganzes Können vorführen und
überholte in der 7 . Runde auch kurzentschlossen
Hermann Lang , nunmehr die Spitze des gesamten
Feldes übernehmend . Lang setzte scharf hinter¬
her , so daß aus dieser Jagd außerordentlich
schnelle Runden und die beste Runde Längs mit
148,8 km/h entstanden . Die „Halbzeit * sah die
vier Mercedes -Benz -Wagen in der Reihenfolge
Kling , Lang , Caracciola und Rieß , der zum ersten
Male für das Werk startete , vor Biondetti auf Ja¬
guar , dem Motorrad -Weltmeister Duke sowie Par-
nell auf Aston -Martin und Bonetto und Fagioli auf
Lancia . — In der 11 . Runde schied der Jaguar aus.
Wegen der verölten Strecke wurde das Rennen
etwas langsamer , aber in den Positionen änderte
sich nichts mehr . Die vier Mercedes -Benz zogen
sicher ihre schnelle Bahn zum Siege . Als Kling das
Ziel passierte , war , davon zeugte der tosende Bei¬
fall der Menge , mit dem Mercedes -Benz -Sieg der
Anschluß auf der Bremgartenrennstrecke * wieder
gewonnen , der 1939 , wenige Tage vor Kriegsaus¬
bruch abriß . Möge dieser Sieg ein Zeichen lan¬
ger friedlicher internationaler Sportfreundsdiaft
sein.

Bei den vorausgegangenen Motorradrennen , die
als Wleltmeisterschaftslauf gewertet wurden , kam
Deutschland zu keinem Erfolge . Es zeigte sich doch
eindeutig , daß unsere jüngsten Neukonstruktio¬
nen , je erst wenige Wochen alt , noch nicht reif
genug sind , der Weltelite an Maschinen und Fah¬
rern jetzt schon gegenübergestellt zu werden . In
der HalbliteT -Soloklasse , die von Brett -England
auf AJS (150,89 km/h Durchschnitt ) vor Dotan-

England auf AJS (150,2) und Bandirola -Italien auf
einer Vierzylinder MV (146,2) gewonnen wurde,
bewies aber erfreulicherweise Friedei Schön , daß
seine Horex , mit der er am Vorsonntage in Hok-
kenheim gewann , durchhielt und ihm als bestem
Deutschen den 10 . Platz sicherte . Favorit Duke
auf Norton führte % der Zeit , fiel dann aber weit
zurück.

Das Seitenwagenrennen der Halbliterklasse ge¬
wann lylilaiü auf .Gilera mit 127,28 km/h Durch¬
schnitt , beste Deutsche wurden Mohr/MülleT auf
BMW an 8. Stelle . — Die 350-ccm -Soloklasse
gewann Duke auf Norton mit 147,4 km/h . Knopf
auf AJS , als schnellster deutscher Fahrer , wurde
12 . Schnell brachte seine neue Rorex -Konstruk-
tion auf den 16 . Platz . Wünsche hielt die neue
Dreizylinder -DKW zunächst im Spitzenfelde,
schied aber etwas nach halber Distanz aus . — Die
italienische Guzzi triumphierte in der Viertelliter-
Klasse unter Fergus Anderson -England (137,0
km/h ) undLorenzetti , als einziger Deutscher wurde
Gäblenz auf Horex -Schnell in deT 8 . Positfbn ge¬
wertet.

Leider ereigneten sich audh zwei Todesstürze,
deren Opfer der englische Motorradfahrer Devet
Bennet , und der ehemalige Seitenwagen -Weltmei¬
ster Ercole Frigerio (Gilera ) wurden . Zwei im
Training gestürzte Schweizer Seitenwagenfahrer,
sowie ein Polizist , sind ebenfalls ihren Verlet¬
zungen erlegen.

Der Weltmeisterschaftslauf der Fonnel -II -Renn-
wagen (bis 2 Liter ) , mit den Stars des internatio¬
nalen Automobilsports besetzt , beschloß abends
um 7 Uhr den von intensiven Kämpfen belebten
Renntag mit einem “Duell der beiden Marken
Ferari (Italien ) und Cordini (Frankreich ) . Es
zeigte sich aber interessanterweise , daß diese Spe¬
zialrennwagen nur unwesentlich schneller sind als
die neuen Mercedes -Benz -Sportwagen , die ja aus
dem Serienbau entwickelt wurden . Die beiden be¬
teiligten deutschen Fahrer schieden schon früh¬
zeitig aus , Stuck (AFM ) wegen Kolbenschaden u.
Toni Ulmen (Veritas ) infolge Tankrisses . Ferrari
gewann schließlich den Lauf durch Taruffi mit
einem Durchschnitt von 149,3 km/h vor Fischer-
Schweiz auf Ferrari,

2000 -m -Rekord schon unterboten
Schade lief persönliche Bestzeit über 1500 m — Wolf warf den Hammer 52,88 m
Der Berliner Deutschländer stellte in Wupper¬

tal mit 5 :10,2 Minuten einen neuen deutschen
Rekord im 2000-m -Lauf auf Deutschländer un¬
terbot damit die erst am Dienstag von dem Eß-
linger Gude erzielte Bestleistung um acht zehn¬
tel Sekunden . Mit einer hervorragenden Lei¬
stung wartete die Wuppertalerin Marianne Wer¬
ner im Kugelstoßen auf . Mit 14,09 Meter er¬
reichte sie eine nach dem Kriege noch nicht er¬
zielte Weite . Sie unterstrich ihre erstklassige
Verfassung mit einem Diskuswurf von 26,29
Meter.

Der deutsche Rekordler Herbert Schade lief bei
den Solinger Kreismeisterschaften mit 3 :53,4
Minuten über 1500 m eine persönliche Best¬
zeit.

Bei den vierten südwestdeutschen Kampfspie¬
len in Landau gab es im 800-Meter -Lauf durch
Götten mit 1:56,2 Minuten und Breter im Weit¬
sprung mit 7,04 Meter Saarbrückener Siege . Die
herausragenden Ergebnisse : 400 Meter : Ulzhei-
mer (Frankfurt ) 48,4 Sek . ; 1500 Meter : Schmalz
(Koblenz ) 4 :54,3 Sek . ; 100 Meter : Tinnin (Hei¬
delberg ) 10,9 Sek . , 200 Meter : Zandt (Stuttgart)
22,1 Sek . Hammer : Wolf (Karlsruhe ) 52,88 m,
Speer : Kosdiel (Koblenz ) 61,71 Meter,

Die 7,39 Meter im Weitsprung durch Heinz
Fallak (Oberhausen ) waren bei den Oberhause-
ner Meisterschaften die herausragende Leistung.
Maria Sander -Domagalla erreichte im Weitsprung
5,82 Meter.

Albertson ln 14 :30,4 Minuten
Der Schwede Albertsson lief bei den schwe¬

disch -norwegischen Aus Scheidung kämpfen für
die Olympischen Spiele im Stockholmer Stadion
die 5000 Meter in der vorzüglichen Zeit von
14 :30,4 Minuten . Europameister Sverre Strandli
(Norwegen ) schleuderte den Hammer 56,93 Meter
weit . Lundberg (Schweden ) gewann im Stab¬
hochsprung mit 4,20 Mter.

Die hervorragende Zeit von 50,9 Sekunden
erreichte der Amerikaner Charles Meere bei
einem Sportfest in Los Angeles über 400 Meter
Hürden . Er kam damit bis auf drei Zehntel-

Südbadens Jugendboxer gingen leer ans
(H .-A .-Eigenbericht ) Der südbadische Amateur¬

boxverband trat bei den südbadischen Junioren-
Meisterschaften in Offenburg mit sechs Landes¬
meistern an , von denen der Iffezheimer Flie-
gengewichtler Merkel bereits auf der Waage
wegen Übergewicht und die anderen fünf süd¬
badischen Vertreter gemeinsam in den Vor¬
rundenkämpfen am Samstag ausschieden . Der
Grund hierfür ist leicht zu finden : Den Südbade¬
nern fehlt durchweg die Erfahrung , wie sie bei¬
spielsweise die württembergischen Boxer (u . a.
der letztjährige deutsche Meister Momhinweg-
Böblingen ) hatten , und im allgemeinen auch jene
Schlagkraft , die Bayern als das erfolgreichste
Land auszeichnet . Obwohl ein sehr umstrittener
Sieg des Münchener Brunner gegen den Karls¬
ruher Federgewichtler Bertsch dabei war , gingen
nicht unverdient fünf Siege nach Bayern : Nord¬
baden stellte drei und Württemberg zwei Sieger,
die somit an den deutschen Meisterschaften am
1./2 . Juni in Gelsenkirchen startberechtigt sind.

Die Sieger : Fliegengewicht : Steinhäuser (BC
Weilheim , Nordbaden ) : Bantamgewicht : Wälde
(Boxring Knielingen , Nordbaden ) ; Federgewicht:

Brummer (MTV München ) : Leichtgewicht : Hirth
(SpVggi Böblingen (Württemberg ) ; Halbwelter¬
gewicht : Brauer (VfR Aalen , Württemberg ) : Wel¬
tergewicht : Richter (SC .Bavaria , Landshut,
Bayern ) : Halbmittelgewicht : Blättner (SV Stein,
Bayern ) : Mittelgewicht : Soika (SV Erding,
Bayern ) ; Halbschwergewicht : Würmser (VfR Neu-

Cburg , Bayern ) : Schwergewicht : Gans (TSV
Karlsruhe ) .

Elisabeth Rechlin schwamm Rekord
Die mehrfache deutsche Meisterin Elisabeth

Rechlin (Blauweiß Bochum ) stellte auf der schnel¬
len 25-m-Bahn im Ohligser Hallenbad mit 2 :34,8
Minuten einen neuen deutschen Rekord über
200 m Kraul auf . Die alte Bestleistung , von der
Berlinerin Arendt im Jahre 1937 aufgestellt,
stand auf 2 :35,3.

Der Münchner Weltrekordler Herbert Klein ge¬
wann bei einer Veranstaltung des SV Hof in
der Halle über 200 m Brust gegen eine 4X50 -m-
Bruststaffel des Gastgebers in 2 :34,3 Minuten,
die die Staffel benötigte.

Sekunden an den Weltrekord seines Landsman¬
nes Glenn Hardin heran.

„Frischauf“ eine Runde weiter
Deutsche tiandballmedsterschaft : FA Göppingen

(Süd II ) — TV Hasse Winterbek Kiel (Nord III)
12 :7 : BSV 92 (Berlin I ) — 1. FC Nürnberg (Süd
IV ) 12 :7 ; TuS Lintfort (Westmeister ) — VfR
Mannheim (Süd III ) 21 :9 : SG Dietzenbach
(Südmeister ) — OSC Schöneberg (Berlin II ) 11 :8;
Polizei Hamburg (Nordmeister ) — Blauweiß
Oeynhausen (West IV ) 7 :11 ; TSV Herrnsheim
(Südmeister ) ' — Germania Lütgendortmund
(West III ) 6 :11 ; RSV Mülheim (West II )—Tura
Bremen (Nord IV ) 12 :9 ; Olympia Neumünster
(Nord II ) — TG Oggersheim (Südwest II ) 11 :10.

Die deutsche Handballmeisterschaft begann mit
acht Kämpfen . Die acht Sieger kommen eine
Runde weiter , während die acht Unterlegenen
am kommenden Sonntag eine Runde austragen.
Die vier Sieger nehmen dann mit den acht Sie¬
gern des heutigen Sonntag nach den Handball-
Weltmeisterschaften am 29 . Juni an den weite¬
ren Spielen um die deutsche Meisterschaft teil.
Von den süddeutschen Vertretern setzte sich
Göppingen und Meister Dietzenbach durch,

Deutschland verlor Radländerkampf
Deutschlands Bahnfahrer unterlagen in einem

Amateur -Radländerkampf in Herne Hill gegen
England mit 4 :8 Punkten . In sämtlichen Wett¬
bewerben wurden die deutschen Fahrer , die
größtenteils der Olympia -Kernmannschaft an¬
gehören , geschlagen . Im Tandemfahren unterla¬
gen die Kölner Trost/Westerholt gegen die Eng¬
länder Wilson/Bannister . Der deutsche Flieger¬
meister Werner Potzernheim (Hannover ) wurde
von dem Engländer Cyril Peacock um Reifen¬
stärke geschlagen . Das 1000-m -Zeitfahren gewann
Don McCellow in der neuen britischen Rekord¬
zeit von 1 :13,7 Min . gegen den Stuttgarter Fritz
Baitinger (1 :16,2 Min .) . Klar mit neun Sekunden
Vorsprung beendete die britische Mannschaft im
Vierermannschaftsfahren das Rennen vor der
deutschen Mannschaft Knösselsdorfer , Schliebe-
ner , Neuser und Spiegel . Öie Engländer ge¬
wannen in 4 :56,3 Min.

Dritte Davispokal-Runde
Frankreich schlug Holland in Paris mit 4 :1,

Schweden bezwang Chile in Stockholm mit 5 :0,
Italien schlug Ägypten in Rom mit dem glei¬
chen Ergebnis , und Belgien besiegte Ungard in
Brüssel mit 4 :1. In Monte Carlo wurde das letzte
Einzel des Treffens Monaco —Dänemark wegen
Regens abgebrochen . In den bisherigen Spielen
holten die Dänen jedoch eine klare 4 :0-Führung
heraus . Auch Argentinien qualifizierte sich in
Lausanne durch den Gewinn des Doppels über
die Schweiz für die dritte Runde.

Vorläufige Gewinnquoten
West -Südblock : Zwölferwette : 1 . Rang 110 Ge¬

winner je 4277 .80 DM ; 2 . Rang 2469 Gewinner
je 190.— DM | 3 . Rang 25 487 Gewinner je 18 .45
DM . Zehnerwette : 1. Rang 1837 Gewinner je
166 .50 DM ; 2. Rang 29 650 Gewinner je 10 .32
DM : 3 , Rang 171 819 Gewinner je 1.78 DM.

So hätten Sie tippen müssen
West - Süd -Block : 01112121210000
Nord -Süd -Block : 10111112122221
Internat . Zehn (Bayern ) : 011110011

Das Doppel brachte die entscheidende Wendung
Zum deutschen 3 :2-Sieg im Davispokal gegen Brasilien - Buchholz machte einen Punkt

(H .M.-Eigenbericht .) Deutschland gewann die
Davispokal -Begegnung gegen Brasilien in Düssel¬
dorf in der Ge&amtwertung mit 3 :2.

Heißer noch als an den beiden Vortagen schien
die Sonne über dem Grafenberger Wald in Düs¬
seldorf . Oie Hitze brütete gefährlich über dem
Centre Court , als zum ersten Spiel des Sonntags
der deutsche Spitzenspieler Gottfried von Cramm
und Eugenio Salier den Platz betraten . ' Da am
Samstag das deutsche Doppel Gottfried von
Cramm/Göpfert in drei Sätzen das brasilianische
Doppel Vieira/Sailer 6 :3 , 7 :5 , 6 :3 hatte schlagen
können — deutsche 2 : 1 Führung — , mußte dieses
Spiel bereits über den Ausgang der Gesamtbegeg¬
nung entscheiden . Der deutsche Spitzenspieler , der
seine frühere Form noch immer nicht ganz gefun¬
den hat , war besser als am Vortag im Doppel,
denn hier war Göpfert der wirksamere , schnellere
und die entscheidenden Punkte manchende _SpieleT.

Bereits von Anfang an war zu erkennen , daß
von Cramm , einmal in Führung , ein viel freieres
Spiel zeigte und den Brasilianer durch seine Rou¬
tine klar distanzierte . So wurde Salier trotz sei¬
nes Bombenaufschlags sehr bald in die Vertei¬
digung gedrängt , obwohl er den Deutschen mit
seinen weichen geschnittenen Bällen aus dem
Konzept zu bringen versuchte . Von Cramm gab
den Ball immer wieder plaziert zurück und nutzte
die sich bei Sailer bietenden Blößen geschickt zu
harten Treibschlägen und Punkten aus . Durch gute
Lobs verhinderte er die Netzangriffe des Brasi¬
lianers und siegte schließlich nach knapp ein-
stiindigem Kampf klar und eindeutig 6 :2, 6 :2 , 6 :4.
Von Cramm , der pinen wesentlich frischeren Ein¬
druck machte als am Freitag im Kampf gegen
Vieira , gewann in diesem Spiel Vertrauen zu sich
und seinem Können und begeisterte einmal mehr
die rund 6500 Zuschauer . Der Sieg von Cramma
war durchaus verdient . Von Cramm zeigte die
größere Beherrschung des Raumes und die bessere
Tennisstrategie in jeder Phase des Spiels.

Wer erwartete , daß das letzte Spiel zwischen i
Brasiliens Nr . 1 Armando Vieira und Emst Buch¬
holz eine reichlich einseitige Angelegenheit wer¬
den würde , wurde angenehm überrascht . Buchholz
spielte , nah dem endgültigen deutschen Sieg , ein¬
mal frei von Verantwortung , viel wagemutiger
und drängte den brasilianischen Spitzenspieler auf

weite Strecken des Spieles in die Verteidigung.
Gewiß war der Brasilianer immer etwas sicherer,
seinen Stoppvolleys oder Vorhandflugbällen hatte
der Deutsche nichts Gleichwertiges entgegenzu¬
setzen , der aber immer wiedeT seine harte Vor¬
hand wirkungsvoll einzusetzen vermochte . Vieira
siegte , nachdem er den zweiten Satz abgeben
mußte , 10 :8, 5 :7 , 6 :3 , 6 :4 . Damit gewann Deutsch¬
land im Gesamtergebnis 3 :2. Das Spiel von Buch-
hoiz am Sonntag dürfte jeden Zweifel beseitigt
haben , daß er noch immer Deutschlands Nr . 2 ist.
Es fehlen ihm nur die schnelleren Beine . Er müßte
einen Trainer finden , der ihn zwingt , mehr zu lau¬
fen , um damit eine größere Beweglichkeit zu er¬
langen.

Nah der bereits am Samstag gemeldeten 1 :0-
Führung "durch Buhholz verlor Gottfried von
Cramm am Freitag das zweite Einzel gegen Ar¬
mando Vieira 10 :8, 6 :2 , 6 :8, 3 :6, 6 : 1. Von Cramm
fand nur shwer eine Linie . Sehr shnell merkte
Vieira , daß von Cramm wegen seiner Armver¬
letzung nicht hart aufschlug oder schmetterte und
mit körperlicher Shwähe kämpfte . Seine Taktik
eines langsamen , teils stark geschnittenen Spiel « ,
Keß von Cramm auh naht in den Schlag kommen,
zumal dieser mit dem weit nah außen springen¬
den Service Vieiras nicht fertig wurde . Ständig
schlug er dem Brasilianer die Bälle auf den Schlä¬
ger , und dieser nutzte geschickt den geöffneten
Platz aus . Seine größte Shwähe zeigte von
Cramm jedoh in der ungenügenden Länge seiner
Schläge , mit denen er Vieira nur sein selten aus¬
plazieren konnte.

Das Doppel (Samstag ) wurde dann eine leichte
Beute der gut eingespielten deutschen Kombina¬
tion von Cramm/GöpfeTt . Der Brasilianer Sallei
zeigte sih dem Niveau deT anderen drei Spieler
niht gewähren . Von Cramm zeigte allerdings
streckenweise wieder die gleihe Unsicherheit wie
in seinem Einzel gegen Vieira . Göpfert und Vieira
trugen jeder auf ihrer Seite das Spiel . Den Aus¬
schlag zum Sieg gaben die bessere Netzposition
des deutschen Paares , und dieTatsach « , daßVieira
zu stark auf sih allein gestellt war . Die Deut¬
schen gewannen , nah einstündigeT Spielzeit , in
diel Sätzen mit 6 :3 , 7 :5 , 6 :3.

In der dritten Runde trifft Deutschland in Ko¬
penhagen auf Dänemark.

Italiens Elf im Triumph vom Platz
Azzurri erzielten in Florenz gegen England 1 :1

Vor 100 000 Zuschauern erzwang Italiens Fuß¬
ball -Nationalmannschaft im Länderkampf gegen
England in Florenz £ in 1 :1- (0 : 1) - Unentschieden.
Kein politisches Ereignis konnte so viel Inter¬
esse hervorbringen , wie dieses in ganz Italien
mit Spannung erwartete Länderspiel . Die Ein¬
trittspreise erreichten im Schwarzhandel eine
Höhe von 80 Dollar das Stück (etwa 350 DM ) .

England ging bereits in . der zweiten Minute
durch den Halbrechten Broadis auf Vorlage von
Pearson in Führung und dominierte die ersten
zwanzig Minuten , doch war Italiens Torwart
Moro kein weiteres Mal zu bezwingen.

Eine Minute vor Halbzeit verschoß Piola um
Zentimeter eine Riesenchance - Nach Halbzeit
mußte Englands Torwart Merrick immer wieder
eingreifen , um den Ausgleich zu verhindern.
Unter dem Jubel der Zuschauer gelang dem
Halblinken Amadei in der 63 . Minute das 1 :1.
Trotz Überlegenheit reichte es jedoch nicht zum
italienischen Sieg , zumal Boniperti in der 76 * Mi¬
nute erneut die Querlatte traf und Piola für
wenige Minuten verletzt ausschied . Nach dem
Spiel überfluteten die Zuschauer das Spielfeld
und trugen die Spieler auf den Schultern vom
Platz.

RundfCutU
Südwestfunk (SWF ) ; Stuttgart (STG)
Beromünster (BER) ; Vorarlberg (VOR)

DIENSTAG , 20 . Mai : SWF : 6. 10 Markt¬
berichte : 13 .15 Musik nach Tisch : 14 .30 Wir
jungen Menschen : 15 .00 Schulfunk : Der Uhr¬
macher des Straßburger Münsters : 16 .45 Er¬
zählung : Heimkehr , von Rudolf Hagelstange;
17 .00 Unterhaltungsmusik ; 17 -55 Badische
Chronik (Freiburg ) ; 20 .00 Unterhaltungs¬
musik ; 20 .30 Hörspiel : Unkraut unter dem
Weizen : 23 .30 Jazz . — * STG : 5 .20 Markt¬
rundschau ; 8 .00 Frauenfunk : 11 .45 Ist Hagel¬
versicherung nötig ? ; 12.00 Musik am Mittag:
15 .00 Schulfunk : Träume und Sagen ; 16 .00
Nachmittagskonzert : 17 .40 Heimatpost : Der
Knalleffekt ; 20-05 Musikalischer Bilderbogen;
21 .00 Literarische Arbeitsgemeinschaft : 21 .30
Fidele Fiedeln : 22 .20 Tanzmusik ; 23 . 10 Wal
Berg dirigiert . — ★ BER : 6 .25 Morgenkon¬
zert ; 11 .00 Konzert des Radio -Orchesters:
12 .15 Trompetenstücke ; 12 .40 Musikalisches
Kunterbunt ; 13 .50 Ballett -Musik ; 17 .45 Unter¬
haltungsmusik : 18 .30 Neues aus Wissenschaft
und Technik ; 20 -00 Konzert des Studio -Orche¬
sters ; 21 .35 Marschmusik : 21 .55 Gesangver¬
ein Helsingfors . — * VOR : 12 .00 Mittags¬
konzert aus Wien ; 16 .30 Wirtschaftliche und
politische Entwicklung Jugoslawiens ; 17 .10
Nachmittagskonzert aus Wien : i‘8 .15 Zither
und Gitarre ; 18 .50 Gigli singt ; 19 .15 Die
große Chance : 20 .15 Aus Wien : Oper von

Strawinsky -Rakes Progress ; 23 .00 Tanzmusik.
MITTWOCH , 21 . Mai : SWF : 6 .10 Marktbe¬
richte ; 13 .30 Musik nach Tisch : 14 .15 Für
kleine Hörer ; 16 .30 Höbericht : 900 Jahre
Eichstetten am Kaiserstuhlr 17 .10 Autoreifen
und Verkehrssicherheit — Blutgruppenfor¬
schung ; 1?.40 Ortsnecknamen , eine fröhliche
Forschung : 19 .30 Vorberichte zur Olympiade:
20.00 Großes Unterhaltungskonzert ; 21 .40
Sang und Klang im Volkston : 22 .30 L. E.
Reindl : Die Bibel und der Mensch von heute:
23.00 Tanzmusik - — * STG : 5 .20 Marktrund¬
schau ; 11 .45 Kraftfuttergewinnung für den
Winter ; 12.55 Warnruf des Pflanzenschutz¬
dienstes : 14 .15 Unterhaltungsmusik : 15 .00
Vogelstimmen ;' 16 .15 Unterhaltsame Weisen:
17 .40 Heimatpost : Im Lande des Götz : 18 .00
Tanzmusik ; 20.30 Hörspiel : Der neue K^antel:
23 .10 Tanzmusik . — * BER : 6 .25 Morgen¬
konzert ; 10 -20 Bauernleben in Spanien : 12 .40
Konzert des Studio -Orchesters ; 14 .00 Mütter¬
stunde ; 16 .00 Volkstümliche Musik ; 17 .30
Kinderstunde ; 18,00 Unterhaltungskonzert:
20.20 Hörfolge : Hundert Jahre Schweizer
Nachrichtentechnik : 21 .30 Aus der Operette
von Jones : Die Geishai 22 .20 Melodiöse
Tanzmusik . — * VOR : 13 .00 Mittagskonzert
aus Wien ; 16 .30 Kindergeschichten aus aller
Welt ; 17 . K) Nachmittagskonzert ; 1800 Brief-
markenedce : 18 -45 Denkmalspflege in Vor¬
arlberg ; 21 .15 Arthur Schnabel spielt Klavier¬
konzert Nr . 5 von Beethoven : 22 .30 Frie¬
densnovelle von Strindberg ; 22.50 Musikali¬
sches Kunterbunt ; 23.35 Musik bis Mitter¬
nacht

„ In der Hauptrolle:
8) CHARLOTTE LENZ"

Roman von Roland Marwitz
Sie war zu ilhm getreten , sie bot ihm

ihre Lippen, aber er küßte sie nicht. Er
wandte sich dem schmalen Gang zum
Ausgang zu , ohne sich umzusehen. Das
Grammophon spielte eine Tangomelodie,
die Kellnerin summte sie mit und aus
einer der Kojen klang unterdrücktes Ge¬
lächter. Charlotte war allein.

*

Draußen auf dem Bahnsteig rief man
dieSpätausgabe der Abendblätter aus, hohe
Bogenlampen gaben ein unwahrscheinlich
weißes Licht, und auch die kleinen Dek-
kenlampen brannten . Charlotte war allein
im Abteil. Sie entfaltete eine druckfeuchte
Zeitung und merkte erst , als sie die letzte
Seite umschlug , daß sie keine Zeile gelesen
hatte . Irgendwoher erscholl der Ruf ,An¬
steigen!“ und der Zug begann langsam an¬
zurollen.

Sie brauchte an kein Fenster zu treten.
Niemand stand draußen, der ihr einen
Gruß zugewinkt hätte . Sie sah flatternde
Tücher, fröhliche und verweinte Gesichter,
aber kein Blick galt ihr . Wo mochte jetzt
Karl Wagner sein? — Wie aber durfte sie
an andere denken, während Peter Storkow
im Sterben lag? Wie, wenn eie zu spät
kam . . . ! Wenn es sinnlos war , hier in
einem D-Zug durch die Nacht zu rasen!
Zwanzig Stunden würde sie brauchen, nur
weil das Flugzeug bereits ausverkauft war,
als sie auf dem Flughafen ankam . Sie
hatte diese Möglichkeit nicht bedacht. Sie
hatte überhaupt so wenig bedacht. Irgend¬
wo hatte ihr jemand etwas von Devisen er¬
zählt, und daß sie nur einen kleinen Be¬
trag bei eich haben dürfte , wenn sie über
die Grenze fuhr . Gut, es war ja gleich, ob
man mit wenig oder viel Geld zu Peter
kam, er brauchte es nicht mehr . Jetzt war
er selbst da angelangt, wo das Geld nicht
mehr wichtig war . Immer hatte er von
fremdem Geld gelebt. Das mußte schreck¬

lich gewesen sein, und vielleicht waren
auch die paar Schillinge für das Telegramm
noch erbettelt worden.

Ich sterbe ohne Dich ! Komm, komm,
komm!

„Ich komme!“ hatte Charlotte telegra¬
phiert. Diese zwei Worte mußten nun schon
bei ihm sein. Vielleicht gaben sie ihm die
Kraft durchzuhalten, bis sie bei ihm war.

Alles schien vergessen, was Peter Stor¬
kow ihr je an Leid zugefügt. Jetzt litt er
selbst, er hatte sie gerufen und sie mußte
kommen. Um jeden Preis mußte sie den
Weg zu ihm finden.

Einige Herren waren ine Abteil gestie¬
gen , sie hatten versucht, mit Charlotte in
ein Gespräch zu kommen, aber ihr war
nicht nach Eisenbahngesprächenzumute . . .
Sie nahm die Abendzeitung und es gelang
ihr wirklich, einiges von dem, was sie las,
in sich aufzunehmen.

Die beiden Reisenden hatten den Ver¬
such , von Charlotte beachtet zu werden,
aufgegeben, sie unterhielten sich über die
Schwierigkeiten, die man bei der Einreise
nach England haben konnte.

„Verzeihung“ , wandte sich Charlotte an
die beiden, „wissen Sie, ob ein Telegramm
genügt, um das Visum zu erhalten ?“

Man schien sehr beglückt, daß Charlotte
ihr starres Schweigen aufzugeben bereit
war . Ein Visum sei überhaupt nicht nötig,
sagte man ihr, sondern lediglich der Stem¬
pel des Immigration Officer’s, der aller¬
dings jeden zurückwedsen könne. Natürlich
war ein Telegramm keine genügende Le¬
gitimierung.

„Ein Telegramm schickt Ihnen auf
Wunsch jeder Hotelportier“, sagte der
filtere der beiden und er sah Charlotte
60 freundlich an , als habe er ihr die nette¬
sten Dinge von der Welt verkündet.

„Aber wenn man mich zu . . sie ver¬
mochte den Satz nicht zu beenden, es war
unmöglich , diesem fremden, lächelnden
Herrn zu sagen , daß man zu Peter fuhr,
um ihm die Hand auf die Stirn zu legen
und seine Augen für immer zu schließen,
diese Augen , in denen eine kalte Traurig¬
keit sein konnte.

„Wenn Sie weiter nichts haben als ein
Telegramm, mein Fräulein“

, sagte der
lächelnde Herr , „so werden Sie schwerlich
nach London kommen, es sei denn, Sie
sind so reich, daß sich Bonstreet und die
Börse beeilen werden, für Sie zu bürgen.“

„Ich besitze genau siebzehn Schillinge' und fünf Mark deutsches Silbergeld“ , er¬
widerte Charlotte und sogleich bereute sie
diese Antwort, denn das Gesicht des lä¬
chelnden Herrn wurde noch fröhlicher.

„So? Und damit wollen Sie nach Lon¬
don? Das langt doch kaum für eine Hotel¬
nacht.“

„Ich werde drüben erwartet “
, sagte sie

kurz und sie dachte, daß es gar nicht nö¬
tig sei , in einem Bett zu schlafen. Es gab
wohl Wartesäle oder Bänke im Park . Sie
fürchtete sich nicht davor. Auch ein Brot
konnte nicht viel mehr kosten als in
Deutschland. Wasser gab es auf der gan¬
zen Welt umsonst und ein paar Zigaretten
hatte sie eingesteckt.

Derlei aber den Herren zu erklären war
kein Anlaß und da ihr Gegenüber noch
immer behaglich lächelte , trat sie schnell
auf den leeren, stillen Gang hinaus. Auf
den feuchten schwarzen Scheiben sah sie
ihr Spiegelbild . Es war , als ränne Wasser
über dies dunkle gläserne Gesicht , Trä¬
nenbäche oder Regentropfen, sie mochte
es nicht zu erkennen. Sie dachte an die
letzte Sz£ne der Ophelia , ja , se mußte sie
da gewesen sein , und sie erschauerte. Ge¬
waltsam riß sie sich von dem Anblick der
dämmrigen Gestalt los, die doch nur ihr
eigenes Spiegelbild war . Sie ging den
Gang auf und ab , vorbei an leeren Ab¬
teilen, und sie hörte sich selber leise
singen.

„Wie erkenn’ Ich dein Treulieb
Vor den andern nun?
An dem Muschelhut und Stab

Und den Sandelschuh ’n.“
Es war das Lied der Ophelia , das sie

sang. Nach einer Pause begann sie den
zweiten Vers.

„Er ist lange tot und hin,
Tot und hin . . . !“

Sie brach jäh ab. Nein! rief sie dem
schwermütigen Liede zu , das seine Me¬
lodie durch ihr Herz sandte, nein ! nein!
nein!

„Ich komme!“ , hatte sie Peter Storkow
telegraphiert . Ihre Antwort mußte schon
längst bei ihm sein, nun aber mußte sie
erfahren , daß sich Mauern . auftürmen
konnten , zwischen ihr und ihm, die un¬
überwindbar schienen.

In Harwich standen die Beamten der
Einwanderungsbehörde, sie wollten mehr
sehen als ein Telegramm, das jeder Hotel¬
portier . . . Aber auch wenn es gelang,
Einlaß zu finden, so waren siebzehn
Schillinge gar nichts, nicht einen Tag
konnte sie davon leben.

Charlotte wollte in ihr Abteil zurück-
kehreti , aber vor der Tür stand der lä¬
chelnde Herr und er beugte sich zu ihr.

„Auf ein Wort“ , flüsterte er . „Ich will
Ihnen helfen.“

Charlotte sah in prüfend an und er
blickte zur Seite.

,3s ist nur ein Vorschlag , Fräulein . Mit
Ihrem Telegramm kommen Sie natürlich
nicht nach London, und mit den siebzehn
Schillingen . . na, reden wir nicht dar¬
über . Mein Paß aber lautet auch auf den
Namen meiner Frau . — Gott, Paßbilder
sehen sich alle ähnlich. Wenn Sie also . . .
Sie verstehen . . . ?“

Charlotte verstand.
Sie rollte die Abteiltür zur Seite und

hob mit einiger Mühe den Koffer aus dem
Netz . Dann griff sie nach Mantel und
Tasche.

„Ja , was soll denn das“
, fragte eine

Stimme hinter ihr . Sie achtete nicht dar¬
auf. Sie trug den Koffer in den Gang und
hörte , wie der eine der Reisenden dem
andern etwas zuflüsterte. „Das war doch
die Lenz!“ konnte sie verstehen . „Die
Lenz !“ lachte der freundliche Herr ärger¬
lich . „Glaubst du, daß die Lenz mit sieb¬
zehn Schillingen nach London fährt ? !“

Charlotte warf die Türe zu und fand ein
anderes Abteil, das leer war . Sie tastete
ein wenig erschöpft nach einer Zigarette
lind zog das Etui hervor , das ein Geschenk

Hans Kressys war. Es war aus reinem
Gold . Zum erstenmal wurde ihr das be¬
wußt. Dies Etui konnte sie verkaufen oder
versetzen und die beiden Ringe an ihrer
Hand und den Armreif vielleicht auch.

Sie war nicht mehr arm . Sie war reich.

Sdr Pency Gloster fuhr Bayrwater Road
in Richtung Marble Arch hinunter . Alles
war wie sonst. Die roten Busse schaukelten
zur Stadt, hinter den hohen Edsengittem
des Hydeparkes leuchteten die Rasenflä¬
chen unendlich weit. Die Schafherden rupf¬
ten wie stets das Gras. Kinder lachten und
bunte Bälle flogen . Arbeitslose lagen auf
dem Rasen und blickten empor zu den
Baumkronen, die noch im vollen Laub
standen, und zu dem Herbsthimmel, der
in wundervoller tiefer Bläue sich über al¬
lem wölbte.

Es wird bald vorbei sein, dachte Percy,
und er gab dem Wagen eine unerlaubt
hohe Geschwindigkeit . Es war, trotz allem,
beruhigend zu wissen , daß man noch sei¬
nen Wagen fest in der Gewalt hatte . Plötz¬
lich fiel sein Blick auf den Meilenzähler am
Schaltbrett. Er las die Zahl 2350 und er
erschauerte. Wenn sich diese Ziffern ver¬
doppelt hatten , würde er nicht mehr am
Leben sein , wenn die Bäume neue Knos¬
pen ansetzten, war er schon lange tot und
begraben und außer Phöbe würde sich
kein Mensch seiner erinnern . Ein begehrter
Posten im Ministerium war frei geworden,
und eine Zeitlang konnte der Nachfolger
bei jeder fehlgelaufenen Aktensache noch
sagen , daß sie von dem verstorbenen Sir
Percy angeordnet worden sei . . . Ganz me¬
chanisch hatte er den Wagen zum Ministe¬
rium gelenkt. Er stieg aus und der Portier
öffnete bereits die Tür . Percy winkte ihm
ab . Was sollte er hier? Es war völlig be¬
langlos , noch sechs Wochen lang seine Un¬
terschrift unter irgendwelche Papiere zu
6etzen . Ja , es konnten auch acht Wochen
sein oder zehn . . . Die Galgenfrist war
nicht so genau festgesetzt . Das Schicksal
war großmütig. Es blieb dabei, die Kugel
hatte sich gelöst , sie sank ganz langsam
dem Herzen zu. (Fortsetzung folgt)
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Hat Oer Sintis einen Hut . . .
Am Bodensee ist Alpensicht ein Wetter¬

bote . „Die Schweiz ist wieder ganz nah,
es kommt zum Regnen !“ Und tags darauf
gießt es in Strömen — oder auch nicht,
fast wie wenn „der Hahn auf dem Mist
gekräht “ hätte.

Doch, um gerecht zu sein : bei klarer
Alpensicht ist Regenwetter sehr wahr¬
scheinlich , aber eben doch nicht ganz unbe¬
dingt sicher , weil dabei neben der mit
klarer Sicht gekoppelten Luftfeuchtigkeit
auch Temperaturgang und Luftdruck-
schwankungen ganz gewichtig mitsprechen.

Klare Sicht hat staubfreie Luft und ge¬
wisse Feuchtigkeitsverhältnisse zur Vor¬
aussetzung . Wenn bei der üblichen Föhn¬
lage die von der Po-Et»ene aufsteigende
Luft sich mit zunehmender Höhe auf¬
lockert und abkühlt , fallen mit der sich
dabei kondensierenden Feuchti ^ eit alle
Staubteilchen als Kondensationskame der
Regentropfen mit diesen in die Tiefe . Beim
Abstieg diesseits der Alpen erwärmt sich
diese Luft wieder , die ja ihre Feuchtigkeit
am Alpensüdrand bereits verloren hat,
und kommt als relativ trockene Warmluft

in den nördlichen Alpentälem an : wegen
ihrer Staubfreiheit mit klarer Sicht , und
doch nicht regendrohend , wegen ihrer
Trockenheit . , Ein klarer und doch erklär¬
barer Widerspruch zur SichtregeL

Wenn sich ein Luftkörper von großer
Feuchtigkeit beim Anmarsch am Alpen¬
kamm staut und zum Anstieg gezwungenwird , nimmt auf je 100 m Höhe nicht nur
der Luftdruck um 0,9 mm , sondern auch
die Temperatur um 1* C ab . Beides fördert
die Kondensation des Wasserdampfes und
führt zu Nebel - oder Wolkenbildung be¬
reits in gerginger Höhe , während trocke¬
nere Luft ihren Dampfgehalt erst in grö¬
ßerer Höhe ausscheidet , allenfalls erst in
der Gipfelhöhe des Säntis , der mit seinen
2504 m das Bodenseegebiet um mehr als
2000 m überragt und daher einen um
18 mm niedrigeren Luftdruck und eine um
20° C tiefere Temperatur aufweist . Bei
sehr trockener Luft endlich ist der Säntis
„gar nicht da “. So wird dieser Gebirgs-
stock zum Großraum -Hygrometer der
gesamten Bodenseelandschaft mit de*
Gebrauchsanweisung:

„Hat der Säntis einen Hut,
bleibt das Wetter schön und gut.
Hat der Säntis einen Kragen,
kannst du es noch einmal wagen.
Hat der Säntis einen Degen,
dann mach dich gefaßt auf Regen.
Ist der Säntis „gar nicht da“ :
Wetter ständig schön ! Hurra !“ AK

BoÖenfeetreffen Der Hanöetehammern
Eine schon traditionelle Tagung — Starke Ausländsbeteiligung

Blauer Himmel und strahlende Maisonne
über dem See — wie sollte da das Treffen
der Bodenseekammem . das am Samstag
und Sonntag teils im Inselhotel , teils im
Konzil in Konstanz stattfand , nicht voll
gelingen . Zumal diese schon traditionelle
gemeinsame Veranstaltung der Industrie-
und Handelskammern Konstanz . Lindau
und Ravensburg keine eigentliche Arbeits¬
tagung ist , die den Teilnehmern vielleicht
kaum Zeit ließe , die Schönheit der Natur
zu beachten . Vielmehr handelt es sich hier
in erster Linie um eine Veranstaltung , da¬
zu bestimmt , in der Form eines mehr
freundschaftlich gesellschaftlichen Beiein¬
anderseins persönliche Beziehungen anzu¬
bahnen und zu vertiefen.

Diesen Zweck hat das in diesem Jahr
zum drittenmal veranstaltete und nunmehr
jährlich geplante Treffen der Bodensee¬
kammern durchaus in sachlichen Inter¬
esse.

Auch diesmal konnte der Präsident der
Konstanzer Handelskammer . Dt. H . C.
Paulssen , wieder zahlreiche Gäste ws den
Nachbarländern begrüßen : außer den Ver¬
tretern der Kammern Basel . Feldkirch und
Innsbruck und einer Anzahl von Firmen
aus der Schweiz und aus Vorarlberg und
Vertretern Schweizer Konsulate National¬
rat Eder , Weinfelden , den Präsidenten der
Vereinigung Schweizer Unternehmen in
Deutschland , die ihren Sitz in Basel hat,
H . Rinderknecht . Landesrat Ulmer , Bre¬
genz , und Ingenieur Riedl , den österrei¬
chischen Handels delegierten in der Bun¬
desrepublik.

Von deutscher Seite nahm an der Veran¬
staltung außer den Bodenseäkammem
und vielen ihrer Mitglieder wieder eine
Reihe südwestdeutscher und süddeutscher
Kammern teil wie auch der Hauptge¬
schäftsführer des Zentralorgans der Kam¬
mern , des deutschen Industrie - und Han¬
delstags , Bonn , Dr . Frentzel und der Prä¬
sident der Bundesvereinigung der Arbeit -,
geberverbände Köln , Dr . Raymond . An Be-
hördenvertretem begrüßte Dr . Paulssen
den . deutschen Gesandten in Bern , Dr.
Holzapfel , der zusammen mit den deut¬
schen Generalkonsuln in Zürich und Basel,
Wehl und Kaufmann , der Einladung der

Bodenseekammem gefolgt war , ferner von»
Bund in Vertretung von Bundeswirt»
schaftsminister Erhard den als Leiter der
deutschen Delegation im Handelsvertrags-
Verkehr mit der Schweiz den Außenhan¬
delsfirmen am See wohlbekannten Mini¬
sterialrat Dr . Müller -Graaf , außerdem
Finanzminister Frank , Stuttgart und
Staatsrat Mosthaf , Tübingen . Als Vertreter
Frankreichs wurde Bezirksdelegierter Ni-
coulaud , Konstanz , begrüßt.

Auf dem Programm des Samstags stan¬
den folgende Vorträge : „Ueber die Grund¬
lagen unseres sozialpolitischen Denkens
uhd Handelns “ , Redner Dr . Raymond,
,Entwicklung der österreichisch -deutschen <
Wirtschaftsbeziehungen in den letzten
Jahren “

, Redner Ing . Riedl , „Gedanken
und Erfahrungen eines auch in Deutsch¬
land arbeitenden schweizerischen Indu¬
striellen “

, Redner Herr Rinderknecht.
(Eine inhaltliche Würdigung der Vorträge
bringen wir im Wirtschaftsteil der heu¬
tigen Ausgabe ) .

Vor Beginn der Vorträge nahm Gesand¬
ter Dr . Holzapfel in einer Ansprache die
Gelegenheit wahr , vor einem Kreis am
Handelsverkehr mit der Schweiz interes¬
sierter Firmen zu unterstreichen , daß ge¬
rade auch der einzelne Unternehmer viel
zur Förderung des für das Gedeihen des
Außenhandels so wichtigen Verständnisses
zwischen den Partnern beitragen könne.
Am weißen Tisch könne oft mehr für
dieses Ziel erreicht werden als am grü¬
nen . Außerdem betonte der Gesandte —
in der anschließenden Diskussion auch
der Vertreter des Bundes Wirtschaftsmini¬
steriums — das die Aufhebung der
Devisenzwangswirtschaft , was gerade auch
die ausländischen Gäste gern vernahmen,
auch wenn sie zur Zeit noch nicht erreich¬
bar sei , als Ziel klar feststehe.

Den Samstag beschloß programmgemäß
ein Gesellschaftsabend im Inselhotel , der
so gut besucht und so lebhaft war , daß er
sicherlich das Seine zur gewünschten FÖI*
derung persönlicher Beziehungen tat . Ächjt
anders die das Bodenseetreffen abschlie¬
ßende Sonderfahrt mit Schiff Mainau am
Sonntagvormittag . Dr . EH

* „Tanz um Seelen"
Vor etwa drei Dutzend Besuchern führte

die Laienspielschar des Jugendbildungswerkes
am Sonntagabend im St. Johann-Saal Iso
Kellers „Tanz um Seelen“, einen modernen
Totentanz in drei Bildern auf. In bewußter
Anlehnung an den Symbolgedanken der mit¬
telalterlichen Mysterienspiele und Toten¬
tänze hat der Schweizer Autor hier mit -
modernen Mitteln ein Werk geschaffen, des¬
sen konzentrierte Sprache in Verbindung mit
der naturalistisch profilierten Szenerie einer
modernen Tanzbar die Seelendramatik der
bösen und guten Mächte im Menschen wirk¬
sam zu enthüllen vermochte. Das in der
Schweiz mehrfach mit Erfolg aufgeführte
Werk birgt durch die Ausgewogenheit zwi¬
schen symbolischer Ausdruckskraft und hand¬
lungsbedingter Spannung vertiefte gestalte¬
rische Möglichkeiten in sich , die sich aller¬
dings nur einer persönlich ausgereiften Dar¬
stellung voll und ganz erschließen kühnen.

Die Figuren der *lten Totentänze und
Mysterien sind dem Beschauer von heute
auf Turmuhrdistanz entrückt oder verdäm¬
mernd in die Reliefs alter Kirchenportale
zurückgetreten . Was die Schnitzmesser der
alten Meister an Not, Qual und Verzückung
den Zügen ihrer Symbolfiguren eingruben,
bedarf heute zu einer packenden darstelle¬
rischen und szenischen Verwirklichung ver¬
doppelter Leidenschaft, Kraft und Reife. Die
Verkleidung , das Umdenken dieser Figuren
in ein modernes Sprach- und Ausdrucksge¬
wand muß trotz aller Konzession an die
heutige Lebensauffassung immer den metha-
physischen Schauer des Todes, den Anruf des
Ewigen und Unabweislichen verspüren lassen.

Heinz Millers schauspielerisches Können
und große Bühnenerfahrung versuchte im
Zusammenwirken mit dem Einfühlungsver¬
mögen und dem darstellerischen Eifer seiner
Spielschar, dem Werke Iso Kellers die Prä¬
gung eines entscheidenden und verinnerlich¬
ten Seelenringens zu geben. Im Rhythmus
des Sprechens trotz geforderten lässigen Kon¬
versationstons — die Tragkraft des Gedan¬
kens, die Schärfe der Dialektik, die sittliche
Entscheidung und die atmosphärische Anwe¬
senheit des Guten oder Bösen gewichtig mit-
schwingen zu lassen, erwies sich dabei als
bin besonders schweres Unterfangen , dem die
jugendlichen Darsteller nicht ganz gewachsen
»ein konnten . Was dem Spiel außerdem an
Kraft und Farbe persönlicher geistiger Durch¬

dringung , an erlebter sörfischer Dramatik
noch abgehen mußte , wurde sehr anerken¬
nenswert durch jugendliche Bereitschaft und
durch das Ethos einer begriffenen Aufgabe
ersetzt Denn letzten Endes gipfelte der Sinn
dieses Spieles , dem der lebhafte Beifall der
Besucher zuteil wurde , nicht im Zeichen
einer vollendeten künstlerischen Leistung,
sondern im Anrufen einer Entscheidung, vor
die einmal jeder von uns gestellt werden
kann . Dr. Lg.

Eine Volksbühne gegründet
Unter der Leitung von Heinz Miller haben

sich in Konstanz Laienspieler zu einer Volks¬
bühne zusammengeschlossen. Im Rahmen der
Veranstaltungen zum „Tag der Heimat“ wird
die Volksbühne am 24. und 25. Mai im Stadt¬
theater das Schwarzwälder Volksstück „Die
Schluchtsägemühle “ zum erstenmal auffüh¬
ren . Autor des Werkes ist der heimische
Schriftsteller Rolf Steiner . Die Stadtverwal¬
tung hat — wie mitgeteilt wird — es sich
zur Aufgabe gemacht, den einheimischen Au¬
tor durch die Herausstellung seiner Arbeit
zu unterstützen . Sein jüngstes Werk stützt
sich auf wahre Begebenheiten . Rolf Steiner
hat schon eine Reihe wirkungsvoller Volks¬
stücke geschrieben und erfolgreich aufge¬führt . Es dürfte für das Konstanzer Theater¬
publikum von besonderem Reiz sein, das
Werk des Konstanzer Schriftsteuers , gespielt
von einem Ensemble von Fach- und Laien¬
kräften , zu sehen . Das Bühnenbild gestaltetPaul Josef Komanns.
Morgen abend Handbarmonika-Konzert
Im oberen Konzilsaal gibt das Handhar¬

monika-Orchester unter der Leitung von
Musiklehrer Franz Büchle morgen Mittwoch¬
abend ein Konzert . Solisten sind Rudolf
Würthner , Trossingen (Knopfakkordeon ) , Wal¬
ter Wild und Peter Oehrli-Zürich, (Schwyzer
Orgelduett ). Der Leiter des Orchesters des
Hauses Hohner , Rudolf Würthner , ist in der
deutschen Handharmonika -Musik als Solist
und Komponist eine der stärksten Persön¬
lichkeiten . Auf dem 1. Internationalen Wett¬
bewerb in Lausanne wurde er rait dem zwei¬ten Preis ausgezeichnet« Walter Wild und
Peter Oehrli sind die volkstümlichsten Re¬
präsentanten der schweizerischenHarmonika¬
musik . Sie sind durch zahlreiche Sendungenim schweizerischen Rundfunk auch bei unsbekannt geworden.

Ein Sonnentag in Stromeyersdorf
Die Jubiläumsfeier der Firma L. Stromeyer & Co. — Weitere soziale Zuwendungen für die Arbeiter und Angestellten

K

Aus Anlaß des 80jährigen Betriebsjubi-
läums der Firma L. Stromeyer & Co. und
des 100. Geburtstages ihres Gründers , Gehei¬
mer Kommerzienrat Ludwig Stromeyer , fand
am Samstag in Stromeyersdorf die Jubiläums-
Feier statt , zu der neben den Firmenange¬
hörigen der Werke Konstanz , Markdorf,
Weiler und Mannheim auch die Vertreter
der staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen von Konstanz und Umgebung sowie
Persönlichkeiten aus dem Wirtschaftsleben
am Bbdensee erschienen waren . Der stellver¬
tretende Ministerpräsident und Wirtschafts¬
minister Dr. Veith (Stuttgart ) , der seine An¬
wesenheit gleichfalls zugesagt hatte , konnte
wiegen plötzlicher Erkrankung nicht erschei¬
nen. Das große Zelt, das über 2000 Betriebs¬
angehörige und Gäste aufnahm , bot zu Be¬
ginn der Feier das Bild einer erwartungs¬
vollen Festgemeinde.
- In seiner Begrüßungsansprache gab der ge¬
schäftsführende Gesellschafter der Firma,

: V
« . **• i

Bei der Jubiläumsfeier der Firma L. Stromeyer & Co.
Unser Bild zeigt von links nach rechts : Kommerzienrat Manfred Stfbmeyer , den Präsidentender Landeszentralbank Baden , Hinkel-Freiburg und Oberbürgermeister Knapp.

(Aufnahmen: Kabus)
Dipl.-Ing . Hans Stromeyer zunächst einen
geschichtlichen Rückblick auf die 80 Jahre,die zu feiern es am Samstag galt . „Vor 80
Jahren war noch die Zeit der freien Ent¬
wicklung und der Wertschätzung des Indi¬
viduums. Es war damals die Zeit einer in
sich gefestigten Welt. Heute dagegen Ist
vieles anders geworden ; wir haben in vielen
Dingen unsere Selbstsicherheit verloren . Was
uns heute nottut , ist das Besinnen auf sich
selbst Erst wenn wir , jeder für sich, wieder
den Wert des Menschen erkennen , dann geht• s wieder aufwärts , denn wir müssen wieder
aus der Vermaßung herauskommen und wie¬
der zu wertvollen Individuen werden . Dazu
sollen unsere Vorfahren das beste Beispiel
geben.“

Auf die Verhältnisse in der Firma Stro¬
meyer Sc Co . eingehend , erklärte Dipl.-Ing.H. Stromeyer , daß hier keine patriarchalische
Verhältnisse herrschen würden , sondern ein
gesunder Geist, der das Alte mit dem Neuen,

301 Wohnungen im Jahre 1951 gebaut
Hausbesitz und Mietfragen

Die 33. Jahreshauptversammlung des
Haus - und Grundbesitzervereins fand am
Freitagabend im St . Johannsaal bei recht
guter Beteiligung statt . Nach den Begrü¬
ßungsworten durch Vorstand Stadtbau¬
meister a . D . Kern erstattete Geschäfts¬
führer Singele den Jahresbericht für 1951.
Es galt manche schwierigen Probleme zu
lösen , doch konnten auch dem Hausbesitz
zugute kommende Erfolge erzielt werden.
Als erfreulich wurde vermerkt , daß eine
beachtliche Zahl Neueintritte in den Ver¬
ein zu verzeichnen sind . Daß die Ge¬
schäftsstelle laufend um Rat und Aus¬
kunft in Anspruch genommen wurde , be¬
weist die große Zahl der Fälle — es wa¬
ren 1951 viertausend — in denen ein¬
gehende Beratungen erteilt und Hilfelei¬
stungen gewährt wurden . Auch über die
Bautätigkeit im letzten Jahre wurde be¬
richtet Es wurden in Konstanz 108 Häu¬
ser für Ein - und Mehrfamilien mit 301
Wohnungen erstellt . Davon sind 90 private
Bauherren mit 153 Wohnungen , 5 Behör¬
den mit 40 Wohnungen , 13 gemeinnützige
Genosenschaften mit 106 Wohnungen . Da¬
nach wurden 1951 vierzig Häuser mehr als
im Vorjahr erbaut . Erwähnt wurde auch
das Thema Wohnungsvergebung , zu dem
der Leiter des Wohnungsamtes aufschluß¬
reiche Ausführungen zur Verfügung ge¬stellt hatte.

Die Neuwahl des Vorstandes hatte fol¬
gendes Ergebnis : 4 . Vorstand Stadtbau¬
meister a . D. Kern , stellv . Vorstand Dr.

Rösch, Geschäftsführer Singele , Beisitzer:
Beck, Engert , Federspiel , Gangwisch,
Gleichauf , Ackermann , Schlegel , Ley . Im
Mittelpunkt stand ein Referat von Ober¬
regierungsrat und Stadtrat Dr . Werber-
Karlsruhe über das Thema „Hausbesitz
und Mietfragen “

. Der Redner nahm ein¬
gehend Stellung zu bedeutsamen Fragen,
die anläßlich der Tagung des Deutschen
Mieterbundes am 12 . Mai 1952 in Stuttgart
erörtert wurden . Er führte u . a . an , daß
in sehr vielen Fällen der Hausbesitz eine
Rente , eine Altersversorgung darstelle.
Steuerliche Belastung , hohe Instandset¬
zungskosten würden zur drückenden Last.
Die Mieten seien hinter der allgemeinen
Preisentwicklung bedeutend zurückgeblie¬ben . 1936 habe das deutsche Volk 13,8*/»
seines Gesamtverbrauchs für Wohnungs¬
mieten ausgegeben , heute seien es dagegennur noch 61/»*/». Die Frage der Mieten —
vom Standpunkt des Verbrauchers aus ge¬sehen — spiele in der Gegenwart eine be¬
deutend kleinere Rolle als vor 1914 und
1936 . Eine entsprechende Mieterhöhungwäre nur ein Ausgleich zu der jetzigen
Kostenlage . Es müsse erstrebt werden,den privaten Hausbesitz so zu sanieren,daß er in der Lage sei , seine sozialen
Pflichtei zu erfüllen . Der Redner besprach
ferner die Fragen über die Freigabe der
gewerblichen Mieten , sowie der Wohnungs¬
baugenossenschaften . Seine Ausführungen
wurden mit starkem Beifall aufgenom¬men.

die Tradition mit dem Fortschritt zu verbin¬
den wisse. „Wir sind vor allem für ein vor¬
sichtiges Wägen auf dem Gebiet der sozia¬
len Gesetzgebung. Wir wollen mit dem Er¬
reichten zunächst Erfahrungen sammeln und
keine gefährlichen Experimente übernehmen.
Es liegt uns fern , jemandem ein Recht strei¬
tig zu machen. Aber wir sind der Auffas¬
sung, daß ein Recht allen nützen sollte .“

Anschließend hielt Kommerzienrat Manfred
Stromeyer seine Festrede, in der er zu¬
nächst die Verdienste seines Vaters , Gehei¬
mer Kommerzienrat Ludwig Stromeyer , wür¬
digte und ihn als einen „königlichen Kauf¬
mann“ bezeichnete. „Ludwig Stromeyer war
ein geborener Kaufmann . Es war ihm be¬
wußt, daß neben dem ideellen Zweck, Be¬
dürfnisse des einzelnen und der mensch¬
lichen Gemeinschaft durch Schaffung von
Werten zu befriedigen , zweifellos auch not¬
wendig ist , Geld zu verdienen . Dazu gehört
ln erster Linie Verstand , die Gabe zu rech¬

nen , die Tatsachen zu sehen und ihre Ur¬
sachen und Folgen zu erkennen . Diese Gabe
ist angeboren. Man kommt als Kaufmann auf
die Welt Die notwendige Erfahrung muß
erworben werden . Verstand und Erfahrung
ergeben indessen nur einen Durchschnitts¬
kaufmann oder Industriellen . Größere Kreise
werden erst angezogen und damit die Mög¬
lichkeit ein größeres Unternehmen zu über¬
sehen und zu leiten erfüllt , wenn die Phan¬
tasie , d. h . die Kraft zu geistiger und prak¬
tischer Kombination zu Hilfe kommt . Dies
ist der königliche Kaufmann , dessen Feld
die Welt ist. Sein Erfolg ist gegeben, wenn
diese drei Faktoren , Verstapd , Erfahrung
und Phantasie in richtigem Verhältnis mit¬
einander harmonieren . Ein Kaufmann ist
kein Mathematiker oder Ingenieur , der einen
vorgezeigten, logischen Weg geht , ein Kauf¬
mann handelt intuitiv und muß einen Weg
gehen, der zunächst nicht sichtbar ist , und
den er sich erst bahnen muß. Gerade darin

war mein Vater ein genialer Meister, das
Unmögliche möglich zu machen.“ ""

Kommerzienrat M. Stromeyer würdigte so¬
dann in seinen weiteren Ausführungen die
Verdienste seines Vaters im öffentlichen
Leben , u. a. als Initiant und Gründer . des
Internationalen Rheinschiffahrtsverbandes,
als Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer , als Mitglied der 1. Kammer" der
badischen Landstände, als Eisenbahnrat und
als Ehrensenator der Technischen Hochschule
Karlsruhe.

Trotz seiner rastlosen Tätigkeit sei Ludwig
Stromeyer nicht in seiner Arbeit versunken.
Sein reiches Innenleben habe ihn mit Kunst
und kulturellen Fragen beschäftigen lassen.
„Es war sein Grundsatz , daß er nach Ge¬
schäftsschluß sich ganz anderen Dingen wid¬
mete und vor allem auch für seine Familie
da war “ .

Auf die Bedeutung der Firma eingehend,
erklärte Kommerzienrat M . Stromeyer , d&ß
es dem Vater und seinen drei Söhnen allen
Wirrnissen der Zeit zum Trotz gelungen sei,
den Charakter der Familiengesellschaft hun¬
dertprozentig zu wahren . „Wir sind keine
Mönstre-Aktiengesellschaft, es gibt ■vielfach
größere Firmen, aber Familienunternehmen,
die so fest gefügt sind, und die so dastehen
wie unser Unternehmen, sind in Deutschland
nicht allzu zahlreich.“

Sodann sprach der Redner noch über die
Verdienste seiner beiden Brüder Dr . Emil
und Ludwig Stromeyer, aber auch die vieler
intelligenter und wertvoller Mitarbeiter , die
mit zum Weltruf der Firma beigetragen
haben . „Mehr noch als bisher erhoffen wir
in Zukunft auf die geistige Mitarbeit und
innere Beteiligung aller Betriebsangehörigen.
Sie muß sich besonders auch ln greifbaren
Vorschlägen zeigen.“ Sein Dank aber galt
besonders denjenigen Werkangehörigen , die
an der Nähmaschine, am Webstuhl, in der
Färberei und Ausrüstung , im Büro oder an
der Werkbank ihre Pflicht tun.

Kommerzienrat M. Stromeyer gab sodann
die aus Anlaß des Jubiläums ausgesetzten
sozialen Zuwendungen bekannt . So erhalten
die Pensionäre der Firma ab *1. Juni 1952
aus der Unterstützungs- und Pensionskasse
den bei der Währungsreform gekürzten Un¬
terstützungsbetrag wieder aufgewertet . Außer¬
dem bekam jeder Betriebsangehörige anläß¬
lich des Jubiläums einen Geldbetrag ausge¬
händigt , 172 Arbeiter und Angestellte , die
über 25 Jahre im Betrieb tätig sind, erhiel¬
ten außerdem eine goldene Armbanduhr.
Ueber diese Geschenke hinaus sind der Un¬
terstützungs - und Pensionskasse, die heute
etwa ein Kapital von einer halben Million
umfaßt , weitere 150 000 DM überwiesen wor¬
den . Ferner erhalten Werksangehörige, die
mehr als fünf Jahre in der Firma tätig sind,eine Beihilfe zur Altersversorgung , die beim
65. Lebensjahr oder bei vorher eintretendem
Todesfall ausbezahlt wird.

Ueber die wirtschaftliche Bedeutung derFirma erklärte Kommerzienrat M. Stromeyer,daß sich ihr Export aus bescheidenen An¬
fängen nach 1948 von 1950 auf 1951 um 810 '/«
gesteigert habe und heute jährlich eine sie¬
benstellige Zahl an Devisen einbringe . „Wir
schauen vertrauensvoll der Zukunft entgegen.Unsere Organisation, die uns in der ganzenWelt vertritt , hat uns von Oslo bis nach
Columbien und von Indochina bis nachAfrika Aufträge gebracht. Unsere Beweglich¬keit in der Umdisposition und unsere An¬
passungsfähigkeit an die gegebenen augen¬blicklichen Verhältnisse, alle diese Faktoren
werden Zusammenwirken, daß unsere Werks¬
angehörigen vor Rückschlägen möglichst ge¬schützt bleiben“ erklärte der Redner amSchluß seiner Ausführungen.

Anschließend überbrachten Oberbürgermei¬ster Knapp , Landrat Dr. Hasel (Lindau ) fürdas Weiler Zweigwerk, der Vorsitzende des
Betriebsrates des Konstanzer Werkes, Stadt¬rat E. Löhle, Kommerzienrat Dr. H . C.
Paulssen als Präsident der Industrie - und
Handelskammer , Landrat Dr. R. Beizer, Pro¬kurist Georg Meyer als einer der ältesten
Prokuristen in der Firma , BürgermeisterBürkle (Markdorf) und der Vorsitzende des
Betriebsrates Weiler, A. Egelhofer, die Glück-und Segenswünsche für das weitere Gedeihendes Werkes und seiner Arbeiter und Ange¬stellten.

*

In dem großen Festzelt, (s. Bild) , das über
2000 Werksangehörigen u£d Gästen Platz bot,herrschte bei einer glänzenden Organisation,einem kräftigen Imbiß und bei einem gutenTrunk nebst Musik (Musikverein Woll¬
matingen ) und Gesang (Männerchor der Be¬
triebsfeuerwehr ) herzliche und ungezwungene
Jubiläumsstimmung , die bestimmt bei allen
Beteiligten in lebhafter Erinnerung bleiben
dürfte . An diesem Tag schien für viele in
doppeltem Sinne die Sonne.

Vor dem Festzelt, das ein Meisterwerk der
Firma Stromeyer darstellte und von der
Firma selbst aufgebaut worden war, , zeigte
eine Ausstellung die Erzeugnisse der Firma
von der Kochmütze bis zum Sonnenschirm.
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Ein zroeftee Verbrechen eingeftanOen
Im Schilfweg war am 2 . August vergan¬

genen Jahres eine 27 Jahre alte Konstan-
zerin überfallen und an ihr ein Sittlich-
keitsvertorechen begangen worden. Der Tä¬
ter konnte seinerzeit nicht ermittelt wer¬
den» Da die Umstände ähnlich gelagert wa¬
ren wie bei dem in der Nacht von 16 ./17.
April erfolgten Ueberfall in der Dadier-
straße , lag die Vermutung nahe , daß es
sich um denselben Täter handeln könnte.
Nach eingehender Vernehmung durch die
Kriminalpolizeihat der im Zusammenhangmit dem Verbrechen in der Dacherstraße
festgenommene 19 Jahre alte Hilfsarbeiter
gestanden, daß er auch den Ueberfall im
Schilfweg ausgeführt hat . Das in der Da-
cherstraße schwerverletzte Mädchen ist im¬
mer noch nicht vernehmungsfähig.

Automarder festgenommen
In der letzten Zeit wurden in Konstanz

verschiedentlichparkende Autos erbrochen.
Der Kriminalpolizei ist es nun gelungen,einen dieser Automarder festzunehmen. Es
handelt sich um einen 20 Jahre alten Kon-
st 'inzer , der dieser Tage aus einem Auto
zwei neue Radioapparate und ein elektri¬
sches Bügeleisen entwendet hatte . Einen
Radioapparat hatte er bereits zum Kauf
ar.geboten.

Heute Stadtratsitzung
Die nächste Stadtratsitzung findet heute

um 16 Uhr statt . Oberbürgermeister Knappwird den Haushaltsplan der Spitalstiftung
vortragen , Bürgermeister Diesbach über
verschiedene Bauplatzverkäufe und Kana¬
lisation des Hechtganges sprechen. Bürger¬
meister Schneider berichtet über den Som¬
merfahrplan der Verkehrsbetriebe , über
die Vereinbarung mit der Bundesbahn über
kombinierte Fahrten nach der InselMainau.
Außerdem wird er Stellung nehmen zum
Verkauf auf Wianderlagem und „fliegenden
Autoiäden“ .

Tagung des Deutschen Städtetages
Gestern und heute tagt das Präsidium

des Deutschen Städtetages in Konstanz.
Tagungsort ist das Insel-Hotel, in dessen

Refektorium verschiedene kommunale
Fachfragen beraten werden. Unter den
Tagungsteilnehmern befinden sich. Persön¬
lichkeiten des kommunalen Lebens wie die
Oberbürgermeister Dr . h . c. Kolb (Frank¬
furt ) , Dr. Klett (Stuttgart ) , Wimmer (Mün¬
chen) , Dr. Schcwering (Köln ) , Gayk (Kiel) ,Bauer (Ludwigshafen) , Dr. Hoffma .m (Frei¬
burg) , Dr. Müller (Augsburg) , Knapp (Kon¬
stanz) und Senatspräsident Bürgermeister
Max Brauer (Hamburg) .
Bekannter Eisenbahn-Ingenieur gestorben

Dieser Tage starb im Ruhestand Reichs¬
bahndirektor Dr. Ing. Ernst Frölich, der
in der Fachwelt als der Begründer und
Altmeister der modernen Rangiertechnik
gilt. Er war Schöpfer der in großen Ran¬
gierbahnhöfen unentbehrlichen, fernge¬
steuerten Gleisbremsen, und schuf die er¬
sten mechanisierten Ablaufanlagen, die
heute in allen Ländern als mustergültig
und als Vorbild betrachtet werden Dr . Ing.
Frölich ist auf Grund seiner bahnbrechen¬
den Arbeiten als einer der größten Eisen¬
bahn- Ingenieure der Neuzeit zu betrach¬
ten . Schöpferisch begabt und von der Rich¬
tigkeit seiner Ideen überzeugt, setzte er
gegen persönlicheund sachliche Schwierig¬
keiten sein Werk durch und der Erfolg
gab ihm recht. Seit etwa zwei Jahren
lebte er im Ruhestand in Litzelstetten,
nahe der Heimat seiner ihn treu umsor¬
genden Gattin , die ihm ein halbes Jahr
vorher im Tode vorausgegangen war.

Der „Tag der Heimat“
In Konstanz wurde der „Tag der Hei¬

mat“ mit einer volkstümlichen musikali¬
schen Feierstunde am Sonntagvormittag
begangen, zu der sich bei herrlichem Son¬
nenschein eine große Zuhörerschar im
Stadtgarten eingefunden hatte . Konstan-
zer Trachtenträgerinnen hatten sich in
uneigennütziger Weise in den Dienet der
Sache gestellt und verkauften die Fest¬
abzeichen , in Lörrach hergestellte Basler
Leckerli mit Märchenbildem oder eine in
Ueberlingen angefertigte kunstvolle Pla-

fturae Stabtnadjridjten
Seinen 75 . Geburtstag begeht heute

Münsterpfarrer Geistl. Rat E . A. Kuenzer.
Ihren 81 . Geburtstag beging gesternFrau Luitgard Stadelhofer geb . Sättele,Konstanz-Wollmatingen, Sternengasse 2.

Sein 85. Lebensjahr vollendet heute Jul.
Heinrich, Dekorateurmeister, Hussenstr. 16.
Ihren 80. Geburtstag feiert heute Frau
Luise Einhart , Witwe , früher Hussenstr. 89,
jetzt wohnhaft bei ihrem Sohn in Aschaf¬
fenburg, Schweinheimer Straße 76.

Ihr 40jähriges Ehejubiläum feiern heute
Dienstag die Eheleute Josef Stötzle , Dö-
belestraße 7.

Die Steuermanns-Prüfung bei der Bo¬
densee -Schiffahrt haben Heinrich Hotz,
Fmil Eckert, Karl Oeß und Emil Oeß mit
Erfolg bestanden.

Ein 46 Jahre alter Maschinen -Ingenieur,der sich mit seiner Frau und drei Kin¬
dern in der letzten Zeit in Frankreich und
in der Schweiz aufgehalten hatte , wurde
festgenommen, weil er in einem hiesigenGasthaus 1000 DM für Pension schuldete.

In einer Wohnung in der Bücklestraße
kam es zu Streitigkeiten zwischen der
30 Jahre alten Wohnungsinhaberin und
einem 20 Jahre alten Untermieter . Dabei
wurde die Frau gegen einen Türpfosten
gestoßen , so daß sie am Kopf eine stark
blutende Verletzung erlitt.

Am Sonntagnachmittag sprang einem
33 Jahre alten Motorradfahrer in der
Kindlebildstraße ein Huhn in das Motor¬rad . Der Mann stürzte und erlitt leichtere

Verletzungen. Der Sachschaden an seiner
Kleidung beträgt 140 DM, der Schaden am
Motorrad 90 DM.

Einem 26 Jahre alten Regierungssekre¬tär aus Leverkusen wurde in der Jugend¬
herberge der Geldbeutel mit 67 DM In¬
halt , eine Anstecknadel sowie eine Rück¬
fahrkarte Basel—Konstanz, entwendet.

Zur Anzeige gelangten durch die Preis-
vollzugspolizei der Inhaber einer Frem¬
denpension in Wollmatingen, weil er seit
Ostern 1952 in seiner Pension für eine
Uebernachtung ohne Frühstück 6,50 DM
verlangt hatte.

In der Mainaustraße mußte ein Auto
plötzlich abbremsen. Ein hinter dem Auto
folgendes Motorrad fuhr auf die Stoß¬
stange des Pkw auf. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde die Frau des Motorradfahrers
in die hintere Scheibe des Autos ge¬schleudert. Sie erlitt Schnittwunden im
Gesicht und am Kopf. Der Motorradfahrer
zog sich ebenfalls Schnittwunden im Ge¬
sicht zü. Sachschaden am Kraftrad 100
D-Mark.

Auf eihem Vortragsabend der Lands¬
mannschaft der Schlesier, Ortsgr. Kon¬
stanz, spricht heute abend im Bürgersaal
Dora -Lotti Kretschmer, die Verfasserin
des Buches „Schlesisches Himmelreich“
und des Novellenbandes „Die Schwestern
vom Bodensee “ . Der Abend wird von
Darbietungen des Landsmannschaftschores
umrahmt. Auch die einheimische Bevölke¬
rung ist eingeladen.

kette mit Trachtengestalten. Der Erlös
wird der Wiederherstellung von Kunst-
und Denkmälern sowie zur Unterstützung
der Heimatvereine dienen. In das bunte,
unterhaltende Programm teilten sich die
Musikvereine Konstanz-Petershausen (Di¬
rigent T . Heile ) , Allmannsdorf (Dirigent
M . Leypold) und Wollmatingen (Dirigent
K . Westfeld) , der Gesangverein „Gemüt¬
lichkeit“ unter Leitung von Hauptlehrer K.
Krieg mit Chören von Köllner, Silcher,
Siegel und dem Konstanzer Komponisten
Karl Nägele sowie der Heimat- und Volks-
trachtenverein Konstanz mit einem alten
Figurentanz und einembayerischenVolks¬
tanz. Alle Darbietungen fanden lebhaften
Beifall.

Eigener Bootssteg für Angelsportverein
Zwischen der Lesehalle und dem Pul¬

verturm hat sich der Angelsportverein
Konstanz nunmehr einen eigenen Anlege¬
steg geschaffen . 61 Boote finden dort Platz.
Mit einer schlichten Feier wurde der Boots¬
steg, den die Mitglieder aus eigenen Mit¬
teln und mit Unterstützung der Stadtver¬
waltung errichtet haben, am Sonntag sei¬
ner Bestimmung übergeben. Wir werden
über die Feier morgen noch näher be¬
richten.
Frflhlincjßfabrt zum lßO=Feuerroerh
Mit dem vergangenen Maisonntag hat

der Sommer zumindest fahrplanmäßig
eingesetzt. Bundesbahnund Post .beschlos¬
sen “ den Winter, und manch einer 'wagte
bei warmem Frühlingswetter zaghaft ein
erstes Bad im See . Auch im Veranstal¬
tungskalender ist die wärmere Jahreszeit
angebrochen; denn bereits ist die erste
Abendfahrt gestartet worden. Mit der
blitzblanken , im Winter neu hergerichte¬
ten „Karlsruhe“ führte das Bodensee -Rei¬
sebüro ztu einer Frühlingsfahrt in den
Obersee. Der Auftakt für eine lange Reihe
noch folgender Abendfahrten stand unter
einem günstigen Stern ; man darf sagen,
unter einem ganzen Himmel voller echter
und künstlerischer Sterne. Mehr als zehn
festlich beleuchtete Bodenseeschiffe lagen
in der Bucht vor Friedrichshafen, als über
der in rot getauchten Zeppelinstadt ein
fast halbstündiges Feuerwerk abgebrannt
wurde.

So hat mit dem 18 . Mai auch der ver¬
gnügliche Teil des Sommerfahrplans be¬
gonnen. Die Sonne ifrar mit von der Partie,
denn sie ließ in den frühen Abendstunden
mit einem unvergeßlichen Alpenglühen
den Bodenseefahrern ein im Sommer sel¬
tenes Erlebnis zuteil werden.

9ns bet 9tod)barfd)aft
Litzelstetten . Der Einladung des neuen

Besitzers Johann Speck zur Eröffnung des
Gasthauses zur „Krone“ folgte ein großer
Teil der Bevölkerung. Als äußeres Zei¬
chen setzte die Jugend am Samstagabend
einen Maibaum. Im Laufe der Veranstal¬
tung sprach Bürgermeister Moser dem
neuen Gastwirt und seiner Familie die
Glückwünsche der ganzen Gemeinde aus.
— Der hiesige Turn- und Sportverein un¬
ternahm am Sonntag eine Wanderung un¬
ter Führung von Vorstand Karl Köhler
und Lehrer Leonhard Bühler auf den Hal¬
denhof bei Ludwigshafen.

Allensbach . Mit zwei Omnibussen fuhren
am Sonntag 50 Mitglieder und Angehörigedes hiesigen Ortsverbandes der Körperbe¬
schädigten und Hinterbliebenen zu einem
Ausflug in den Schwarzwald. Bei schönstem
Wetter war das erste Ziel der Rheinfall bei
Schaffhausen, von dort ging es weiter nach
St. Blasien, Schluchsee , Titisee, Neustadt.
— Die Eheleute Fritz und Frieda Wargerfeierten am Samstag die silberne Hochzeit.
Da Fritz Wanger schon lange Jahre aktiv
der hiesigen Musikkapelle angehört, spielteihm die Kapelle ein Ständchen.

Gebrüder Hugger wiederholen Vorjahrssieg
Erstklassige Besetzung beim 17. Internationalen Konstanzer Rundstreckenrennen
(H . Kr .) Man muß dem Radfahrerverein „ Con¬

stantia *
, dem Veranstalter des Internationalen

Konstanzer Rundstreckenrennen , bescheinigen,
daß er es versteht , vorzügliche Besetzungen auf
die Beine zu bringen . Das Aufgebot des 17 . Tref¬
fens schon ließ interessante Kämpfe erwarten,
die wirklich mehr Interesse in der Oeffentlichkeit
verdient hätten . Neben den stärksten Fahrern
aus dem badischen und württembergischen-
Raum waren es vor allem die . Schweizer , die gute
Kräfte an den Start brachten . Die Rennstrecke
mit Start und Ziel in der Brauneggerstraße war
in guter Verfassung , die Organisation klappte
vorzüglich.

Schon das Rennen der Jugendlichen über 20
Runden , bei dem 13 Fahrer an den Start gingen,
brachte herrliche Kämpfe , obwohl hier der Fa¬
vorit Rolf Steger -Singen (der Zweite bei den
letztjährigen deutschen Jugendmeisterschaften)
keinen gleichwerten Gegner hatte . Seine Uber»
legenheit war so groß , daß er keine der Wertun¬
gen abgab.

28 Fahrer traten in der Klasse C über 35 Run¬
den an , wo man in Koch , Ravensburg , den spä¬
teren Sieger zu glauben sah . Aber bald zeigte es
sich , daß in Gaßner , Schweiz , ein ernsthafter Am
Wärter auf den ersten Platz im Rennen lag , der
sich gleich zu Beginn an die Spitze legte und
sich nicht wieder verdrängen ließ . Nur Blab , Lin¬
dau , hätte seinen Sieg noch gefährden
können , wenn er nicht später durch Reifenscha¬
den eine Runde zurückgeworfen worden wäre . So
kam überraschend Regenscheidt , Donaueschingen,
der einen ausgezeichneten Tag hatte , vor Erwin
Stöckler , Saulgau, ' und Tullius , Ravensburg , auf
den zweiten Platz.

Das 100-Runden -Rennen der Klasse A und B
(über 80 km ) , brachte bei der ausgezeichneten
Besetzung spannende Positionskämpfe , in denen
besonders die Schweizer Fahrer sich hervortaten.
Unter ihnen schien Costa -Arbon , der letztes Jahr
bei den Amateur -Weltmeisterschaften teilgenom¬
men hat , stark genug , den letztjährigen Siegern,
den Gebrüdern Hugger aus Schwenningen , eine
Wiederholung ihres Erfolges streitig zu machen.
Auch dem Ulmer Egle traute man einen Ueber-
raschungserfolg zu . Das scharfe Rennen aber
warf viele dieser Prognosen über den Haufen.
Vom Start weg bildete sich eine Spitzengruppe,
die die Wertungen und die Prämien unter sich
verteilten . Die Gebrüder Hugger ließen von
vornherein keinen Zweifel , daß sie das Konstan¬
zer Gebiet als ihre Domäne ansehen Ihr stärk¬
ster Gegner , Costa , stürzte leider bereits nach
der zweiten Wertung und fiel aus . In der 34.
Minute kam die erste große Jagd , als Marty das
Feld plötzlich hinter sich ließ und sich gefährlich
von ihm absetzte . In taktisch und technisch aus¬
gezeichneter Fahrt führten die Gebrüder Hugger
das Feld aber langsam wieder an den Ausreißer
heran , und wenige Runden später lagen die
Grünhemden aus Schwenningen wieder an der
Spitze . Der Franzose Gapruzzi versuchte in der
45 . Runde das Feld zu sprengen , doch auch er
mußte sehr schnell der Ueberlegenheit der Spit¬
zenfahrer wieder erliegen . Und wieder war es in
der 64 . Runde der Schweizer Marty , der erneut
davonging und sogar einen Vorsprung von 15
Sekunden herausfahren konnte . Schon hoffte
man , daß er die Prämie gewinnen könne , die für
einen 30- Sekunden -Vorsprung ausgesetzt war.
Aber nach 11 Runden war er mürbe gemacht und
vom Feld wieder aufgesaugt . Wie schnell und
hart diese Jagden waren , zeigte der starke Aus¬
fall . In der 70 . Runde waren von den gestarte¬
ten 43 Fahrern nur noch 17 im Rennen , das von
da ab wieder souverain von den Schwenningern
beherrscht wurde.

Resultate: A -Klasse (100 Runden gleich 80
Kilometer 2 :19,44 Stunden (34,2 km/st ) : 1. Hugger
Hubert , Niedereschach , 31 Punkte , 2 . Hugger
Erich , Niedereschach , 24 P . , 3 . Weber Willi,
Augsburg , 12 P. f 4 . Seiler Willi , Rheinfelden
(Schweiz ) 10 P ., 5 . Marty Josef , Kloten , 5 P ., 6.
Egle Alfred , Ulm , 3 P ., 7 . Trübe Egon , Rheinfel¬
den , 3 P . , 8 . Mörteli , Oerlikon , 3 P . , 9 . Dange!
Toni, . Ulm , 3 P . , 10. Krauer Hans , Winterthur,
0 P ., 11 . Fischer Helmut , Konstanz , 0 P. f 12 .- Brun
Kurt , Schaffhausen , 0P . — C -Klasse (35 Runden
gleich 28 km , Zeit 48 Min . 58 Sek .) : 1 . Gaßner
Elmar , Märstetten , 25 P. f 2 . Regenscheidt Heinz,
Donaueschingen , 8 P ., 3 . Stöckler Erwin , Saulgau,
7 P ., 4 . Tullius Karl -Heinz , Ravensburg , 2 P. , 6.
Ebding Heinz , Donaueschingen , 2 P . , 7 . Koch
Fritz , Ravensburg , 2 P ., 8. Kraus Helmut , Kon¬
stanz , 0P . Jugend : 1. Sieger Rolf , Singen , 25 P ., 2
Büdenbender Walter , Ravensburg , 12 P . , 3 . Arm-
bruster Heinz , Ravensburg , 9 P ., 4 . Rügheimer,

Lindau , 5 P -, 5 . Deindl , Lindau , 2 P .t 6 - Galettf
Maurice , Stedeborn , 1 P ., 7 . Glomsta , Blumberg,
1 P ., 8 . Lutz Fritz , Aulendorf , 0 P.

VfL-Sturm überraschte
VfL Konstanz — SpVgg Marl 5 :2 (3 :0)

Dadurch , daß der VfL Konstanz vom „Wieder¬
gutmachungswillen " beseelt war , erhielt diese
Partie trotz der offensichtlichen Müdigkeit der
Marler ihre Farne . Der Ersatz für Trautner,
Schulze , Treutle erwies sich als wenigstens voll¬
wertig . Ueberraschenderweise war der Sturm der
„Seehasen " diesmal die stärkste Reihe . . Wenn
Fritz ähnlich zügig spielt wie diesmal , dann
dürfte die Hochform der Jahreswende wieder in
greifbare Nähe rücken . Glaßner und Müller gin¬
gen auf seine Intentionen sehr ordentlich ein . Da
auch Reichert und Seilmann eine befriedigende
Leistung boten , sah man wieder Tore fallen . Die
Marler enttäuschten keineswegs . Sie spielten
einen technisch guten Fußball , der nach ihren
vorherigen Spielen in Durlach , und Lörrach aller¬
dings etwas der Durchschlagskraft fehlte . Schöne
Kombinationszüge der beiderseitigen Innenstürme
konnten die Torwarte mit einigem Glück brem¬
sen . Eben hatte Fritz , nachdem er den gegneri¬
schen Torhüter umspielt hatte , übers leere Tor ge¬
schossen , als er wenig später dasselbe Manö¬
ver mit dem ersten Treffer wiederholte . Eine prä¬
zise Vorlage Schockers in die Gasse nutzte Mül¬
ler zum zweiten Erfolg . Kurz vor der Pause ver¬
riet Glaßner Torinstinkt , lief in eine Rüdegabe
und umspielte den Torwart zum 3 :0 . Traber und
Vogler lösten Dormehl und Reichert nach iem
Wechsel ab . Die Gäste drehten nun auf und be¬
herrschten 20 Minuten das Spiel . Zettel gab ih¬
nen mit einem plazierten Eigentor den ersten
Auftrieb , und Overdick 1 mit einem Schuß ins
leere Tor in der 54 . Minute den zweiten . Die
Konstanzer machten sich aber bald wieder frei
und drängten nun ihrerseits mit demselben Er¬
folg . Der sehr agile Fritz hatte zunächst Pech,
daß Schiedsrichter Henkel die Hand nicht san,
mit der der linke Verteidiger einem seiner
Schüsse den Eintritt ins Tor verwehrte , dann
brachte er aber im Wechselspiel mit Müller die¬
sen in so günstige Position , daß der Abstand
in der 84 . Minute wieder größer wurde . Der
Mittelstürmer schuf dann selbst noch das 5 :2.

Sicherer Vöhrenbacher Sieg
2. Amateurliga : Vöhrenbach —Wollmatingen 3 :0

( 1:0) . Vöhrenbach , durch ungünstigen Verlauf sei¬
ner bisherigen Frühjahrsspiele in gefährdete Posi¬
tion gerückt , kam endlich zu seinem Sieg , der dem
Spielverlauf nach noch höher hätte ausfallen kön¬
nen . Schon in der 4 . Minute wurde dort die erste
Ecke und in der 15 . Minute Vöhrenbachs Führungs¬
treffer fällig . Wollmatingen , an manchen Plätzen
für Vöhrenbachs kämpferischen Sturm etwas
schwach besetzt , vermochte mit seinen meist über¬
raschend kommenden Angriffen die ganz vorzüg¬
lich arbeitende Vöhrenbacher Hintermannschaft
mit ihrem immer verläßlichen Tormann nie zu über¬
winden . Nach Wiede ^ mspiel 'konnte Vöhrenbach
in der 50. Minute durch Hand -Elfmeter auf 2 :0 und
kurz darauf aus schönem Zusammenspiel heraus
auf 3 :0 erhöhen . Wollmatingen verschoß in der
75. Minute bei einem Elfmeter sein wohlverdien¬
tes Ehrentor . — Ecken 4 :0.

JugendfußbaU . VfL Konstanz AI — VfL Kon-
A II 2 :3 !, VfL Konstanz BI — VfL Konstanz CI
2 :1, VfL Konstanz C II — VfL Konstanz DI 1 :4 !.

Booteunfall - 2 Tote
Friedrichshafen. Ein schwerer Unglücks¬fall, dem zwei Menschenleben zum Opfer

fielen , ereignete sich am Sonntagnachmit¬
tag auf dem Bodensee . Vier junge Leute
hatten sich ein Ruderboot gemietet, das
aus bisher nicht geklärter Ursache — ver¬
mutlich beim Wechseln der Plätze — bei
ruhiger See, 300 m vor der Einfahrt des
Dampferhafens kenterte . Drei von ihnen
konnten durch die Insassen eines Lindauer
Segelbootes geborgen werden. Ein 22jäh-
riges Mädchen dagegen , die aus Wilhelms¬
dorf (Kr . Ravensburg) stammende und des
Schwimmens unkundige Irmgard Laube,
umklammerte in ihrer Todesangst den
26 Jahre alten Karl Strauß aus Lindenberg,
der sie retten wollte , so heftig, daß er von
ihr mit in die Tiefe gezogen wurde . Beide
Leichen konnten bisher noch nicht gebor¬
gen werden.

Amtlich « Be ka n n t m a ch u n g • n

Handelsregister
6. 5 . 52 B Bd . 5/50 . Firma Allgemeine Transportgesellschaft vorm.Gondrand & Mangili m .b .H .. Zweigniederlassung Konstanz : Durch

Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 28 . November 1951 . Istdas Stammkapital von 700 00p HM auf 500 000 DM gern . § 35 DMBil-Ges . neu festgesetzt und der Gesellschaftsvertrag abgeändert in den
§§ 3 (Stammkapital ) , 7 (Organe der Gesellschaft ) , 10 (Aufsichtsrat ) ,14 (Bekanntmachungen ), 12 und 13 (DM statt HM ). § 8 Abs . 2 ist alsgegenstandslos gestrichen . — Die Eintragung im Handelsregister des
Gerichts der Hauptniederlassung (Amtsgericht Berlin -Charlottenburg)ist erfolgt und bekanntgemacht tm Bundesanzeiger Nr . 8/1952.

6. 5. 52 A Bd . 9/341 , Firma Fanny Schumann -Ritsche , Damenmodenin Konstanz : Die Firma ist geändert in Schumann -Ritsche K .G.Damenmoden . Die bisherige Inhaberin Frau Fanny Schumann geb.Ritsche in Konstanz ist nunmehr persönlich haftende Gesellschafterinder gebildeten Kommanditgesellschaft , die am 1. 1 52 begonnen hat.Es sind 2 Kommanditisten vorhanden . Die Prokura des Karl Schu¬mann ist erloschen.
7 . 5. 52 B Bd . i/54, Firma Internationale Transporte Seb . Böser SüdGmbH , in Konstanz : Die Gesellschaft wurde gern . § 2 des Ges . vom9. 10. 34 (RGBl . I S . 914) gelöscht und gilt als aufgelöst.12. 5. 52 B Bd . 4/58 , Firma Witte u . Co . GmbH , in Konstanz : R'e-gierungsrat a . D . Dr . Alfred Heinrich Rennert in Konstanz ist nichtmehr Geschäftsführer.
9. 5. 52 A Bd . 10/542 , Firma Lenkeit u . Co ., Komm .Ges . in Kon¬stanz : Der Sitz ist nach Markdorf verlegt.

Güterrechtsregister
6. 5. 52 Bd . III/56 : Karl Seliger , Elektrotechniker und dessen Ehe¬frau Berta geb . Karrer in Hegne . Durch Vertrag vom 26. März 1952ist Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Konstanz

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 21 . Mai 1952, um

14.30 Uhr . werde ich in Konstanz
im Pfandlokal . Hafenstr . 13, geg.
bare Zahlung im Vollstreckungs-
wege öffentlich versteigern : Ein
Warenächrank , 2 Ladentheken , 1
Warenregal , groß , 1 Ladenkasse,
1 Partie Wolle , l Standuhr , West-
minster ; i zweitür . Kleiderschrank,
1 Klavier . 1 Singer Nähmaschine,
1 Chaiselongue u . a . m.
Theodor Härter . Gerichtsvollziehe r
^_ Sfelltsaifboft _
Wir stellen noch ein:

Zimmerer - Facharbeiter
Bau-Hilfsarbeiter

Baubüro C . Baresel AG . , Fähre¬
hafen . Konstanz -Staad.

Wagnergeselle
findet sofort Stelle bei Madach,
Kalkofen üb . Stockach . •

Schweizer Landdrogerie sucht
intelligente , treue

Angestellte
welche den Willen hat , sich in
den Betrieb einzuarbeiten . Mit-
nilfe im Haushalt . Kenntnisse
in Maschinenschreiben u . Buch-
haltg erwünscht jedoch nicht
Bedingung . Bewerbg . m . Lohn¬
anspruch u . Beilage von Foto
sind zu richten unter Chiffre
W 64119 G an Publicitas , St
Gallen . *

Ehrliches , ordentliches

Zimmermädchen
gesucht C &fä Jakobs , Konstanz

Putzfrau , zuverlässig , ehrlich , für
Samstagnachm . (Stadtmitte ) ges.
Zuschr . u . 76 394 Stidk . Konstanz:

Lehrling
aufgeweckter , int eil . Junge m.
tadellos . Benehmen kann den
interessant . Blumen -Binderei-
Beruf gründlich erlernen . Be¬
werbungen an

Blumenstube Konstanz
Marktstätte 36

- ^

( Stellengesuche ]
Schneidergehilfe sucht Stelle . Zu¬
schrift . u . 76 434 Südk . Konstanz.

Hausgehilfin sucht sofort Stelle.
Zuschr . u . 76 438 Südk . Konstanz.

Mädchen , jg . , fleißig , sucht Stelle
in Privathaushalt per 1. 6. 1952.
Zuschr . u 76 436 Südk . Konstanz.

Flüchtling
(Ostpreußin , elternlos , 27 Jahre
alt , ledig , ev ., seit 6 Jahren in
Hamburg beim Verkehrswesen
tätig , möchte gern ab August
nach Konstanz in Gastwirt¬
schaftsgewerbe , Cafe oder sonst.
Zuschr . u . 76 421 Südk . Konstanz.

Frau , ältere (Kleinrentnerin ) , sucht
Aufnahme bei kl . Familie gegen
Dienstleistung . Zuschriften unter
76 428 Südkurier Konstanz.

f Vermietungen
'

I-Zimmer-Neubauwohng.
möbi . beschlagnahmefrei , ruhig,
am Wald gelegen , gegen Bau¬
kostenzuschuß sofort frei . Zuschr.
unter 76 456 Südkurier Konstanz.

1 . . . wenn Tapeten , dannIHASSLIXGER
1 Passage neben Bayr . Bierhailen

Atietgesudic ]
Zimmer , möbl ., mit klein . Küche,
unmöbi ., für kinderl . Ehepaar
gesucht . Zu erfragen unter 76 424
Südkurier Konstanz.

Doppelzimmer m . Kochgelegenheit
von Arzt Dr . med . , verh .» ge¬
sucht . Zuschr . unter 76 439 Süd¬
kurier Konstanz.

Kleinere Wohnung
mögl . beschlagnahmefrei , gegen
größ . Mietvorauszahlg . od . Bau¬
kostenzuschuß gesucht . Zuschrift,
unter 76 427 Südkurier Konstanz.

Ausbau od . Herrichtungsmöglich-
keit f . 2 Räume , auch Mansarde,
sucht seriöser Junggeselle . Zu
erfrag , u . 76 426 Südk . Konstanz.

( Verkäufe "
)

Sportwagen für DM 35 .— verkauft.
Hafner . Konstz . , Hindenburgstr . 8.

Büromöbel , ia Fabrikate , Büro*
haus Oettinger , Konstanz , Bahn¬
hofplatz 13 (gegenüber Hauptpost)

Da, Schuh mit dun vielen Vortallan
Wotl « ruittm pfindl ich , biegsom
Kuinu Besohlung erforderlich

Kinderschuhe ab 2f 8 .75
Damenschuhe 9.75
Herrenschuhe 10.75

Bei Rüdegebe der getragenen
alten Nora-Schuhe DM 1 .50

Rückzahlung

SCHUHHAUS

Konstanz MarktstJtte 20
Waschkommode m . Spiegel , Nacht¬
tisch , Bettlade , alles weiß , Ma¬
tratze zu verk . Zu erfr . u . 76 420
Südkurier Konstanz.

Kindertag , verk . Kstz ., Schulstr . 6/1.

Knaben -Jänker
Lederhosen u. Shorts
FRITZ SCHNELL
Kinderbekt « ldung pBrQdtnoaut 5

Gasherd , 3-Loch , mit Gestell , gut-erh . , zu verkaufen . Greiner , Kon¬
stanz . Alter Wall 16.

Tennisschläger , 16 Oz „Nüßlein* 4,
neu , preiswert zu verk . Konstanz,
Tel . 561 od . Bahnhofstraße 8/1.

Schreibmaschine
Mercedes od . Triumph , mit Dez .-
Tabulator , billig abzugeben . Kstz . ,
Rosgartenstraße 22, Tel . 856.

Olles

Füsse
ml unserem lOOOloA

erprobten und bewahrten Fuss-
hüfe-Mittel.daß Siewieder lebens¬

froh und gebfreudig werden.
Fusskontroflekostenlos-h rviMDniruira»mreurve_

ipfHHJL
' IWeia

Mattes-Rissler
KONSTANZ, Wessenbergstx . 15

Baldigen , Geaeaistrfiwpfe,
alles flr Gesandheits-
aad Kraakeapflege

200 Paar Tischbeine , buchene , paar¬
weise durch 1 m lange Zargen
verbunden . Geeignet zur Herstel¬
lung einfacher Tische . Zuschriften
unter 2443 Südkurier Konstanz.

Gasherd
gut erhalten . 4 Flammen , preis¬
günstig abzugeben bei Dietz Kon¬
stanz Tägermoosstraße 11.

Kisten
mittlerer Größe , sehr vorteilhaft
zu verkaufen . Fernruf 598 oder
Hussenstraße 6, m.

Kmrfgeaethe
Ruderboot

mögl . mit 2 Rudern , neu od . ge¬
braucht , gesucht . Schmitt , Nuß¬
dorf (6, Tel . 844 Ueberlingen.

Kraftfahrzeug *_ j
Pkw. Opel

1J Ltr .. preiswert zu verkaufen.
Keller . Konstanz , Hussenstraße 64,
Telefon 1312

Autos an Selbstfahrer
ab 18 Pfg . pro km , neu , mit

Radic 25 Pfg . pro km
REBHOLZ , Konstanz,

Zollernstraße 6. Telefon 861

Champion Sportzweisitzer
250 ccm , m . Dyna -Startanl ., Bau¬
jahr 50, unter d . amtl . Schätz¬
wert abzugeben . Zu erfr . u . 91 322
Südkurier Radolfzell.

1.5 Ltr. Fiat- Kabriolett
2.5 Ltr. Opel - Kabriolett
Opel -Olympia „ 39

erstklassiger Zustand
1,3 Ltr. Hanomag - Limousine
1,1 Ltr. Hanomag - Limousine
Wanderer -Limousine

Typ Kurier W 24
1,7 Ltr. Mercedes -Lieferwag.
Tempo -3-Rodwagen TypBoy
Opel P 4

Tempo - Generalvertretung
Autohaus am Fürstenberg

Fetscher & Schmidt
Konstanz - Telefon 713

2 Personenwagen -Anhänger
300 kg u . 600 kg Tragkraft , f.
Metzger geeignet , preisgünstig
abzugeben . Zu erfr . u . 73 104 Süd¬
kurier Radolfzell

Tempo - Lieferwagen
Tieflader

raumpritsche

Spedition

Golddruckstempel
Messingstempel
Stahlstempel
Willy Kaupp , Gravieranstalt
KONSTANZ, Gebhardstrafje 12

Immobilien
KLEINES HAUS

m . Garten , mit freiw . Wohnung,
Preis b . 9000 DM . bei barer An-
zahlg . von 5000 DM . Außerdem
ges . in Städtchen in Höhenlage
Wohng . 2 Zi . , Bad u . Küche mit
Mietvorauszahlg . od . Baukosten-
vorsehuß , Zuschr . m . genauer Be¬
schreibe . an R , v . Harpe b Frl.
v . Hörschelmann . Ofterdingen bei
Tübingen.

Basthof
erstklassig , mit Pension u . Wirt¬
schaftsgarten , um 40 000 DM geg.
Barzahlung sofort zu verk . Franz
Weber , Immobilien , Lindenberg/
Aligäu Hochgratstraße 10a.

f Fach fangen )
Garten , evtl , mit Gartenhaus , in
Konstanz od Umg zu Pacht , ges.
Zuschr . an Postfach 442. Konstz.

( Geld und Hypotheken )
500. - DM v . Herrn m . sich . Ein¬
kommen kurzfristig zu leihen ge¬
sucht . Zuschr . unt . 76 440 Süd¬
kurier Konstanz.

, Heiraten ~)
Landwirtstochter

37 J kath .. bietet tücht . Land¬
wirt od . Handwerker Einheirat in
mittlere Landwirtschaft . Ernstge¬
meinte Bildzuschriften , unt . 76 454
Südkurier Konstanz.

Fräulein
31 j ., dunkel gute Erscheinung,
1,68 gr . . biet . tücht . kath . , nett.
Landw mit etw Verm . Einheirat
m schöne mittl . Landwirtsch . m.
Obstwachs i . gut . Lage . Ver¬
trauensvolle Zuschr . unt . 99 854
Südkurier Stockach.

( Verschiedenes )
Hausverwaltungen übernimmt ge«
wissenh . b . bescheid . Ansprüchen.
Zuschr . u . 76 453 Südk . Konstanz.
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Mitbestimmung auch außerbetrieblich?
Präsident der Arbeitgeberverbände sprach auf dem Treffen der Handelskammern

Vor einer guten Obfternte
Ente Badische Landestagung der Obstban verbände in Ottenburg

Konstanz. (Dr. Gr .-Eigenbericht.)
Die Kampfansage der Gewerkschaften ge¬
gen den Entwurf des Betriebsverfassungs¬
gesetzes , das die Mitbestimmung der Ar¬
beitnehmer in den Betrieben bundesein¬
heitlich regeln soll, gab dem Vortrag von
Dr. Raymond, dem Präsidenten der Ver¬
einigung der deutschen Arbeitgeberver¬
bände, auf dem Internationalen Boden¬
see-Treffen der Handelskammern in Kon¬
stanz eine besondere Aktualität. Als
Vertreter der deutschen Arbeitgeberschaft,
die ja nicht nur Industrie und Handwerk,
sondern auch Landwirtschaft und Handel,
Verkehrswesen, Banken, Versicherungen
usw. umfaßt , sprach er über „Die Grund¬
lagen unseres sozialpolitischen Denkens
und Handelns.“ Wir können aus dem Re¬
ferat nur die wichtigsten Punkte wieder¬
geben:

Neben den Parteien haben sich in un¬
seren neuen Staatswesen nach dem Kriege
Kräfte formiert, die zu Macht und Ein¬
fluß drängen : Grüne Front, Mittelstands¬
block , Vertriebenenorganisationen, Ge¬
werkschaften, Untemehmerverbände usw.
Zwischen den Gewerkschaften und den
Arbeitgeberverbänden gibt es viele Ge¬
biete der Zusammenarbeit: Schlichtungs¬
wesen , Sozialversicherung, Ausbildung
des Nachwuchses , vorsorgliche Maßnah¬
men gegen die Gefahren aus 'dem Osten
usw.

Wenn es jetzt zu Gegensätzen hinsicht¬
lich des Betriebsverfassungsgesetzes ge¬
kommen ist, so wird die personelleund soziale innerbetriebliche Mitbe¬
stimmung des Arbeitnehmers bzw . des Be¬
triebsrates davon nicht betroffen. Der
Widerstand der Arbeitgeberschaft richtet
sich hauptsächlich gegen die außerbetrieb¬
liche zentralgesteuerte Mitbestimmung,
die allerdings erst bei Unternehmungen
mit über 300 BelegschaftsmitgliedernPlatz
greifen soll . In diesen Zusammenhang ge¬hört die Frage des von den Gewerkschaf¬
ten in Großbetrieben zu ernennenden Ar¬
beitsdirektors , sowie die Frage der Beset¬
zung der Arbeitervertretung in den Auf¬
sichtsräten der Aktiengesellschaften. Die
Arbeitgeberschaft wehrt sich gegen Ein¬
setzung betriebsfremder Funktio¬
näre in den großen Unternehmungen. Der
Widerstand der Gewerkschaften gegen das
im Entwurf vorliegende Betriebsverfas¬
sungsgesetz, das die Mitbestimmung der
Arbeitnehmer in allein Betrieben mit über
vier Belegschaftsmitgliedern vorsieht,
hängt ln erster Linie damit zusammen,daß diese außerbetriebliche Mit¬
bestimmung, die als Sonderregelung im
Mai vorigen Jahres für den Kohlebergbauund die eisenschaffende Industrie in
Kratf gesetzt worden ist , in dem neuen
Gesetzentwurf nach dem Willen der Re¬
gierungsparteien keine Aufnahme mehr
gefunden hat.

Welche Bedeutung der gesetzlichen Re¬
gelung der Mitbestimmung vom Stand¬
punkt der ausländischen Wirtschaft zu¬
kommt, ging aus den Ausführungen von
Präsident Rinderknechf vom „Ver¬
band der auch in Deutschland arbeitenden
schweizerischen Unternehmungen“ hervor.
Während die Stellungnahme der deut¬
schen Unternehmerschaft dahin geht, daß
sie das Betriebsverfassungsgesetz im gro¬ßen und ganzen für annehmbar hält , stellt
sich ciie Sache für den ausländischen Un¬
ternehmer , der sein Geld nach Deutsch¬
land gibt, anders dar . Wegen der miteiner gesetzlichen Regelung des Mit¬
spracherechtes verbundenen Gefahr kol¬
lektiver , außerbetrieblicher Einflußnahmenauf wirtschaftliche Entscheidungen glaubtePräsident Rinderknecht vor einer Anreiz-
Minderung für den Zufluß ausländischen
Kapitals nach Deutschland warnen zu
sollen.

375000 Wohnungen
Mindestpreis für eine Wohnung 13 500 DM
Frankfurt. Der Staatssekretär im

Bundes-Wohnungsbauministerium, Dr. Her¬
mann Windersleb, erklärte in Frankfurt,daß für den Bau von 375 000 Wohnungenin diesem Jahr fünf Milliarden Mark not¬
wendig sein werden . Wandersieb, der ausAnlaß des 30jährigen Bestehens der nas-
sauischen Heimstätte in der Frankfurter
Paulskirche sprach, teilte mit, daß im so¬
zialen Wohnungsbau je Wohnung ein Öf¬
fentliches Darlehen von durchschnittlich
7000 bis 7500 Mark notwendig sei . Wan¬
dersieb erklärte ferner , zur Zeit müsse mit.
mindestens 13 500 Mark, unter Umständen
sogar mit 14 0A0 bis 16 000 Mark Baukosten
je Wohnung gerechnet werden, gegen
11 500 Mark im vergangenen Jahr . Aller¬
dings dürften erststellige Mittel und Gel¬
der zur Restfinanzierung vom Kapital¬markt und als Arbeitgeberdarlehen in
genügender Höhe zur Verfügung stehen.

Hausbesitzer drängen auf Mieterhöhung
Düsseldorf. Der Zentralverband der

Haus- und Grundbesitzer kritisierte ge¬stern in Düsseldorf die Behandlung der
Mietfrage im Bundesrat . Dieser hatte ani
9 . Mai die Verordnung über eine zehnpro¬
zentige Erhöhung der Altwohnungsmietenmit Rücksicht auf schwebende Verhand¬
lungen von der Tagesordnung abgesetzt.
In einer Erklärung des Zentralverbandes
heißt es, die Haus- und Grundbesitzer
seien „empört über die endlose Verschlep¬
pung des Mietkostenausgleichs durch den
Bundesrat , obwohl dieser die unhaltbare
Lage der privaten Wohnungswirtschaftan¬
erkannt hat“

. Die bisher nur vom Bundes¬
tag angenommene Erhöhung der Altwoh-

Sekildenkonferenz wird fortgesetzt
London (JJ \K .-Eigenbericht) . Mit der

Rückkehr des deutschen Delegationsfüh¬
rers Hermann Abs nach London tritt die
Konferenz über die Regelung der deut¬
schen Vorkriegsschulden in ihr zweites
und wahrscheinlich entscheidendes Sta¬
dium. Die Konferenz wurde Anfang des
vorigen Monats unterbrochen , um der
deutschen Delegation Gelegenheit zu ge¬ben, in Besprechungen mit der Bundes¬
regierung und Kreisen der deutschen Wirt¬
schaft neue Instruktionen einzuholen.

Die Konferenz befaßt sich in der Haupt¬
sache nicht mit öffentlichen, sondern pri¬
vaten deutschen Vorkriegsschulden. Wäh¬
rend sich die meisten Gläubiger deutscher
Privatschuldner mit einer Herabsetzung
ihrer Forderung im Verhältnis zur ver¬
minderten deutschen Zahlungsfähigkeit
einverstanden erklärt haben , bestehen die
USA darauf , daß kein Unterschied zwi¬
schen Schulden in weicher und solchen in
harter Währung gemacht werden dürfe.
Kompliziert wurden ' die bisherigen Ver¬
handlungen ferner durch die Ersatzforde¬
rungen, die der Staat Israel angemeldet hat.

kosten 5 Milliarden
— öffentliche Darlehen bis zu 75Q0 DM
nungsmieten um zehn Prozent bleibe hin¬ter den Forderungen des Hausbesitzes
weit zurück.

Achema X eröffnet
Frankfurt. In Anwesenheit vonVizekanzler Blücher wurde in Frankfurt

die zehnte Ausstellungs-Tagung für chemi¬
sches Apparatewesen (Achema X) und dasdamit verbundene europäische Treffen für
chemische Technik eröffnet . Zu der bis
25. Mai dauernden Veranstaltung , die von
570 Finnen , darunter 38 ausländischen,
beschickt ist, haben sich 10 000 Teilnehmer
aus 37 Ländern, 20 europäischen und 17
überseeischen , angemeldet.

Vizekanzler Blücher gab seiner Genug¬tuung darüber Ausdruck, in diesem euro¬päischen Treffen einen weiteren Beweisfür das wachsen des Verständnisses der
europäischen Völker untereinander begrü¬ßen zu können.

Vieh - und Schweinemärkte
Ravensburg. Auf dem Nutzviehmarkt vom

17 . Mai wurden 83 Stück Vieh aufgetrieben und 59
Stüde verkauft . Von 10 Nutzfarren ( 1100— 1600
DM) gingen 6 ab , von 4 Sdiiachtfarren (je ’/i kg

, 0 .90 —0 .97 DM ) 4 , von 8 Arbeitsodisen (je */« kg0 .90—0,98 DM ) 5 , von 9 Milchkühen (730—940
DM ) 6 , von 8 hoditräditigen Kalbeln (870— 1150
DM ) 6 , von 10 fühlbar trächtigen Kalbeln (630 bis
830 DM ) 7 , von 18 Anstell -Rindern 8— 12 Monate
alt (320—550 DM ) 13 , von 16 Anstell -Rindern 12
bis 24 Monate alt (500—730 ) 12. Das gesamte An¬
gebot von 593 , Ferkel ist verkauft worden . Mitt¬
lere Ferkel 6—8 Wochen alt kosteten 50—58 DM,
schwere Ferkel 8— 12 Wodien alt 58—64 DM . —
Auf dem Nutzviehmarkt verlief der Handel lang¬
sam , auf dem Schweinemarkt lebhaft . Der Auftrieb
sämtlicher Tier ^ erfoldte durch Händler.

Offenburg . (Eigenbericht .) Zum erstenmal nach
dem Kriege versammelten sich über das Wochen¬
ende in Offenburg die Delegierten des Landes¬
verbandes der badischen Bezirks -Obst - und Gar¬
tenbauvereine und des badischen Landesobst¬
bauverbandes . lieber tausend Obstbauern von
der Bergstraße bis zum Bodensee waren in die
Metropole der Ortenau gekommen , um zu
aktuellen Fragen Stellung zu nehmen . Schon am
Freitag und Samstag hatten Dienstbesprechungen
der Fachberater von Nord - und Südbaden statt¬
gefunden , an die sich dann die konstituierende
Tagung der nord - und südbadisdien Landesver¬
bände anschloß . Der Verhandlungsführer Graf
Dr . v . Bodman gab eine Entschließung bekannt,
die das Ergebnis der Delegiertentagung zusam¬
menfaßt . Sie hat folgenden Wortlaut : „Die bei¬
den Landesverbände Nord - und Südbaden schlie¬
ßen sich zu einem einheitlichen Landesverband
für das ehemalige Land Baden (nach dem Stande
von 1938) zusammen . Die bisher für die vorbe¬
reitenden Arbeiten eingesetzte Kommission wird
gebeten , unter Vorsitz von Graf Dr . von Bod¬
man für den Zusammenschluß noch notwendige
Vorbereitungen zu treffen , so daß im Herbst
eine gemeinsame Vertretertagung zur Vorstands¬
wahl und Annahme der neuen Satzungen zu¬
sammentreten kann . Der neue Vorstand soll
endgültig ab 1. Januar 1953 seine Arbeiten auf¬
nehmen . "

Der „Tag der Heimat " in Südbaden
Freiburg . Bei schönstem Sonnenschein wurde

in fast allen Städten und Dörfern Südbadens der
„Tag der Heimat * gefeiert . Nach dem Vorbild
der Schweiz , die seit Jahrzehnten ihrem Heimat¬
tag ein bestimmtes Motto zugrunde legt , stand
der diesjährige „Tag der Heimat * unter dem
Leitgedanken „Erhaltung der Trachten . " Von
den öffentlichen Gebäuden und Kirchen des Lan¬
des wehten die Fahnen Badens und der jewei¬
ligen Stadt . In den Straßen von Freiburg boten
zahlreiche Trachtenmädchen aus dem Schwarz-
wald den Passanten Basler Leckerli und Kunst¬
harzplaketten an . An verschiedenen Plätzen der
Stadt spielten Musikkapellen , so die der .Bürger-
miliz in ihrer historischen Tracht , heimatliche
Lieder und Märsche . Eine Trachtengruppe des
Touristenvereins „Die Naturfreunde “ sang im
Colombipark vor der badischen Staatskanzlei
heimatliche Lieder . Bereits am Samstagabend
hatten sämtliche Freiburger Gesangvereine im
Park ein großes Liedersingen veranstaltet . Am
Sonntagabend fanden sich die Heimatvereine und
-verbände von Freiburg zu einer gemeinsamen
Veranstaltung im Stadtteil Herdern zusammen.

6000 Angehörige der 35. I .D . trafen sich
Karlsruhe . Ueber 6000 ehemalige Angehörige

der früheren 35. Infanteriedivision kamen am
Wochenende in Karlsruhe zu einem Kameraden¬
treffen zusammen . Auf einem Festakt Jegte Ge¬
neral a . D . Fischer von Weikersthal ein Be¬
kenntnis zum demokratischen Staatsaufbau ab.
„ Wir alten Soldaten "

, betonte er , „sollen nichts |
anderes als gemeinsam mit allen Deutschen un¬
sere ganze Kraft einsetzen , daß die schweren
Wunden , die unser Volk erleiden mußte , wieder
vernarben und daß sich neues Leben wieder
regt . " Das Treffen solle keine politische Demon¬
stration sein , sondern den Zweck haben , in
enger Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz das

Weiter wurde eine Entschließung , die eine Ein«
schränkung der Auslandskonkurrenz fordert und
folgenden Wortlaut hat , bekanntgegeben : „Die
kommende Obsternte wird voraussichtlich über¬
durchschnittlich ausfallen . Um einen reibungs¬
losen Ablauf des Obstabsatzes zu ermöglichen,
werden die zuständigen Bundes - und Landes¬
behörden sowie die in Betracht kommenden be¬
rufsständischen Organisationen ersucht , die not¬
wendigen Maßnahmen zur Erleichterung des
Obstabsatzes zu ergreifen und im besonderen
die Einfuhrschonfristen hierauf einzurichten ."
Hierzu führte der Vertreter des Zentralverban¬
des , Dr . Seide , ergänzend aus , daß der Zentral¬
verband diese Sorgen der badischen Obstbauern
teile . Es werde einen schweren Kampf geben,
um besonders der übermäßigen Einfuhr von Süd¬
früchten Einhalt zu bieten ."

Den Höhepunkt der Tagung bildete eine öffent¬
liche Kundgebung , an der tausend Obstbauern,
Vertreter des Zentralverbandes in Bonn , des
bayerischen Landesobstverbandes und der Stadt
Offenburg teilnahmen . Der Leiter des Institutes
für Obstbau an der Universität Bonn , Professor
Dr . Hilkenbäumer , umriß in seinem Vortrag die
Sorgen des heimischen Obstbaus und sprach die
Erwartung aus , daß angesichts der kommenden
überreichen Obsternte die Auslandskonkurrenz
auf ein Mindestmaß beschränkt werden müsse.

Schicksal der noch über 4500 Vermißten der Di¬
vision zu klären . Abschließend forderte von
Weikersthal die Freilassung der Kriegsgefange¬
nen , ohne die es keinen Frieden und keinen
europäischen Aufbau geben könne . General a . D.
Freiherr von Romann sprach über den sittlichen
Wert , der im Kriege durch die große Kamerad¬
schaft erworben worden sei und der Allgemein¬
gut werden müsse , um Spannungen und Gegen¬
sätze zu mildem . Auch innerhalb der europäi¬
schen Völker sei der Gedanke der soldatischen
Kameradschaft eine wesentliche Grundlage für
Völkerverständigung und Völkerversöhnung.
Nach dem Festakt , der mit dem Lied vom „ Gu¬
ten Kameraden " , mit dem Zapfenstreich und dem
Deutschlandlied abschloß , fanden in den Lokalen
der Stadt Wiedersehensfeiem der einzelnen
Divisionsformationen statt . Dabei wurde mit
Unterstützung von mehreren hundert freiwilli¬
gen Rot -Kreuz -Helfern versucht , möglichst viele
Vermißtenschidcsaie zu klären . Der Sonntag¬
morgen wurde mit einer Kranzniederlegung am
Ehrenmal der „ 109er " eingeleitet . Im Anschluß
an die Kranzniederlegung nahmen mehrere tau¬
send Personen an einem Feldgottesdienst teil,
der von den ehemaligen Divisionsgeistlichen im
Hochschulstadion abgehalten wurde . Nach dem
Lied „Ich hatt ’ einen Kameraden " und „ Großer
Gott wir loben dich "

, war das offizielle Treffen
der ehemaligen 35. Infanterie -Division in Karls¬
ruhe beendet . Am Nachmittag gaben Angehö¬
rige des ehemaligen Musikkorps der Division
ein Konzert im Karlsruher Stadtgarten.

Beim Schnapsbrennen verbrüht
Kappelrodeck . In Kappelrodeck im Kreise Bühl

zog sich ein junger Landwirt beim Schnaps¬brennen schwere Verbrennungen zu , so daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Beim Abnehmen des Brennhutes war ihm die
kochende Brennbrühe über Gesicht und Arme
gelaufen.

Den Rhein entlang

Dans tous les pays du monde . • •

In allen Landern der Erde • • •
so auch in Frankreich , wissen kluge, gepflegte Männer den
Wert der BLAUEN GILLETTE besonders zu schätzen . Diese
Klinge ist nun mal außerordentlich scharf , und das bedeutet
eine ungewöhnlich angenehme und taubere Rasur . Oben¬
drein ist sie noch besonders wirtschaftlich, denn dank ihrer
Spezialhörtung hält die BLAUE GILLETTE Klinge viel länger.

Auch in Frankreich pflegt man zu sagem

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
U E

Gillette
BLADES

XyCM -±

OM t .50 für 10 Klingen
DM 3.» Klingenspender 30 Sh

Nur DM 1.50
für einen Gillette -Apperot
V.? Blau « Gillette- Klingen

Blaue Gillette Klingen
AltEtNVEftTftiEBl ftOTH . IOCHNM BEtllN . TE NLEE IN O F

1 - Kraftfahrzeug«
Volkswagen Standard
37 000 km , tadelloser Zustand zu
DM 3100 .*. verkauft 'Schwarz , in
Pens . Schönblick , Unteruhldingen .

t Vfkdhrf« j

I

Stepp - u .td Daunendecken
NeuanfertigungUmarbei¬
tung . große Stofiauswahl!
Betten - Teppiche
Bettumrandungen
Günstige Preise . Verlangen
Sie bemustertes Angebot l
K Sckweikert Offenbar,.

Gesucht nach Luzern ln gutes
Privathaus

junge Tochter
mit sehr gut . Nähkenntnissen
und Talent zum Kochen . Ge¬
legenheit sich im Haushalt
weiterzubdlden . Neben Zuver¬
lässigkeit schätze ich auch einen
angenehmen Charakter . Be¬
werbungen mit Zeugn . u . Foto
erbeten an
Frau C . Zürcher , Dreilinden¬
straße SS, Luzern ( Schweiz ).*

gag . Kopfweh, Rheuma, Frau . ntdim. rt
geh ’n gelutsdif direkt ins Muf ^ g^ l
deshalb helfen tUt4P gut. L— ijSS

c Stellenangebot« )

Herren-frlseur
tücht ., zum baldmögl . Eintritt in
angenehme Dauerstellung ges.D .- u . H .-Salon Stöcker , Ra¬
dolfzell.

Wir suchen 1—• junge , tüchtige

Sdilosser-Gesellen
für Interessante Konstruktions¬
arbeiten . Bewerbg . mit Foto u.
Zeugnissen an Gebr . Gysi AG .,
Baar ZG (Schweiz ) . »

Für sofortigen ' Eintritt Jüngeren
Gärtnergehilfe

ln gemischten Betrieb gesucht.
Kost u . Logis . Familienanschluß.
Anton Zahn , Gartenbau , Korv-
stanz -Egg.

Bäckergehilfe
tüchtig , sowie ehrlicher , fleißiger

Bäckerlehrling
eaf . od . 1. Juni gesucht Josef
Scheppe »Bäckerei -Konditorei , Kon«
stanz , Stephansplatz 9, Tel , 303.

Gesuch * seriöse , selbständige

Wäsdiebesdiliefjerin
in Jahresstelle nach Arosa (Grau-
bünden/Schweiz , Hotel Merkur . •

Schweiz
In Geschättshaushalt wird
tüchtige

Tochter
gesucht . Guter Lehn , geregelte
Freizeit . Eintritt per sofort
oder nach Uebereinkunft . Be¬
werbg . mit Photo u . Zeugnis¬
kopien an Frau Meister , Da¬
men - und Herrensalon , Fried¬
hofplatz , Solothurn , e

SCHWEIZ
Gesucht auf 1. Juni hätte , auf¬
richtige . kath.

Tochter
nicht unter 18 Jahren , in Land¬
gasthof , für Haushalt u . Küche.
Das Kochen kann erlernt wer¬
den . — Bewerbungen an
Freundinnen junger Mädchen,
Vonmatts tr . 52, Luzem/Schwelz .*

„ Bei vielerlei Beschwerden,
bei nervösen Kopf - , Herz - und Magenschmerzen,
bei Rheuma usw . nehme ich nur Klosterfrau
Melissengeist !* So schreibt Frau Clara Flander-
gan , K .-Ossendorf , am Nußberger Pfad 2L —
So wie sie , so machen es Millionen Menschen!
Und sie wissen warum : der echte Klosterfrau
Melissengeist , der ist das ideale , unschädliche
Hausmittel für Kopf , Herz . Magen , Nerven!
Mit Recht hat er sich einzigartiges und ständig
steigendes Vertrauen erworben : Heute — wie
vor über 100 Jahren!

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in al¬len Apotheken u . Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder!

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentschler & Co . , Lauphelm 578 / Wttbg.

[ flMabonj r̂ jabonj

Gesucht Junge , tüchtig«
Tochter

ln Haushalt und für etwas
Mithilfe im Laden . Lohn 130
bis 150 Tr ., geregelte Freizeit,
schönes Zimmer.
Bewerbg . an W. Stlmimann,
B äcke rei -C ondltorei , Unt er-
str . 30, St . Gallen , (Schweiz ) .*

Jahreszeit ein un¬
entbehrliches Kör¬
perpflegemittel.

Man erreicht durch
einfoches Waschen^ mit dieser wohlduf¬

tenden Seife drei
Wirkungen auf ein¬

mal : Gründliche Rei¬
nigung , nachhaltigeEr¬

frischung und vor allem
anhaltende Tilgung des

lästigen Körpergerudies. ,

84
\) esc \) oriBsre +vik

TOILETTE u. BftDESEIFE

Gesucht für Haushaltung ln Bäk-
keret -Konditorei selbständige,
saubere

Tochter
gesetzten Alters , gute Köchln , ln
allen Hausgeschäften bewandert.
Gute Behandlung , schönes Zim¬
mer , rechter Lohn und angemes¬
sene Freizeit werden zargesichert.
Eintritt nach Uebereinkunft . Be¬
werbungen mit Zeugnissen und
Lichtbild an A . Schaupp , Bäk-
kerei -Konditorei , Hardstraße 66,
Basel/Schweiz . *

Schweiz
Gesucht per sofort in Arztfa¬
milie im Kanton Luzern zu-
verläss ., kinderliebende , kath.

Tochter
■Sie soll Freude haben a . Haus¬
halt und schon Kochkenntnisse
besitzen , — Bewerbungen an
Freundinnen junger Mädchen,
Vonmattstr . 52, Luzern/Scfaweuz ."

Gesucht per sofort nette

Tochter
für Haushalt und Mithilfe im
Service , wird auch angelernt.
Fam . Eberle , „Fünfländerblick “ ,Grub , Kt . St . Gellen (Schweiz ) . *

Gesucht
per 1. oder 15. Juni

1 Saaltochter
1 Küchenmädchen
Hotel Alpina , Flums -Berg,
(St . Gallen ), Schweiz .. «

Gesucht auf Mitte Juni junge,
treue , willige

Tochter
lm Alter von ca . 22 Jahren für
Haushalt u . Küche . Bewerbg.
tn . Zeugnis an Frau Kubll , Corv-
ditorei - Calö , Glarus (Schweiz )*

Suche zuverläss . . kinderliebes

Haushälterin
in frauenlos . Haushalt , Mithilfe
im Geschäft . Eintritt sobald wie
möglich . Bewerbg . erbeten an
Ernst Buch , Dachdeckergeschäft,
Metlen (Kt . Thurgau/Schweiz ) ,
Telefon (072) 5 44 41. •

^chiauii Hufgesundeatt uuren weeßezurdnfr
REINES HEILPFLANZEN - MITTEL - IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

• • • • • • • • •

\

Wir verkaufen Leistungen
Kauft manSohuhe nsoh dem Einwickel¬
papier f Nein , denn darauf kommtes ja
nicht en. Sie sollen passen und auch
gefallen . Aber worauf kommt es beim
Kaffeetrinken anf NatOrlloh auf den
guten Qeachmaok . Darum nimmt man Ja
auoh das Kaffeemittel , das einem am
besten schmeckt Das lat der Grund
dafür, daS wir uns bei der Llnde’a-
Fabrtkatlon Immer bemühen , einen
glelchblelbend guten Gesehmaok zu
erzielen . Unsere Mittel werden nur für
dieses Ziel eingesetzt und nicht etwa
für Beigaben oder Geschenke ausge¬
geben . DaB unser Weg wohl gut Ist
beweisen die über 41 Millionen Tasten
Llnde ’s die täglloh getrunken werden.

Sinöes

IG
Gesucht per sofort selbständige

Hausangestellte
zu 3 Erwachsenen in Einfami¬
lienhaus in Tbalwil b . Zürich.
Bewerbg . mit Bild u . Lohn¬
ansprüchen an Frau B . Arbens,a . Landstraße ( l , Thalwil
(Schweiz )* ■

Gesucht

Küchen-
u. Zimmermädchen

für Hotel -Rest . Gut . Verdienst.

Gesucht
zu drei Kindern , liebenswürdige

Tochter
die Freude hat , einen Haus¬
halt selbständig zu führen.
GEtagenwoikiung .) Anfangslohn
140 Franken.
Eilbewerbungen , wenn mög¬
lich mit Bild an Frau A.
Schwarz , schamacfatalStraße 7,
Bern (Schweiz ).*

Bewerbg . an HOTEL ADLER,
Schwanden/Glarus ( Schweiz ). •

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft junges , treues

Mädchen
für Küche . Haus u . Garten u.
Mithilfe in der Wirtschaft . —
Schöner Lohn u . fam . Behand¬
lung . Bewerbg . an Fam . Grimm,
Gasth . Bären , Meikirch b . Bern
( Schweiz ) , Tel . (031) 07 73 13 . *

bleibt Dein
Bohnerwachs

wennDufl* a

SeiflX
inDosenhast!

%
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t Am 17 . Mai verschied nach schwerem ^Leiden mein'
geliebter Mann

Otto Danschewski
Ing . und Versicherungsinspektor

im 83. Lebensjahr.
Konstanz , den 19. Mai 1952
Seestraße 7

In stiller Trauer
Helene Danschewski geb . Seedler

Beerdigung Mittwoch, den 21. Mai1952, 15Uhr.

t TODESANZEIGE und DANKSAGUNG
Mein lieber Mann , unser guter Vater . Großvater und
Schwiegervater

Johann Richter
wurde uns am 17. Mai nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 79 Jahren entrissen E . wurde seinem
Wunsche entsprechend in aller Stille beigesetzt.
Allen , die uns ihre Anteilnahme bekundeten , danken wir
herzlich.
Konstanz , den 20 . Mai 1952
Schlachthausstraße 16

In tiefer Trauer
Mathilde Richter geb . Weidlich
und Anverwandte

Am 14. Mai ist unsere über alle .- geliebte Mutter , Frau

Wilhelmine Bausch
geb . Staiger

für immer von uns gegangen.
Wir haben sie in aller Stille bei 'resetzt und danken herzlich
für die Anteilnahme , sowie füj die schönen Blumen - und
Kranzspenden.
Konstanz , den 19. Mai 1952
Friedrichstraße 11 In tiefer Trauer

Die Kinder

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Katharina Fritschi
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus . Besonderen
Dank den hochw . Herren Geistlichen von St . Stephan und
Petershausen für die letzten Segnungen unserer Religion.
Einen herzlichen Dank für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden , sowie Teilnahme am letzten Geleit und Seelenamt.

Konstanz , den 14 . Mai 1952.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Theodor Fritschi.

DANKSAGUNG

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heimgang unseres
lieben Mütterleins

Franziska Hartleitner
geb . Kreuzer

sprechen wir auf diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank aus.
Konstanz , den 9 . Mai
Spanierstraße 14

Geschwister Hartleitner

Nicht ■ | ■ ■ ■ |

SÄ, schwerhörig I
Schaffen Sie sich den Stellvertreter für Ihr Ohr an!

Jetzt ORIGINAL -AKUSTIK - Modell 52 (mit , ,6fach “-Schaltung)
Unser Herr Ahrend erbittet Ihren Besuch zur Sondervorfüh¬
rung am 22. 5. in Konstanz , Bahnhof -Hotel , BahnhofstraBe 4,
zwischen 10 und 17 Uhr.

DEUTSCHE AKUSTIK GESELLSCHAFT . Berlin -Hamburg
Ausschneiden , aufheben , weitersagen

Reichist die Auswahl an weihen,

leichten Hüten

in Filz und St roh , bei

KONSTANZ , MARKTSTÄTTE 19

tA

werden Ihre Parkett - und
Linoleumböden , wenn Sie
diese mit KINESSA-
Bohnerwachs pflegen. Der
herrliche Spiegelglanz läßt
sidi mühelos erzielen , öf¬
ters naß wischen und hält
trotzdem sehr lange

Frigidaire - AEG - Bosch --

Elekirolux - Alaska - Bahre

KINE0 A frjW
BOHNERWACHS

Drogerie R. Kornbeck
KONSTANZ ■ Marktslitte 13

ROXV
15, 17.50 und 20 .15 Uhr

Heute bis einschl . Donnerst.

Ute
ßrctt?lfcbcct 6tt

Ein Spiel aus den bayeri¬
schen Bergen nach dem be¬

kannten Volksstück von
Anzengruber mit:

Fritz Kampers , Lucie Eng¬
lisch , H . A . Schlettow , Rad.
Karl , Frieda Richard u . a.

Jugendfrei!

Voranzeige : Mittwoch . 13.30
Uhr u . Donnerstag (Him¬

melfahrt ) 11 Uhr
für unsere Kleinen:

Kaspar gibt Vollgas

Turnverein Konstant 1862
iSF • . v.

Himmelf . (Bundes - Wandertag)
Vereins -Wanderung an den

Mindelsee
Abfahrt Konstanz 6.00 Uhr , Pe¬
tershausen 6.05 Uhr . Treffpunkt
V* Stunde vor Abfahrt vor der
Bahnhofwirtschaft . Gäste will¬
kommen.

■Gutschein i
über 1 Kostprobe

FRAUENGOLD
für nervöse , reizbare , ersdißpfte
Flauen , wenn Unausgeglichen'
heit, inneie Unruhe und schwere
Tage ihren Alltag veigällen.

I Drogerie Kornbeck , Kanzleistr. l

(ßeaekten Sie . . .
ln der

DROGERIE LOHENGRIN
am Schnetztor

die zur Schau gestellten

Engadiner Heilmittel
Sie werden gerne beraten , erhalten
auch eine GRATIS* Broschüre-

CR6ME A2
zur Hautpflege der Damen

CREME A1
eine Haussalbe für die Familie

CR ^ ME A3
gegen Rheuma , Gicht , Ischias,
Gelenk - und Musketschmerzen I

Volksbühne Konstanz i
Samstag , 24 . u . Sonntag . 25 . Mal

jeweils 20 Uhr
im Stadttheater Konstanz

Uraufführung
anläßl . des „Tages der Heimat"

Die SdiluchtsügmUhl*
Schwarzwälder Volksstück,

in 4 Aufzügen
von Rolf Steiner, Konstanz

Spielleitung : Heinz Miller

Volkst . Preise : DM - .70 bis 2.40
Vorverkauf an d . Theaterkasse:
ab 20 . Mai tägl . 10.30—13 Uhr
und 24 . u . 25. Mai auch 17 bis

20 Uhr (Telefon 1885) .

fa Qualitäten
- Selbstbedienung -

[ am SAalter : Ladenpreise
SBBÜO

FAHRRADDIEBSTAHL-
Versidierung

RAFADI , Konstanz
Döbelestr . 8 Tel . 1857

Akkordeoos Mundharmonikas
Noten ln grofier Auswahl

mufikhous femper
Hussenstraße 32

• • WO:
15. 17.30. 20

Himmelfahrtstag : 14. 16. 18. 20

DIENSTAG bis Donnerstag:

IRVING BERLINS
unsterbliche Schlager

im besten , farbigen
MUSIKFILM

BETTYWmO » <
HOWARDKEIL i

Eine Meisterschützin nnd 800
Reiter in einem humorvollen,

mitreißenden Farbfilm.
(Jugendfrei !)

WO:
15. 17. 30. 20

Himmelfahrtstaa : H. 16. 18. 20

DIENSTAG bis Donnerstag:

Es yW kmlmm awfeaefcmere Unter-
fcaHasg als «ts sMs « filmt

Hier ist wiederum einer:

Das entzückende musikalisch¬
schwungvolle Spiel vom

Bail in du
Botschaft

mit
JANE POWELL

und WALTER PIDGEON

EIN FARBFILM
voll Frohsinn und Jugend!

Die reizvolle Musik
spielt der beliebte Pianist

Jose Iturbi
und das bekannte Orchester

Xavier Cugat

(Jugendfrei !)

Dl MI : 15.
17.30. 20.15

Himmelfahrlslag : U . 16. 18

DIENSTAG bis Donnerstag:

Der neueste Filmschwank
mit den Altmeistern

unwiderstehlicher Komik:

O/itvrHwrdfStaw Laüre/SifzyVetzir

Sie werden laditränen vergieften
Ober dieses Feuerwerk

verrUckter Einfälle!
(Jugendfrei !)

iiiuutuiiHimaimmiiiLiinniiiliiiifiiiiiJitjiUlLLUiiiiifiiiiimimiiiiiüiiiiuiiiiiitiluiiiiiiiiiiiifuiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiuiiiiimnTfmmiHiii
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Qualitäts-
Popeline
NYLON

Strümpfe , glatte und Netz
(auch Knie)

Rohseide echte
chlnes . u. jap . roh und in vielen Farben

Seidentücher aparte
empfiehlt höfl.

HqcI PDenbronft
Kreuzungen, Konstanzersfr- 12

SUDKURIER
die große Heimatzeitung

Durchschnittlich führen
wir in einer Filiale ca.
15 Sorten Schokolade.
Mitte März ds. Js . führ¬
ten wir unsere Voll¬
milchnußschokolade in
hervorragender Quali¬
tät , 100 g Tfl. DM - .68,
ein. Was war der Er¬
folg? Wir setzten von
Mitte März bis heute in
diesereinenüberragenden
Sorte weit mehr um als
in allen anderen Sorten
zusammen . Wenn ein
solcher Umsatz möglich
ist, dann muß es auch
ein außergewöhnlicher
Artikel sein.
Probieröi Sie selbst:
100 g hochwertige
VollntilchitiiB-
Schokolade i

68 Pfg.
3 Tafeln
kosten nur DM Am™
und Sie erhalten noch
3' /> Rabatt in Sparmar¬
ken. I

(jalssmaier

ts yeht um lUce QesundUeit!
Vortrag am Freitag 23 . Mai , 20 Uhr im Bürgersaal , Stephanspl.
Der Biologe u . Emährungsforscher Johannes Cybinski,
z . Z . Überlingen , spricht über

„Was lehrt uns die Natur
in bezug auf unsere Ernährung“
Der Einfluß der Nahrung auf die Gesundheit,
auf Denken und Handeln der Menschen.

Alle , die sich für die wichtigen Fragen der Gesundheit inter¬
essieren , sollten diesen Vortrag besuchen . Unkostenbeitr . — .50.
Reformhaus H. Beba , Konstanz , Kanzleistraße 19. Telefon 107

SCHWERHÖRIG?
Siemens hilft!
Denken Sie immer daran:

SIEMENS seit 40 Jahren im Dienste der Schwer¬
hörigen - von Fachärzten empfohlen - älteste
Erfahrung im Bau von Hörhilfen - ausgedehnter
Kundendienst - Zahlungserleichterungen
Kostenlose und unverbindliche

Sonderberatung in Konstanz
durch Werkspezialisten bei unserer Bezirksvertrelung

r

— am .Obcrmarft —
am Mittwoch , 21 . 5., von 9 - 12; und 14 - 18 Uhr

Siemens - Reiniger -Werke AG.
Geschäftsstelle Stuttgart , Könlgstrafje 5
Lieferant aller Krankenkassen und Versorgungsämter
Fordern Sie kostenlos Prospekte an

Volkstümliches
fianhhoemontko - lfconsevt
am Mittwoch , den 21. Mai . 20 Uhr , im oberen Konzilsaal.

Ausführende : Handharmonika • Orchester Konstanz
Leitung : Franz Biichle

, Solisten : Rudolf WUrthner , Trossingen - Akkordeon
Walter Wild , Zürich
_ . Sdtwvier Orgel!Peter Ohrli , Zürich

Vorverkauf : Harmonikahaus E . Köhler , Wessenbergstr . 20 , Tel . 68
Eintritt DM 1.— und DM 1.50. Numerierte Stuhlreihen!

Bad . Rotes Kreuz , Ortsverein Konstanz
Die diesjährige

Mitgliederversammlung
findet am Freitag , 23. Mai 1952 , 20 Uhr . ln der Gaststätte
Obere Sonne , Konstanz , statt . Die Mitglieder werden zur
Teilnahme eingeladen DER VORSTAND

Fährst Du mit oder ohne Schatz,
GASOLIN
tankst Du am Ebertplatzl

OroO-Taeksfeff« aoi Ebmrtptmfx I

Werbung schafft Vertrauen!

ifillif

ScgcnÄiiffcc
ist immer frisch geröstet , deshalb enthält er das

volle Aroma und ist so ausgiebig
Machen Sie den Versuch, Sie werden von dessen

Güte überrascht sein

Achten Sie aber auf die Marke mit dem Segelschiff

Erhältlich in den guten
Grenz - Geschäften

Amtlich * Bekanntmachungen

Musterregister
15, 5. 52 n/23 : Karl Buhmann sen . , Schausteller in Konstanz.

Zeichnung von cfrei Modellen mit Beschreibung für Reiseandenken
zur Anbringung an Fahrzeugen (Propeller mit Gestänge , Zeppelin
und Flugzeug ) ; plastische Erzeugnisse . Schutzfrist 3 Jahre . Angemeldet
am 15 Mai 1952, 10.15 Uhr.

Güterrechtsregister
15. 5. 52 Bd . III/57 : Erwin Zimmermann Zimmermann , und dessen

Ehefrau Anna geb . Kuder , in Konstanz . Durch Vertrag vom 24 . April
1952 ist Gütertrennung vereinbart.

Handelsregister
15. 5 52 B Bd . 5/107 . Firma Unipharma GmbH , in Konstanz : Zum

weiteren Geschäftsführer ist Dr . med . Wolfgang Blechschmidt in
Lindau bestellt Amtsgericht Konstanz

Sämtliche iriMMfM md Kolltb «fri«fei-
lf «H werde« «edl fe Emaille geliefert hihihi

Hunderte
von zufriedenen Hausfrauen!

| Nun auch auf besonderen Wunsch auch in Wollmatingen |

VAPORETTEder selbsttätig arbeitende
für Gas-,Kohle- u. Elektrobeheiz. Waschautomat

gasignet für alle HiushaHungen. Pensionen Neub . ulen. Siedlungen
und landwiite.

kocht, wäscht , spült und Jlelcht In einem Arbeitsgang von ca . 1 Stunde
ohne fremde Hilfe Ihre Wische hlüfenwelSI Alles staunt über 'den Inten¬
siven Druck des Dampf- u. Wasserkreislaufes, dem kein Schmutz widersteht)

Versäumen Sie
nicht die
einmalige

Gelegenheit

Kein Dampt ode £, Dunst
Im Raum ! Keine schwit¬
zenden Feneter mehr!
Keine feuchten Wände
mehr ! Keine durchniste
Kleidung mehr ! Keine
wundgewaschenen Händel

Gleichzeitig verwendbar
eit : Schnellbadeofen tUr
GreB u. Klein I Provisori¬
sche Heizanlage Im Win¬
ter! GroBelnkocher für
Gläser a. Dosen ! Futter¬
dämpfer f .KtelnvIehhaHer

1

Zugleich zeigen wir Urnen
neuzeitliche

wasdraptessen
Mühelos können Sie damit
Ihre Wäsche In kürzester
Zeit handtrocken anspressen

= „VAPORETTE" Ist leicht traas-
= portabel und Überall aufstellbar!
= Lieferbar für 6, 12, IS, 24
E Pfund Trocken-Wätcha! Automat
= innen und auBen teuerverzlnktl
= Elfenbelntarblg doppelt lackiert
E “■gebrannt ! Armaturen Messing!

E Frei - für nerdteuerung bereit] a'
E »M 79.50 zuzüglidt MT.-Zusdilag
E Seoueme Teilzahlung in 5 taten

2 Jahre Garantie!
= ,.Vaporet»e“ -Oen .-Vertr. Farchant
m h 6armisdi .PartenkirchenerStr .5d

WaschVorführungen:
Heule Dieostag , 20 . 5., Mittwoch , i
21. 5.. Freitag . 23. 5., jew. nadun. 3 i
und abends 8 Uhr

% Konstanz- Wollmatingen
Gasthaus „ Zur Linde"

(Nwbwnzlmmer)

[ »itte jdimutzlgewlechemltbrlng .l | sf
tessKti usWn. Imntimdnek. met ns- =

ÜBWSijS. t. ) 17 l ».i. iwMsn ~

an* iw Emill « geliefert

Die Konsfanzer Einzelhandelsgeschäfte halten jetzt

über das Sommerhalbjahr ab morgen auch
Mittwochnadunittags geöltnet
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